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Verlag der „Danziger Neueſte Nachrichten“. 


Die Capitulation von Paris und die 
Friedensverhandlungen 1871. 


Die am 2. Weihnachtsfeiertage 1870 vor Paris 
ſeitens der Deutſchen begonnene Beſchießung und Zer⸗ 
trümmerung der Befeſtigungswerke der franzöſiſchen 
Hauptſtadt beſiegte den letzten Widerſtand der darin 
eingeſchloſſenen Armee. Sie unternahm zwar noch 
einmal am 19. Januar unter dem Schutze des Mont 
Valerien in der Richtung nach Verjailles einen Aus: 
fall und Durchbruchsverſuch auf Verſailles, den aber 
das 5. Armeecorps ſiegreich zurückſchlug. Damit war 
Alles zu Ende! In Paris, wo ſchon längſt die 
unglaublichſten Fleiſchſpeiſen ſervirt wurden, gingen 
die Lebensmittel völlig zu Ende. Die verheerenden 
Wirkungen der Beſchießung machten ſich immer fühl⸗ 
barer und ſteigerten die Erregung der Bevölkerung 
von Tag zu Tag. 
immer drohender. Das Latein der Machthaber war 
zu Ende und fie ſahen ſich zu dem offenen Geſtändniß 
gezwungen, daß die Kraft der Vertheidigung ihr Ende 
erreicht habe. Stein anderer Ausweg blieb ihnen mehr 
übrig, als die Bitte um Waffenſtillſtand und Vorſchläge 
zu den Friedensverhandlungen! 

Schon am 23. Januar erſchien Jules Favre in 
Verſailles, um Namens der Regierung zu unter⸗ 
handeln. Drei Tage ſpäter waren die eingeleiteten 
Verhandlungen dahin gediehen, i i 
keiten vor Paris Nachts 12 uhr eingeſtellt und die 
Verproviantirung der Weltſtadt begonnen werden 
konnte. Am 28. Januar wurde ein 21 tägiger Waffen⸗ 
ſtillſtand geſchloſſen, welcher für Paris mit demſelben 
Tage, für die Departements, mit Ausnahme derer 
des Doubs, des Jura und der Cote d' Or, nach drei 
Tagen in Kraft treten ſollte. Zwecks des Waffenſtill⸗ 


Der falſche Tord. 


Roman von O. Bach. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) ; 


jener Geſellſchaftsabend bei ihm, der ein fo 
Ben l Zwiſchenſpiel . ein ihn 
zuerſt darauf aufmerkſam gemati SL 1 
war nicht nur ſelbſt ein guter Beo og” Be ern 
er hatte treffliche Kundſchafter, wenn jA 15 arum 
handelte, irgend etwas für ihn Wich id gy ent- 
deden, feit jenem Abend waren die Bei nicht 

i mmengetroffen. 

wiegelt lebte er unf und dne ede 
Geſelligkeit, die ſie größtentheils Renard verdankte, 
der es verſtanden, ſie aus der dunkeln Sphäre, ki 
der fie bisher gelebt, ins Helfte Licht zu ſetzen fi 
jie dankte ihm feine erfolgreichen Bemühungen für 
ſie durch eine liebenswürdige Zärtlichkeit, ie 
herzgewinnende Freundlichkeit, welche aber jede 
vertrauliche Annäherung ſeinerſeits abzuwehren 
verſtand. fi 

Heny fand in einem ähnlichen Verhältniß gu 
ihr, wie so 1 

ie beiden Männer maren fiğ recht : b 
1 ihr gemeinſames Intereſſe für Celia 2. 
fie wohl anfänglich aneinandergeknüpft, — MARA 
nach entwickelte ſich aber ein wirklich freundliches 
Verhältniß. 

Henry lernte in Renard 
denkenden Mann kennen und a 
wiederum ſand in Henry eine ganz 5 1 10 
Species, die er unter der jeunesse dorée, ud 8 
Caſtle infolge feiner Geburt und feines Bermögens 
gehörte, bisher noch nicht kennen gelernt, die ihm 
aber ganz beſondere Hochachtung abnöthigte. 

Auch die Art, in welcher der junge Geldmann 
mit der reizenden Zingarella verkehrte, überraſchte 
ihm angenehm, weder ſpürte man dabei etwas von 
Ueberhebung, noch von unverſchämter Nonchalance. 


„ 28) 


den hochgebildeten, 
ſchätzen und Renard 


Auswärtige Filialen in: 
Lauenburg, Marienburg, Meiſterswald 


Das Geſpenſt der Anarchie wurde 


daß die Feindſelig⸗ 


deutſchen 


ſtands war Einberufung der Nationalverſammlung 
zur Entſcheidung darüber, ob der Krieg fortzuſetzen, 
oder unter welchen Bedingungen Frieden zu ſchließen 
ſei. Der Preis, der für den Waffenſtillſtand von den 
Franzoſen gezahlt werden mußte, war Paris. Die 
wichtigſten Beſtimmungen der Convention in militäriſcher 
Hinſicht waren die folgenden: 

a) Sofortige Auslieferung ſämmtlicher Forts von 
Paris an die deutſche Armee. 


MEJ Desarmirung der Hauptumwallung von Paris. 


e) Kriegsgefangenſchaft der zur Beſatzung von Paris 
gehörigen Linientruppen, Mobilgarden und Marine⸗ 
ſoldaten, außer 1200 Mann, die zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung im Dienſte belaſſen wurden; von der 
Abführung der gefangenen Armee wurde einſtweilen 
Abſtand genommen, ſie hatte jedoch ſogleich die Waffen 
abzuliefern. 

d) Wiederverſorgung der Hauptſtadt mit Lebens⸗ 
mitteln, im Uebrigen jedoch Aufrechterhaltung der 


Blokade. 


e) Zahlung einer Kriegscontribution von 200 Mill. 
Francs Seitens der Stadt Paris. 

f) Vorläufige Verzichtleiſtung der deutſchen Armeen 
auf den Einmarſch in die Hauptſtadt. 

g) Feſtſetzung von Demarcationslinien zwiſchen den 
operirenden Armeen. 


Der militäriſche Theil des Vertrags kam 
ſogleich zur Ausführung, im Uebrigen bedurfte er noch 
der Zuſtimmung der Delegation von Bordeaux. Vor 
Paris vollzog ſich die Beſetzung des den Deutſchen 
vertragsmäßig zufallenden Gebiets ohne beſondere 
Schwierigkeiten. Bei der Maas⸗Armee beſetzten die 
Württemberger die Redouten de Gravelle und de la 
Faiſanderie, die Sachſen die Forts Nogent, Rosny, 
Noiſy und Romainville, 
Forts von Aubervilliers und l'Eſt, das 4. Armee⸗ 
corps die Stadt St. Denis mit der Double Couronne 
du Nord, dem Fort de la Briche und dem nördlichen 
Theile der Halbinſel Gennevilliers, endlich die Garde⸗ 
Landwehrdiviſion die Brücke von Neuilly. Die Bor- 
poſten rückten bis an die Demarrationslinie vor. An 
den vertragsmäßig feſtgeſetzten Ein⸗ und Ausgangs⸗ 
ſtellen wurden Examinirtrupps aufgeſtellt, der 
Kronprinz von Sachſen, als Oberbefehlshaber 
der Mains⸗Armee, hielt am 29. Januar Nachmittag an 
der Spitze der 14. Infanteriebrigade ſeinen Einzug in 
St.⸗Denis, wo die franzöſiſchen Könige begraben liegen, 
und nahm auf einem freien Platz den Vorbei⸗ 
marſch der Truppen ab, während der Pariſer Einzugs⸗ 
marſch ſchmetternd und wirbelnd durch die Straßen 
tönte und eine glitzernde Reiterſchaar, preußiſche Garde⸗ 
cüraſſtre, in vollem Galopp der Infanterie voran⸗ 
ſprengte, ſo daß Frauen und Kinder angſtvoll in die 
Trümmerreſte der Häuſer flüchteten mit dem Schreckens⸗ 
rufe: „Les ulans! Les ulans !“ 

Die Beſetzung der Pariſer Forts vollzog ſich ohne 
jeden Zwiſchenfall. Die Auslieferung der wenigen 
Gefangenen in Paris erfolgte am 


Daß er ein lebhaftes Intereſſe für Celia empfand 
war ALSO 52 wie ſie ihm gegenüber ſtets 
nur eine freundliche Zuneigung, die aber nur ganz 
leidenſchaftslos war, verrieth, ſo zeigte auch Henry 
nichts von jenen Empfindungen für das holde, 
Mädchen, die er dem Vicar Simoni in einer auf⸗ 
geregten Stunde verrathen hatte. 


Celia's Nühe und Umgang war für Henry eine 

ſüße Gewohnheit geworden, es fehlte ihm etwas, 
wenn er ſie einige Tage nicht geſehen, wenn er ihrem 
Spiele, dem lieblichen Geſange nicht gelauſcht, wenn 
er den leiſen Druck der kleinen, kühlen Hand nicht 
empfunden, unwiderſtehlich zog es ihn in ihre Nähe 
und mit Argusaugen bewachte er ſie, wenn ihr 
Beruf ſie mit Menſchen in Berührung brachte, die 
ſie nicht, wie er und Renard, als Dame behandelten, 
ihre Individualität ſchonten, ſondern rückſichtslos 
mit ihr, als untergeordnete Künſtlerin, verkehrten. 
N O, er hätte gern Jeden von ihr geſcheucht, der 
ſie nicht mit den Augen betrachtete wie er und, er 
geſtand es ſich gern ein, auch Renard, der, welt⸗ 
erfahrener als er ſelbſt, zu demſelben Reſultat über 
Celia's moraliſchen Werth gelangt war. 

Daß Renard ſich ernſtlich mit dem Gedanken 
trug, Celia zu heirathen, wenn ſie ihn liebte, war 
für Henry zur Gewißheit geworden. Er wußte, wie 
liberal der junge Mann dachte, deſſen fociale 
Stellung ihm auch keinerlei Zwang auferlegte, er 
beneidete ihn tatt darum, aber er ſelbſt hätte ſich, 
wie er ſich eingeſtand, ſchwerlich zu dieſer geiſtigen 
Höhe aufzuſchwingen vermocht. 


Uebrigens war ſich Heury auch jetzt noch nicht 
klar über ſein Empfinden für ee Mädchen. 

Die heiße, innige Neigung für Ada de Melville 
ſtritt noch immer mit ſeinem Gefühle für Celia, die 
Liebe, die ihm Ada eingeflößt, war eine andere, be⸗ 
wußtere. Oft, oft, wenn er gehofft, darüber geſiegt 
zu haben, wachte jie in alter Gluth wieder auf und 
überfluthete alles Andere, o, und dann erſchien ihm 
feine Neigung für Celia matt und kalt und er 


St. Albrecht, Berent, Bohnſack, Carthaus, Dirſchau, Elbing, Heubude, Hohenſtein, Konitz, 
e, Neufahrwaſſer (mit Bröjen und Weichſelmünde), Neuteich, Neuſtadt, Obra, Oliva, 
Schidlitz, Stolp, Stolpmünde, Schöneck, Steegen, Stutthof, Tiegenhof. Zoppot. 


die preußiſche Garde die 


31. Januar an das 1. bayeriſche Armeecorps, diejenige 
der Waffen und des Kriegsmaterials vom 6. bis 
18. Februar. Die unbrauchbar gewordenen Geſchütze 
aus Eiſen wurden zerſtört, alle übrigen, bis auf einen 
Theil der zur Ausrüſtung der Forts dienenden Bronce- 
geſchütze nach Deutſchland zurückgeſchafft. 

Um dem Ausbruch einer Hungersnoth in 
Paris vorzubeugen und den dringendſten Anſprüchen 
dor Bevölkerung bis zum Eintreffen franzöſiſcher 
Proviantzüge gerecht werden zu können, wurden den 


Pariſer Behörden die in den deutſchen Magazinen ent⸗ 


behrlichen Vorräthe zur Verfügung geſtellt, aber nur 
zum Theil in Anſpruch genommen. Erſt Mitte 
Februar gelang es, dem in Paris, herrſchenden Noth- 
ſtand vollſtändig zu begegnen, obgleich Seitens der 
deutſchen Heeresleitung alle Vorkehrungen getroffen 
worden waren, die Heranſchaffung von Lebensmitteln 
und Brennmaterial zu erleichtern. Auch die Her⸗ 
ſtellung der beſchädigten Waſſerleitung wurde zuge⸗ 
ſtanden. 

So vollzog ſich vor Paris der Uebergang in die 
neuen Verhältniſſe in Ruhe und Ordnung. Der 
Kronprinz Albert von Sachſen beſichtigte in der erſten 
Zeit des Waffenſtillſtandes die von ſeinen Truppen 
neubeſetzten Stellungen und beſonders bie Borts, 
dehnte auch feine Touren bis St. Cloud, Sevres und 
dem Mont Valerien aus. Die Friedensverhandlungen 
zogen ſich lange hin und ſchwer nur konnten ſich die 
Franzoſen zur Annahme der deutſchen Vorſchläge ent: 
ſchließen. 

Das Weſentliche derſelben beſtand in der Abtretung 
des Elſaß nebſt Straßburg und Belſort, ſowie Deutſch⸗ 
Lothringen nebſt Metz und in der Zahlung einer 
Kriegskoſten⸗Entſchädigung von ſechs Milliarden Franes. 
Thiers bezeichnete zuerſt bieſe Summe als un⸗ 
erſchwinglich und wollte ſich nur zur Zahlung von zwei 
Milliarden verſtehen. Bismarck ließ aber nur eine 
Milliarde nach und beſtand, trotz der von Thiers an⸗ 
gerufenen Vermittelung Englands, auf der Zahlung 
der fünf Milliarden. 

Die größten Schwierigkeiten veranlaßte die Frage 
der Gebietsabtretungen. Daß Elſaß und Straß⸗ 
burg für Frankreich verloren ſei, ſah auch Thiers 
ein, aber in die Abtretung der Feſtungen Metz und 
Belfort wollte er Anfangs ſchlechterdings nicht 
willigen. Bismarck überzeugte ſich, daß die Forderung 
beider feſten Plätze die Verhandlungen ſcheitern machen 
könne, und bot daher ſchließlich Belfort für Metz an. 
War auch Belfort wichtig für die Vertheidigung des 
ſüdlichen Elſaß, ſo hatte es doch lange nicht die Be⸗ 
deutung wie Straßburg und Metz für Deutſchland. 
Bismarck hat ſich ſpäter über dieſe Angelegenheit 
ſelbſt ausgeſprochen, und zwar im deutſchen Reichs⸗ 
tage, wo er am 11. Januar 1887 äußerte: „Thiers habe 
ihm geſagt, eins können wir nur geben, entweder 
Belfort oder Metz; wenn Sie beide haben wollen, dann 
wollen wir jetzt nicht Frieden ſchließen!“ Darauf habe 
er, der wegen der Einmiſchung der Neutralen in Sorge 


konnte kaum begreifen, daß er ſie noch nicht ganz 
aufzugeben vermochte. 

Daß Ada bereits binnen wenigen Tagen die 
Gemahlin des Lords werden ſollte, wußte er, es 
ſchien ihm noch immer wie ein Wahn, jedoch das 
ſeltſame Gefühl, das ihn Celia einflößte, das Leben 
inmitten eines heiteren, anregenden Kreiſes, hatte 
doch den Schmerz in etwas gemildert und der 
Wunſch, ſeiner Mutter durch ſein Leid nicht noch 
unglücklicher zu machen, als ſie es bereits war, ließ 
ihn kräftig ankämpfen gegen die bittern Gedanken, 
die immer von Neuem in ihm aufwachten, ſobald er 
Ada's gedachte. A 

Doch kehren wir jetzt zu Renard zurück. „Ent- 
weder — oder,“ rang es ſich von ſeinen Lippen, 
nachdem er das raſtloſe Hin⸗ und Herwandern im 
Zimmer aufgegeben und ſich am Schreibtiſch nieder⸗ 
gelaſſen hatte. I | 

„Ich paſſe nicht zum ſentimentalen Liebhaber 
und die lächerliche Rolle, die ich einer fahrenden 
Sängerin gegenüber ſpiele, ſetzt mich ja in meinen 
eigenen Augen herab. O, ſie iſt anders wie die 
Andern, reizend, holdſelig, ich möchte auf ihre Tugend 
ſchwören, trotz Allem, — aber beim Jupiter, kann 


ich denn mehr thun, ihr einen größeren Beweis M 
ich, ich, der f 


lima en 74 5 als daß 
heiratl eue Renard, der eingefleiſchte Junggeſelle 
fie heirathen will?! Köfſtlich, wahren CH aß 
ich ernſtlich will und ſie, die ich glaubte damit 
poeng zu machen, 
ſie mich nicht verſtände, als ob ein Heirathsantrag 
von mir weiter nichts zu bedeuten habe. Vielleicht 
aber hat ſie mich geſtern Abend in der That nicht 
verſtanden, ſie war noch trauriger als ſonſt, zer⸗ 
ſtreut, irgend ein Kummer laſtet auf ihrer Seele “u 

i Er ſprang von Neuem auf, ein unangenehmer 
Gedanke zuckte durch fein Gehirn und in feiner leb. 
haften e A ibm Worte, > 

„Das iſt's! Der Menſch heirathet ja bi 

wenigen Tagen, ihn hat ſie geliebt, aber hol mið 
Dieſer und Jeuer, wenn ich daraus klu werde, 
woher kennen ſich die Beiden fo pod Wie 


Langfuhr (mit Heiligenbrunn), 
Prauſt, Pr. Stargard, Stadtgebiet, 


ich Ernſt mache, muß ich wiſſen, 


ſich den Anſchein giebt, als obla 


: 1896. 


geweſen fei, mit den militärifchen Autoritäten, namente 
lich mit General Moltke, ſich beſprochen. „Können wir 
darauf eingehen, eins von beiden zu miſſen? Die 
Antwort habe gelautet: „Belfort ja, Metz iſt 
100 000 Mann werth; die Frage iſt die, ob wir 
100000 Mann ſchwächer fein wollen gegen die 
Franzoſen, wenn der Krieg wieder ausbricht, oder 
nicht!“ Darauf habe er geſagt: „Nehmen wir Metz!“ 
Dieſe zwei Zugeſtändniſſe, die Erlaſſung einer 
Milliarde und die Zurückgabe Belforts, beſchleunigten 
den Abſchluß des Präliminarfriedens. Am 26. Februar 
wurde er in Verſailles von Bismarck, Thiers und 
Favre unterſchrieben, worauf die ſranzöſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten nach Bordeaux zurückkehrten und der 
Nationalverſammlung den Vertrag zur Beſtätigung 
vorlegten. Am 1. März nahm ſie mit 546 gegen 107 
Stimmen den Vertrag an, worauf Favre die Urkunde 
nach Verfailles brachte. Kaiſer Wilhelm unterzeichnete 
ſie am 2. März. 

Die Haupibeſtimmungen dieſes Präliminar⸗Ver⸗ 
trags waren folgende: Frankreich tritt an das 
Deutſche Reich Elſaß und Deutſch⸗Lothringen mit 
Straßburg, Metz, Diedenhofen, aber ohne Belfort, 
ab und verpflichtet ſich zur Zahlung einer Kriegs⸗ 
koſtenentſchädigung von fünf Milliarden Francs, 
von welcher Summe mindeſtens eine Milliarde im 
Jahre 1871. der ganze Reſt im Laufe der nächſten 
drei Jahre zu zahlen iſt. Im gleichen Schritt mit 
den Zahlungen erfolgt die Räumung der franzöſiſchen, 
durch die deutſchen Truppen beſetzten Gebiete, ſo daß 
nach Abzahlung von zwei Milliarden nur noch ſechs 
Departements mit der Feſtung Belfort, als Pfand 
für die rückſtändigen drei Milliarden, beſetzt bleiben 
ſollen. Der Einmarſch der deutſchen Truppen in 
Paris und die Beſetzung eines Theiles der Stadt folk 
in der Weiſe ſtattfinden, daß ſie vom 1. März Vor⸗ 
mittags den weſtlichen Theil der Stadt, vom 
Triumphbogen bis zum Tuileriengarten, ſolange be⸗ 
ſetzt halten ſollten, bis der Friedenspräliminarien⸗ 
Vertrag von der Nationalverſammlung in Bordeaux 
genehmigt ſein würde. 


Reichstag. 


25. Sitzung vom 28. Jaunar, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Dr. v. Boetticher. 

Präſident Frhr. v. Buol theilt mit, daß S. M. 
der Kaiſer die ihm durch das Präſidium überbrachten 
Glückwünſche des Hauſes geſtern huldreich entgegen» 
genommen hat. 

Die zweite Berathung des Etats des Reichs⸗ 
amts des Innern wird fortgeſetzt mit der noch 
fortdauernden Debatte über den Titel Reichs⸗ 
zuſchuß zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung und die dazu vorliegenden 
Reſolutionen Auer (Soc.) und Hitze (Centr.) 
Die Reſolution Auer fordert Herabſetzung der 
Altersgrenze für den Bezug der Altersrente und 
Ausdehnung der Invalidenrente auf Halbinvalide. 
Die Reſolution Hitze fordert Erwägung darüber 
„inwieweit innerhalb der beſtehenden Beiträge reſp. 


kommt der hochgeborene Lord, der von Jugend auf 
für ſeine erlauchte Braut beſtimmt war, zu der 
hübſchen Zingarella, die irgendwo in Ungarn, Polen, 
Spanien oder Italien das Licht der Welt erblickt 
hat und doch nur ganz vorübergehend die Bekannt⸗ 
ſchaft mit dem Engländer gemacht haben kann. Ehe. 
wie es damit ſteht⸗ 
Bei aller Toleranz möchte ich doch nicht deſſen abje 
getakelte Geliebte zur Herrin meines Herzens, w 
meiner Millionen machen. Dem armen Henry geht 
es ähnlich wie mir,“ ję er in feinem Gelbits 
geſpräche fort, indem er ſich zum Ausgehen rüſtete, 
„er hat auch zu tief in die ſchönen Augen Celia's 
geguckt und iſt ihrem Zauber unterlegen, aber klüger 
als ich, denkt er nicht daran, fie zu feiner Gemahlin 
machen zu wollen. Doch was hindert mich daran? 
Meine hohe Geburt wahrhaftig nicht, mit Indigo 
hätte mein guter braver Vater auch noch handeln 
können, wenn ich dieſe Mesalliance geſchloſſen und, 
bah, wer weiß, ob nicht Celia trotz ihrer Herkunft 
reiner im Denken und Fühlen geblieben iſt, wie ſo 
manche der vornehmen Damen, die ſich gern über 
mein plebeſiſches Ausſehen und meine bürgerliche 
Herkunft hinwegſetzen wollen, um als die Frau eines 

killionärs ihren luxuriöſen, oft frivolen Neigungen 
röhnen zu können. Alſo entweder — oder.“ 
il Haſtig zog er die Glocke und gab den herbei⸗ 
eilenden Diener den Befehl anſpaunen zu laſſen; 
noch einen kurzen Blick warf er auf das Bild Celias, 
i ORE er hochaufathmeud das Zimmer und 

Bei ſich empfing die Cymbal⸗Spielerin keine 
Herrenbeſuche. Sie hielt die Grenzen, die fie ſich 
geſteckt, ſtreng inne und nur in dem Foyer des 
Specialitätentheaters oder auf Spaziergängen, die 
ſie ſehr liebte und täglich, ſelbſt im ſchlechteſten 
Wetter machte, war fie auch einmal allein zu treffen, 1 
um ein intimeres Geſpräch mit ihr anknüpfen zu 
können. 

Das Wetter war heute ſelten ſchön. Der 
Frühling machte ſich ſchon geltend, auf den Straßen 
der Seine⸗Stadt war ein Haſten und Treiben, ein 
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bei Einſtellung weiterer Anſammlungen zu den 
Reſervefonds 1) eine Vereinfachung und Erleichterung 
der Vorausſetzungen zum Bezug der Alters- und 
Invalidenrente jowie eine zweckmäßigere Verbindung 
der Kranken⸗ und Invaliden⸗Fürforge; 2) eine 
Erhöhung der Invalidenrente namentlich unter 
Berückſichtigung unverſorgter Angehöriger; 3) eine 
Einbeziehung der Wittwen⸗ und Waiſen⸗Fürſorge 
möglich und zweckmäßig iſt.“ 

Abg. v. Standy (Conſ.): 
dem Geſetze hat im Lande nicht abgenommen, wenn 
auch vielleicht nicht ſo viel Klagen mehr an die 
Regierung gelangen mögen. Um fo mehr wäre es 
erwünſcht geweſen, daß der Staats⸗Secretär uns am 
Sonnabend wenigſtens die Richtung der beabſichtigten 


Die Unzufriedenheit mit 


Reform des Geſetzes gegeben hätte. Ich muß nämlich 


nach dem Ergebniß der abgehaltenen Conferenz be: 
fürchten, daß die Punkte, die am meiſten zu Beſchwerden 
Anlaß gegeben haben, das Markenſyſtem und das 
Beweisverfahren, beibehalten werden ſollen. Der 
Reichstag ſelbſt hat ſich aber bei der vorjährigen 
Berathung faſt einſtimmig für die Bejeitignng dieſer 
Hauptanſtoßpunkte ausgeſprochen. Weiterhin muß das 
Geſetz ganz anders conſtruirt werden, denn in der 
heutigen Faſſung iſt es den meiſten unverſtändlich. 
Daraus mag es ſich auch erklären, daß andauernd noch 
recht viel Hinterziehungen von Beiträgen conſtatirt werden 
miijjen. Für den Bauern im Oſten iſt das heutige Syſtem 
eine große Laſt, und er empfindet dieſe um ſo härter, 
weil er wirthſchaftlich außerordentlich ſchwach daſteht, 
vielfach geht es ihm ſchlechter als ſeinem Knecht. Ich 
bitte die Regierung, der geplanten Reform des Alters⸗ 
und Invaliditätsverſicherungsgeſetzes die von mir An: 
fangs meiner Rede vorgezeichnete Richtung zu geben. 

Staatsſecretär Dr. v. Boetticher: Auch ich weiß 


ſehr wohl, daß das Markenſyſtem feine Fehler 


hat, aber es war doch dasjenige, das die wenigſten 
Einwände gegen ſich hat. Es iſt gegenwärtig demnach 
das beſte. Wird das Markenſyſtem beibehalten, ſo 
kann der Vorredner doch beruhigt ſein darüber, daß 
wir bemüht ſein werden, ſeine Mängel abzuſt ellen. 
Ob es beibehalten wird, ſteht übrigens noch keines⸗ 
wegs feſt, denn wir befinden uns mit der Reform noch 
im Stadium der Vorbereitung. Sollte uns aber ein 
anderes Syſtem vorgeſchlagen werden, daß beſſer iſt, 
jo werden wir es erunſtlich prüfen. Daß die Klagen 
über die Laſten des Geſetzes fortdauern, habe ich bereits 
am Sonnabend anerkannt, aber ich kann mich der 
Wahrnehmung nicht verſchließen, daß die Klagen nicht 
mehr ſo zunehmen, wie in den erſten Jahren. Das 
läßt ſich auch daraus ſchließen, daß der Abſatz der 
Beitragsmarken ſich beſtändig hebt und der Kreis der 
Perſonen, auf die man die Wohlthaten des Geſetzes 
ausgedehnt ſehen möchte, beſtändig weiter gezogen 
wird. Ich bitte Sie alſo, das Vertrauen zu den ver⸗ 
bündeten Regierungen zu haben, daß ſie die Reform 
ifo durchführen wird, daß dem Geſetz immer mehr 
Freunde erworben werden. 

Abg. Pachnicke (Freiſ. Ver.) erklärt, ſeine Partei 
fei bereit, an einer! Verbeſſerung des Verſicherungs⸗ 
ſyſtems mitzuarbeiten. À 
Abg. Enneccerns (Natll.) wünſcht bis zur dritten 
Sejung eine möglichſt genaue Berechnung der finanziellen 
Verhältniſſe bezüglich der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung. 7 

Abg. Graf b, Roon (Conſ.): Wir laſſen uns in der 
Jürſorge, ich möchte ſagen in der Liebe für die wirth⸗ 
ſchaftlich Schwachen von keiner Partei, am wenigſten 
von den Socialdemokraten, die durch ihren Antrag 
wieder bewieſen haben, daß ſie nur die Leidenſchaften 
aufregen wollen. Wir laſſen uns aber auch nicht über⸗ 
treffen von jenen jungen Strebern, den Schwär me 


geiſtern unter den ſogenannten Chriſtlich⸗Socialen, die 


ſich leider vom Boden des conſervativen immer mehr 
entfernen und des Worts des Apoſtels nicht achten: 
Fürchtet Gott, ehret den König,, habet die Brüder 
lieb und thuet Ehre jedermann.“ Das Geſetz hat 
unzweifelhaft ſeine Mängel, aber die Unzufriedenheit 
mit demſelben rührt daraus her, daß der Begriff der 
Invalidität nicht genügend feſtgeſtellt iſt und infolge 
deſſen viele wirthſchaftlich Schwache von den Segnungen 
des Geſetzes ausgeſchloſſen bleiben. À 
Abg. Singer (Soc.) beſtreitet jeden agitatoriſchen 
Charakter des Antrags Auer. Da der Antrag Auer 
vermuthlich nicht angenommen werde, werde ſeine 
Partei für den Antrag Hitze ſtimmen, der wenigſtens eine 
Anregung für die Reform gebe. Die Agrarier beſchweren 
ſich über die hohe Belaſtung durch die Altersverſicherung, 
fie haben es aber ſehr wohl verſtanden, ſich durch 
Kürzung der Löhne ſchadlos zu halten. Unſerem An⸗ 
trage hält man entgegen, daß er undurchführbar ſei. 
Er wäre aber leicht durchzuführen, wenn die beſitzenden 
Claſſen nur die Mittel dazu aufbringen wollten. Es 
ließe ſich das ſicher auch ohne Einführung neuer 
teuern bewerkſtelligen. Aber es fehlt den anderen 
eimrteien an dem guten Willen, und daraus geht wieder 
Arbaal hervor, daß wir die wahren Vertreter der 
Głterintetejjen find. > 
hole, dartöjerretäv Dr. v. Boetticher: Ich wieder: 
bereits ſein wir mit den Vorbereitungen der Reformen 
nicht der Langer Zeit beſchäftigt find. Es kann uns alſo 
guten WilleBorwurf gemacht werden, daß es uns am 
— fehle. Die vom Abg. Enneccerus ge: 


und edle >, 

pe ele Drängen. Schöne, junge Mädchen und 
und her, dogante junge und alte Herren eilten hin 
Equipagen, ct ein Wort, hier einen Gruß tauſchend. 
Dmnibujje Fiakers, Droſchken, Pferdebahnen und 
in dem Gekreuzten ſich. Das eigne Wort verhallte 
gelockt von räuſch der Unzähligen, welche ſich, an⸗ 
Gewühl z dem klaren, blauen Himmel, in buntem 
nachzugeheuͤſammengefunden, theils um Geſchäften 
wie es o-i, theils um müßig herum zu flaniren, 
in ſeine uch Graf Charles Simoni that, der dem, 
in der er Equipage rollenden Renard, mit dem er 
war,“ letzten Zeit nur ſelten zuſammen getroffen 
Aug einen flüchtigen Gruß zuwinkte, und dann ſeine 
gen auf ein ihn bei weitem mehr intereſſirendes 
„dar zu heften, welches Arm in Arm, dicht an- 


einandergeſchmiegt über den Boulevard des Italiennes 


ſchritt, ſo in das Geſpräch vertieft, daß es weder 
den Grafen Simoni, der ihnen mit einem impertinenten 
Lächeln nachſah, noch Henry de Caſtle bemerkte, der 
bei ihrem Anblick einen Moment ſtutzend ſtehen 
blieb, nachdem er ſeinen Hut gelüftet hatte, ohne 
daß es von den jungen Leuten, die nur Sinn für 
einander zu haben ſchienen, bemerkt worden wäre. 
Die gräflich Melville ſche Equipage folgte langſam 
der jungen Dame und ihrem Begleiter, welche, 
nachdem ſie ihren kleinen Spaziergang beendet, in 
in einem der großen Magazine verſchwanden, die 
ihre Kunſtſchätze in den breiten Schaufenſtern aus- 
eſtellt. j 
s N rar Simoni ſah ſchlecht aus. In feinem ver- 
lebten Geſichte ſpiegelte ſich eine innere Unruhe ab, 
der böſe, hämiſche Zug um den Mund hatte ſich 
vertieft, die Augen blickten finſter unter der ziemlich 
gelichteten Stirne hervor. 
Man ſah es ihm deutlich an, daß er etwas recht 
Fatales erlebt hatte, und erft als er in dem Auſtern⸗ 
Salon, in dem er gewöhnlich fein Déjeuner einnahm, 
verſchwand und der Kellner ihm eine Flaſche Chablis 
und ein ſolennes Frühſtück ſervirt hatte, erhellte ſich 
ein Antlitz ein wenig. 
f So ſhr er ſich auch gegen den Eindruck, den 
der Beſuch der alten Varos auf ihn gemacht, wehren 
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wünſchte Zuſammenſtellung iſt bereits vorhanden, und 
ſie ergiebt im Durchſchnitt — die Verhältniſſe der ver⸗ 
ſchiedenen Verſicherungsanſtalten ſind natürlich ſehr 
verſchieden, bis 1900 einen Ueberſchuß von 332 Mill. 
Außerdem würden 101 Mill. Reſervefonds vorhanden 
fein. Zuſammen wären dann 433 Mill. verfügbar. 
Die Verſorgung der Wittwen und Waiſen würde bis 
1900 etwa 349 Mill. erfordern. Ste würde ſich aus 
den Ueberſchüſſen allerdings ermöglicht werden können, 
aber dabei würde ein großer Theil des Reſervefonds 
aufgezehrt werden, und die Folge würde ſein, daß 
geſammten Beiträge erhöhen 
müßten. Auch hier alſo müſſen wir mis der größten 
Vorſicht verfahren. ; 

Abg. v. Staudy (Conſ.) tritt der Behauptung ent⸗ 
gegen, daß auf dem Lande den Rentenempfängern die 
Renten vom Lohne gekürzt würden. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) erklärt, er und 
ſeine Freunde ſeien niemals Gegner des Coalitionsrechts 
der Arbeiter geweſen, ſie wollten nur kein Coalitions⸗ 
privilegium der Arbeiter; die Arbeitgeber müßten das 
gleiche Recht haben. Es müſſe ferner verhindert 
werden, daß in der Coalition der Terrorismus gegen 
die Arbeitgeber ausgeübt werde. 

Abg. Stadthagen (Soc.) führt aus, was den Ar⸗ 
beitern durch dieſes Geſetz geboten werde, ſei kaum fo 
viel, daß ſie auf die elendeſte Weiſe das Leben friſten 
könnten. 

Nach einigen Schlußworten des Abg. Hitze wird 
der Antrag Auer gegen die Stimmen der Social⸗ 
demokraten abgelehnt und der Antrag Hitze einſtimmig 
angenommen. ; 

Bei dem Capite! „Ueberwachung des Auswanderungs⸗ 
weſens“ fragt Abg. Hammacher (Natll.) nach dem Schickfal 
des Auswanderungs⸗Geſetzes. í 

Bei der Commiſſion für Arbeits⸗Statiſtik bemerkt 
Abg. Bebel (Soc.), auf dem Gebiete der Socialgefetz⸗ 
gebung fei ein Stillſtand eingetreten. 

Staatsſecretär Dr. v. Boetticher leugnet das Vor⸗ 
handenſein der Mißſtände nicht, es bedürfe jedoch Zeit 
zur Behebung derielben. Das Material betreffs der 
Mißſtände in den Bäckereien befindet ſich bereits beim 
Reichstage, auch über die Arbeiter⸗Statiſtik und über 
die Verhältniſſe im Handelsgewerbe gehe dem Reichs⸗ 
tage in den nüchſten Tagen ein Bericht zu; ſo weit es 
an dem Willen der Regierung liege, ſei an einen Still⸗ 
ſtand in der Social⸗Reform nicht zu denken. 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Pachnicke 
(Freiſ. Volksp.) und Molkeubuhr (Soc.) wird das 
Capitel bewilligt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Antrag Rickert 
betreffend Wahlgeſetz und Antrag Auer betreffend 
Coalitions⸗Recht. : 

Schluß 5¼ Uhr. 

. —'1r ——————— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung vom 28. Januar, 11 uhr. 

Am Miniſtertiſche Dr. Miquel, ſpäter v. d. Recke 
und Commiſſarien. ` 

Der Kaiſer hat das Präſidium des Hauſes empfangen, 
von demſelben die Glückwünſche des Hauſes engegen⸗ 
genommen und dafür ſeinen Dank ausgeſprochen. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Zweite 
Berathung des Etats: Special : Giat des 
Finanzminiſterums. 

Die Einnahmen werden debattelos bewilligt. 

Abg. Dr. Arendt (freiconſ.) wünſcht die Ver⸗ 
einheitlichung des Banknotenverkehrs durch Aufhebung 
des Notenprivilegs der noch beſtehenden ſechs Privat⸗ 

ettelbanken, beſonders der Frankfurter. Ferner erſucht 
edner um Erlaß eines Checkgeſetzes. 

Unterſtaatsſeeretär Meinecke erklärt, daß die Re⸗ 
gierung früher hinſichtlich des Notenprivilegs denſelben 
Standpunkt vertreten habe, aber mit Rückſicht auf die 
ſüddeutſchen Notenbanken, beſonders die Mannheimer, 
die Notenbank in Frankfurt a. M. beſtehen laſſen 
mußte. Sobald im Einvernehmen mit den ſüddeutſchen 
Regierungen eine Aufhebung des Notenprivilegiums 
möglich erſcheine, werde die Regierung an dieſe Frage 
herantreten. Ueber ein Checkgeſetz ſeien die Meinungen 
ſehr gethsilt, eine Ausdehnung des Checkvertehrs ſei 
ſehr wünſchenswerth, namentlich auch im Staatsintereſſe. 

Die von mehreren Abgeordneten geäußerten Wünſche, 
betreffend die Gehaltsaufbeſſerung einzelner Beamten⸗ 
Categorien, werden vom Geh. Ober⸗Finanzrath Lehnert 
mit dem Hinweis erwidert, daß dies nur bei einer 
allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung angängig ſei, das 
Herausgreifen einzelner Beamten ⸗Categorien fei 
unthunlich. 

Miniſter des Innern v. d. Recke und Finanzminiſter 
Dr. Miquel verſprechen wohlwollende Erwägung 
einzelner Wünſche, letzterer warnt aber davor, in 
Hinblick auf die Finanzlage zu viel zu wünſchen. 

Im Verlauf feiner Ausführungen bezeichnet der 
Letztere die Matrikularumlage als die härteſte und un⸗ 
gerechteſte Kopfſteuer, als die kläglichſte Art von Steuer 
überhaupt. i 

a wird der Finanz⸗Etat genehmigt. 

eim Etat des Innern nimmt Miniſter v. d. Recke 
bei dem Titel Minijtergegalt das Wort: Ich will keine 


wollte, es gelang ihm nicht ganz. Das ſeine ſonſt 
ſo gefügige Gemahlin ſich ſo rückſichtslos gegen ihn 
erklärt, machte ihn beſorgt, der phantaſtiſchen Närrin 
war jede Thorheit zuzutrauen und wenn er ſich auch 
fortwährend wiederholte, daß ja die Alte keinen 
poſitiven Beweis gegen ihn in Händen habe, daß er 
damals jede Spur ſeines Aufenthaltes in der Nähe 
Mehadias ſorgſam verwiſcht, ja daß man wohl 
ſeinen Verſicherungen, wenn es zu einer gerichtlichen 
Auseinanderſetzung kommen ſollte, woran aber bei 
den Verhältniſſen nicht zu denken war, ihm, dem 
Majoratsherren Charles Graf de Simoni mehr 
Glauben ſchenken würde, als der alten Zigeunerin, 
die, wie er beweiſen wollte, nur um eine Preſſion 
auf ihn auszuüben, das Märchen, wie er es nennen 
wollte, erſonnen, — ſo konote er ſich doch eines 


unheimlichen Gefühles nicht erwehren, das er durch 


allzu reichlichen Genuß des ſtarken Weines zu be⸗ 
kämfpen ſuchte. W 
Simoni mußte ſich zu feinem tiefſten Verdruſſe 
fagen, daß er theilweiſe ſelbſt die Schuld an der 
unangenehmen Geſchichte, die ſich am vorher⸗ 
gegangenen Tage in ſeinem Hauſe abgeſpielt, 


Seine Drohung gegen Herwarth, deren Trag⸗ 
weite er in fenen ie gegen Alles, mas mit 
Leonie de Caſtle in Beziehung jtand, nicht erwogen, 
hatte dieje Fatalität im Gefolge gehabt. 

Er hatte dumm und unüberlegt gehandelt, als 
er, um Renard, dem er ſtark verpflichtet war, einen 
Gefallen zu thun, ſeinen unheimlichen Einfluß auf 
Herwarth geltend gemacht und dabei auf die Ver⸗ 
gangenheit des jungen Mannes angeſpielt, die dieſen 
folgerecht auf jene Fährte gebracht, die Simoni um 
um jeden Preis zu verwiſchen geſucht. 

Graf Simoni's Plan war fertig. 

Binnen heut und drei Tagen mußte er ſein 
Spiel trotzdem und alledem gewonnen haben. 


(Fortſetzung folgt.) 


Danziger Jseuefte Nachrichten. 


mancher Hinſicht recht bemerkenswerthen Trinkſpruch 
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Kaiſers! Seien wir ſtolz auf die Stellung, die er ſich vor 
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ſondern nur kurz meine Stellung zur Frage der 
Wahlreform darlegen. Den Wünſchen der Herren, 
die ein ſchnelleres Tempo wünſchen, kann ich nicht 
entſprechen. Die Thatſachen für die Beurtheilung der 
Frage ergeben noch heute, wie ſchon früher unter dem 
Grafen Eulenburg, nur ein non liquet. Es finden 
bezüglich der Wahlergebniſſe noch ſtatiſtiſche Erhebungen 
ſtatt. Die eigentliche Wirkung der Steuerreform iſt 
noch nicht klar erſichtlich, ſo wenig bei den Landtags⸗ 
wahlen, wie bei den Gemeindewahlen; es müſſen die 
ſtatiſtiſchen Ergebniſſe abgewartet werden, die hoffentlich 
bis Ende dieſes Jahres vorliegen dürften. Die Re: 
gierung bittet Sie, nicht zu drängen, die Regierung iſt 
ernſt entſchloſſen, die Wahlreform in Angriff zu nehmen, 
ſie will das aber thun auf Grund beſtimmter That⸗ 
FSA +3) nicht einen Sprung ins Dunkle machen. 

eifall. 

BE weiterer kurzer Debatte wird der Titel be- 
willigt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Etat des Land- 
wirthſchaftsminiſteriums. i 

Schluß 4½ Uhr. 


Das Gefecht bei Krügersdorp. 

Die „Deutſche Wochenzeitung in den Niederlanden“ 
entnimmt den ihr mit der letzten Poft aus Transvaal 
zugegangenen Mittheilungen folgende Einzelheiten: 
„Als am 31. December die Kunde vom Anmarſch 
Jameſon's nach Prätoria gelangte, verſammelten 
ih ſofort Niederländer und Deutſche in der 
Abſicht, einige Corps Freiwillige zu bilden. Die 
Deutſchen faßten in der Nähe des „Deutſchen Clubs“ 
Poſten. Anfänglich fehlten ihnen Gewehre und Mu⸗ 
nition; ſpäter empfingen ſie ſolche aus den Regierungs⸗ 
magazinen. Hundertundfünfzig Deutſche erhielten von 
der Mie die Ermächtigung, Pferde zu requiriren, 
und bildeten unter den Herren Neumann, Krantz 
und Wygel als Lieutenants eine Cavallerie⸗Escadron, 
welche im Verein mit Niederländern die Sicherheit in 
Prätoria und Umgegend aufrecht erhielt 
Am frühen Morgen des 1. Januar tauchten, gleich 
einem Schwarm Heuſchrecken, ganz plötzlich einige 
Hundert Buren unter Feldeornet Trichard in Prätoria 
auf. Zehn Stunden lang hatten ſie im Sattel geſeſſen 
auf ihren kleinen ſehnigen Pferdchen und wollten nur 
kurze Raſt halten. Bärenkerle dieſe Middelburgers! 
Greiſe von 70 Jahren waren darunter; ſie wollten den 
„zeuntjes* (Söhnen) zeigen, wie man „niet wegloopt“; 
Einer hatte feine Weite vergejjen. „Hab' nur eben noch 
Jacke und Hoſe erwiſchen und ein Vaterunſer mit Frau 
und Kinder ſprechen können“ ſagte er einfach. Auch Hans 
Botha, den im Jahre 1881 neun engliſche Kugeln 
getroffen haben, war darunter. Der hünenhafte Greis 
ſagte zu Joubert: „Da iſt noch genug Platz für ein 
paar Kugeln“, legie ſich zu Pferde und jagte mit den 
Uebrigen gen Krügersdorp. Dort hatten ſich im 
Ganzen (ojficiellen Angaben zufolge) 500 Buren 
unter Cronje, 300 unter Malan und 100 unter dem 
Feldrornet von Krügersdorp eingefunden. Malan 
ſtand im Rücken Jameſon's und Eronje lockte dieſen 
in die Bergkeſſel bei Krügersdorp. . j 

Am 31. December, Nachmittags 4 Uhr, ſtießen die 
erſten „Brandwachten“ der Buren auf $amejon, 
der ruhig durchmarſchirte bis in den Thalkeſſel bei 
Krügersdorp. Dort hätte ein Geſchütz ihn vernichten 
können, aber die Artillerie Joubert's war noch nicht 
zur Stelle. Punkt 4 Uhr fiel auf Seite der 
Jameſo nchen Truppen der erſte Schuß gegen 
das Potſcheſſtroomcommando unter Commandant Cronje, 
das bei Ottos⸗Battery fih hinter Felsblöcken poſtirt 
hatte. Gleich darauf praſſelten die Maxim⸗ und Gardeners 
geſchoſſe wie Erbſen gegen die Deckung der Buren. Der 
erſte Verwundete war der alte Botha, der Mann mit 
den neun Kugeln. „Jetzt iſt's wenigſtens eine runde 
Summe“, ſagte er, als er zum Verbandplatz geführt 
wurde. Bei dem erſten mißlungenen Angriffe der 
Jameſon ſchen fielen von feinen Leuten die Hilfsreiter: 
Dreyer, Maklangen, Moſtyn, Mac Cracam und M. Deh. 
Sofort ging Jameſon wieder zum Angriff über, aber 
das Feuer der Buren räumte ſo unter ſeinen Leuten 
auf, daß dieſe ſchleunigſt Hals über Kopf das Weite 
ſuchten, verfolgt von den Buren, die eine Anzahl 
Gefangene, darunter Capitän Charles Lindſell und 
mehrere Lieutenants machten. ; ł 

Inzwiſchen wurde es dunkel. Jameſon wollte 
nunmehr nach Johannesburg, von woher ſich zu ſeiner 
Unterſtützung bewaffnete Banden näherten, durch⸗ 
brechen, ſtieß aber auf das Middelburg⸗Commando 
unter Frichardt, das ihn zurückhielt, während Malan 
die Johannesburger zurücktrieb. Am frühen Morgen 
des 1. Januar entbrannte das Gefecht auf's Neue. 
Plötzlich raſſelte die Staatsartillerie unter 
Pretorius heran, protzte auf 800 Meter von 
Jameſons Truppe ab und wollte eben das Feuer 
eröffnen, als eine weiße Fahne 7 emd rg BN 
eines Freibeuters) geſchwenkt wurde. Die Tragödie war | vn 
zu Ende. Am 2. Januar fuhr Jameſon u ges Prinz Ferdinand beim Papfte, Wie die „Agenzia 
ſchloſſenen, mit vier Pferden beſpannten Wagen als | Stefan berichtet, bewilligte der Papſt dem Prinzen 
Gefangener durch die Straßen von 1 9150 Ge⸗[Ferdinan d von Bulgarien auf deſſen Bitte geſtern 
fängniß. Neben ihm ſaßen General White und Colonel in ſtrengſtem Incognito. That⸗ 


i Abend einen Empfan 
Willoughby. Feldeornet Uyis (der Adjutant des Ge⸗ ſächlich hatte der Prin Orden angelegt und fuhr mit 
neral En dei der Erſtürmung des Majuba) und e 6 1 : ý 


einem Gefolge von 5 Perſonen zum Vatican. Die 
einige Buren escortirten die Gefangenen, Jameſon Audienz 255 von Í dh r kurzer Dauer; der 
war total gebrochen. Wie geiſtesabweſend verließ er Papſt empfing den Prinzen ohne deſſen Gefolge und 
den Wagen und trat ins Gefängniß, das ſeine Lebens erklärte demjelben, wie bereits gemeldet, daß ein 
geſchichte würdig abſchloß. 1 Uebertritt des Prinzen Boris nicht 
y geftattet werden könne. Hierauf vermeilte 
Prinz Ferdinand kurze Beit beim Cardinal Rampolla. 
Prinz Ferdinand hat aljo einen vollſtändigen Miß⸗ 
erfolg zu verzeichnen! tm 


allein dem Dienſte des Friedens weiht. Freuen wir 
uns des Kaiſers, der mit tief deutſchem Empfinden das 
deutſche Weſen begreift, der ſo oft zu mir und anderen 
außerte: „Die Kraft Deutſchlands liegt in ſeinen 
Fürſten und in der Eigenart der deutſchen Stämme.“ 
In dieſer Eigenart ſieht der Sailer das Bollwerk gegen 
den Umſturz und die Anarchte; er ſieht in ihr das zähe 
kernige Element, das mit dem kraftvollen Nachdruck des 
Jahres 1870 jeden feindlichen Angriff zurückweiſen wird. 
So ſtimmen Ste denn ein in meinen heißen Wunſch, daß 
Gott in Erfüllung gehen laſſen möge Alles, was in dem 
deutſchen Herzen unjeres Kaiſers für unſer Heil, für 
1 5 E: Ne unſerem Kaiſer Geſund⸗ 
eit un daft, um feine deutſchen Ideale zu herrlichſte 

Ausdruck zu führen.“ dw e AR 


Ueber den Rückmarſch der Tapferen von 
Makalle laufen fortgeſetzt widerſpruchsvolle Meldungen 
ein, die in Rom bereits die aufregendſten Gerüchte 
über das Schickſal der tapferen Schaar erzeugt haben. 
In Rom wurden von Anfang an von Kennern der 
abeſſyniſchen Verhältniſſe ernſte Zweifel daran gehegt, ob 
die Abeſſynier, deren Ehrlichkeit von jeher als 
problematiſch und identiſch mit der 
„puniſchen Treue“ galt, den Abzug der 
italieniſchen Beſatzung wirklich ſich 
ruhig vollziehen laſſen, und ſie nicht 
die Tauſend Gallianos beim Marſch 
durchs Felsgebirge überfallen und 
ORA würden. » . 

enn auch letztere Befürchtung ſich bis jetzt nicht 
beſtätigt hat, ſo to nach den neueſten Depeſchen die 
Situation Galli ano 's eine äußerſt bedenkliche, denn 
trotz aller gegentheiligen Nachrichten ſcheint feſtzuſtehen, 
daß die Italiener entwaffnet worden find, 
von den Abeſſyniern unter Ras Makonnen 
umzingelt, weitermaſchtren und als Geiſeln gelten ſollen 
für die Friedensverhandlungen, welche 
Baratieri angeknüpft hat. Da die % 
geneigt ſind, Frieden zu ſchließen, 
von Galliano und ſeinen Leuten das Schlimmſte zu 


befürchten. e . n Nö 29. Jan. "BA 
) . ; W. T.⸗B. Rom, 29, Jan. 

Die „Ag. Stef.“ meldet aus Adaghamus son nei n 

Die Colonne Gallianos iſt in der Nacht bei Alba vorbei: - 
marſchirt. Voraus marſchirten Soldaten unter Befehl 
Mangaſchas. Den Schluß bildeten Makonnens Truppen. 
Einige Kundſchafter berichten, daß Menelik den Abſchluß 
des Friedens erwarte. "ke 
Nom, 29. San 

0 


Einer Meldung der „It. mil.“ zufolge marſchiren die 
von einem Corps Makonnens escortirten Truppen Gallianos 
ohne Waffen. Letztere jowie die Kanonen jeten t 
den Händen des Feindes. Die „Tribung“ erhält eins 
Depeſche, welche Beitätigt, daß die Abeſſynier die Colonne 
Gallianos als Geiſel benutzen, um gegen einen 
Flankenangriff geſichert zu fein, 


Italiener weni 
ſteht für das Schickſa 


* 

u dem Flottengründungsplan, der, angeregt 
durch die Kaiſer⸗Kede vom 18. Januar, gegenwärtig ſo 
viel von ſich reden macht, bemerken die er | 
Nachrichten“, offenbar inſpirirt von Friedrichsruh : 

„Gegenüber den Zeitungsnachrichten, betreffend neue 

Marine forderungen, halten wir an der Auffaſſung 
feit, daß wir allerdings mehr Kreuzer als 
bisher brauchen, um den Aufgaben zu genügen, 
die der deutſchen Marine geſtellt find, Wenn 
höheren Orts eine darüber hinausgehende Vermehrung 
der Flotte erſtrebt wird, ſo wird man abzuwarten 
haben, wann und wie die entſprechenden e 
geſtellt werden. Wir haben keine Neigung, das 
übermorgen vor dem morgen zu behandeln, ſondern wir 
wünſchen zunächſt einmal den dringendſten Bedarf be⸗ 
friedigt zu ſehen, ohne die Darleiher und Steuerzahler 
mit der Androhung weiterer Forderungen zu ängſtigen. 
Qui trop embrasse, mal étreint. Eins nach dem andern. 
i V nan gepanzerte 
N i „ en ſo e Te: — 
daß wir jederzeit, ohne in Verlegenheit an e 
welche davon irgendwotin ſchicken können, wo fie gerade 
gebraucht werden. Daß eine Vermehrung der große 
Schlachtſchiſſe fürs erſte nöthig fein wird, glauben wir nicht 


In der bayriſchen Kammer der Reichsräthe hat 
der erſte Präſident Graf Lerchenfeld N 
mit einem Hinweiſe auf den in Deutſchland mit Jube 
gefeierten 18. Januar, eröffnet: „Mit Stolz und Freude 

i Zeit, in welcher König 
Bilhelm von Preußen die deutſchen Truppen bis vor 
die Thore der ſtadt geführt hat. Mit 
Stols und Freude erinnern wir uns, das es Bayerns 
König war, der dem ſiegreichen Feldherrn die Kaiſer⸗ 
frone angeboten hat. In Treue fef ſteht 
Bayern zu Kaiſer und Reich.“ Der Präſident 
ſchloß mit den Worten Ludwigs I.: „Das vereinigte 
Deuthchland wird nicht überwunden.) Schöne Worte 
. + - i 

Und im deutſchen Reichstag? Sange und 
klanglos ift dort die Erinnerungsfeier vorübergegangen, 
a KS Worte M "ada s WA WAR 

eiches erwähnt — das och wahrlich 
beſchämend [1 APA, eee en Ą 5 
% 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Danzig, den 29. Jan. 
Nachklänge zn Kaiſers Geburtstag. Einen in 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Jan. Der Kaiſer arbeitete heute Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab längere Zeit mit dem Chef des 
Militär⸗Cabinets v. Hahnke. Heute Abend um Tale Uhr 
wird bei dem Kaiſerpaar im Ritterſaale des Königlichen 
Schloſſes hierſelbſt Defilir⸗Cour ſtattfinden. Die upra 
geſchriebene Hoftrauer wird für bieje Feſtlichkeit 
ab gelegt. N, 5 KR, 

= In der Budgetcommiſſion des Reich stages gab 
bei der Berathung des Militäretats der Vertreter der 
Regierung in Betreff des einjährig⸗fveiwilligen Dienſtes 
der Volksſchullehrer die Erklärung zu Protocoll, daß 
den Abiturienten der Lehrerſeminare die volle Be⸗ 
rechtigung zum einzährig⸗freiwilligen Dienſte gewährt 
werden folte. Die Maßregel [ol nach und nach durd 
geführt werden, ſodaß ſie bis zum Jahre 1900 
im ganzen Umfange zur Vollziehung gelangt. — 
Auf die Anfrage des Abgeordneten Pachnike wurde 
erklärt, daß die Militärverwaltung auch den Abiturienten, 
welche die Mittel zum einjährigen Unterhalt nicht nach⸗ 


at der deutſche Botſchafter in Wien Graf zu Eulen⸗ 
5 bei dem in der deutſchen Botſchaft ſtattgehabten 


l˙;;„.„. . Pa odad Wedi o a i Had 
unjer Saifer ein reicher Erbe geijtiger und Jahr gu dienen, jedoch ohne Schnüre und ohne das 


Ziel der Verwendung als Reſerve⸗Officiere. — Die 
Forderungen des Extraordinariums für ein preußiſches 
Contigent wurde genehmigt. i 

— Bei dem Diner, welches geſtern aus Anlaß des 
Geburtstages des Kaiſers bei dem Reichskanzler 
Fürſten zu Hohenlohe ſtattfand, nahmen Theil: die 
fremden Botſchafter und Geſandten, der Staatsſecretär, 
der Unterſtaatsſecretär, ſowie die Divectoven und 
Räthe des Auswärtigen Amtes. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Herbette als Doyen des diplomatiſchen Corps, 
brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, worauf der 
Reichskanzler mit einem Hoch auf die hier vertretenen 
fremden Souveräne und Staatschefs anwortete. 

— Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordneten⸗ 
baufe im vierten Berliner Landtagswahlbezirk wurde 


5 Wohl weckt ſeine friſche 
Energie bet ſchwachen und angekränkelten Narren einen 


wir uns für den Typus der Urkraft halten, ſo oft in dieſes 
hyſteriſche Narrengezeter mit einſtimmen. Wir ſollten uns 
vielmehr freuen, daß wir einen Kaifer haben, der in feiner 
Weſenheit ein angemeſſener Ansdruck unſerer deutſchen 
Kraft und unſeres deutſchen Kraftbewußtſeins ijt, 

Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede äußerte der Bot⸗ 
ſchafter ungefähr Folgendes: „Freuen wir uns unſeres 


den Völkern der Erde erworben, ſodaß ſie alle mit Neid 
auf uns blicken; denn fie erblicken an unferer Spitze den 
heute gefeierten Herrſcher als Führer der ſtärkſten und 


enelik mit 


Nr. 24. Mittwoch Danziger Neueſte Nachrichten. 29. Januar. 201 


Termine: eue Seandale in Frankreich. 

April⸗Mat f. 3. V. Mk. 151½ bez., tranfit ME. 117 Bf., Do 0 29. Jan. In den Pa der Kammer 
116½ Gd., Mai-Juni z. f. V. Mk. 152 bez., tranfit Mk. 118 Bf., herrſchte geſtern Abend große Aufregung, weil 
5 Gp A paaur hi 5 STA 3 10 Mu 15 0 RT Politiker als in die Opiumaffaire vers 
ME. 55 neee jej) AZ AA > und als in die ſchwebende Unterſuchung ein⸗ 


der Großdeſtillateur Mar Schulz (Frei) mit 736 von waſſer: afenzund Revier Treibeis, nur für Dampfer 
898 Stimmen gewählt. e palców. nade ünde: See und Fahrwaſſer 

Dresden, 28. Jan. Der König und die Königin eisfrei, Haff ſtellenweiſe offen, mit Eisbrecherhilfe 
von Württemberg ſind heute Nachmittag hier ein⸗ paſſirbar. Thieſſo w: Nebel „Wittow⸗Poſt⸗ 
getroffen und auf dem Bahnhofe von dem Könige, der haus: Nebel. Barhöft Nebel, Warne- 
Königin, den Mitgliedern des Königlichen Hauſes, derfmünde: See und Hafen eisfre Warnow: Fahr⸗ 
Generalität und den Staatswürdenträgern empfangen rinne für Dampfer paljirber. Wismar: Vom Hafen 
worden. Nach herzlicher Begrüßung begaben die bis alten Schweden Eisdecke, für Dampfer paſſirbar. 
Monarchen ſich nach dem Reſide naſchloſſe, woſelbſt eine Travemünde: Revier ſtellenweiſe ſchwache Cis- 
Galatafel zu Ehren der hohen Gäſte ſtattfand. bildung. Schleimünde leichte Eisbildung. 

1 7 Küſtenbezirks⸗Inſpector. 
PS a deo eee ata ACRE 

Rom, 28. Di i a 8 icht in 28 Perſonen, darunter en wegen Diebſtahls, er 
480 ee en nn Z vi Were wegen groben Unfugs⸗ 0 EA RAY 1 1 SEM 
Sachträgliche Einzelheiten über die Vorgänge bei z. Perion wegen Truntenheit, erkler 17 Obdachloſe. 
Makalle enthält und die bereits gemeldeten Nach⸗ 


den: 1 kleiner ſchwarzer Pelzkragen, 1 Schlüffel 
5 5 Seide, 56 Rechnungsabſchnitte, 9 Schlüffel am Bande, 

richten im Weſentlichen beſtätigt. Die Depeſche be⸗ 

richtet, daß der Feind bei dem letzten am 18, d. Mts. 


1 Glace⸗Handſchuh, 1 Abonnementskarte Danziger Zeitung, 

8 SKORE 470 Bante, 1 wer, von ee 

Unternommenen ngrijje mit Leitern in das Zeitſchriften. Abauholen au em Fundbureau der Königlichen 

ort ee ee Die Italiener ließen Nolte, Direction. Verloren: I ſilberne Damen-Cylinder- 
den Gegner ganz nahe herankommen und 
ſchleuderten Steine gegen denſelben, 


Uhr mit Kette 1 Cravattennadel mit kleinem Brillanten. 
Abzugeben im Fundbureau der Königlichen Polizei⸗Direction. 
um den Glauben zu erwecken, daß Mangel an Munition 
eingetreten ſei. Als der Feind ſich an dem Fort ge⸗ 
ſammelt hatte, eröffneten die Italiener plötzlich Schnell⸗ 
ſeuer aus den Repetiergewehren und Kartätſchen⸗ 
Geſchützfeuer. Der Gegner ſoll bei dieſem Angriffe 
1500 Todte verloren haben. 


* 
Marine. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Obercommando 
der Marine iſt S. M. S. „Irene“, Commandant 
Capitän zur See v. Dresky, mit dem Chef der Kreuzer⸗ 
diviſton, Contre⸗Admiral Hoffmann an Bord, am 
26. Januar in $ongtong und S. M. S. „Cormoran“, 
Commandant orvetten⸗Capitän Brinkmann, am 
25. Januar in Amon eingetroffen. 


— CE EE EEEE ZEN S O 
| Zerales, ik 

+ Perfonal- Veräuderungen bei der Königlich 
Preußiſchen Armee. v. Puttkamer, Sec- Lieut. 


vom Inf.⸗Regt. Nr. 128, zum Prem.⸗Lieut. befördert. 
Orlovius, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Gren. 


Roggen niedriger. Bezahlt it inländiſcher 691 Gr. bezogen bezeichnet wurden. 3 
Mk. 117, 738 Gr. Mk. 116, 768 Gr. und 774 Gr. Mk. 114, Paris, 29. Jan. (W. T.B.) Eine erneute Hetze 
polniſcher zum Tranſit 762 Gr. Mk. 79, ruſſiſcher gegen den Präſidenten Faure ſcheint vor⸗ 
zum Tranſit 744 Gr. Mk. 76½. Alles per 714 Gr. per To. bereitet zu werden. Bei dem früheren Chef des 


Appl wear ih E igitan :d8, bei dem in der Angelegenheit 
2 5 igaro“ Edwards, bei dem in der Angeleg 
April Mat inländ. Mk. 119 bez, unterpolniſch Mk. 841, z N antistepi Sen iw owy Han DACIE 


Bf, 84 Gd., Mai⸗Juni inl. Mk 1201/, bez. unterp. Mk. 851), T 7 > 
87 85 Gd., Juni⸗Juli inländ. Mk. 121 ½ Bi, 121 Gd., genommen wurde, ſollen Blättermeldungen zufolge 
drei Briefe des Präſidenten Faure auf⸗ 


, 
unterpolniſch Mk. 86½ Bf., 86 Gd., September⸗Oetober ink rure 
Mk. 123 Bf. 1221), Gb. unterpoln. Mk. 89 Bf., 881, G9., geſunden ſein, welche derſelbe als Marineminiſter 
Regulirungspreis inländiſch Mk. 115, unterpolniſch Mk. 80, geſchriehen habe. 
tranſit Mk. 78. u © 

Gerste iſt gehandelt inländische große 680 Gr. Me 110, 


o Berlin, 29. Jan. (W. T. B.) Die Blättermeldung' 
Hafer inländiſcher Mk. 103, Mk. 104 per Tonne bezahlt. l a- 5 
scheinen polniſche zum Tranſit Mk. 94 per W daß der s aifer am 15. Febr. mit König Humbert 

n ruſſiſches zum Tranfit Mr. 127 per To. bez. von Italien in Genua zuſammentrifft, beruht auf 
Kleeſgaten weiß Mk. 36, Mk. 40, Mk. 45, roth Mk. 24, gänzlich freier Erfindung und entbehrt jeder that- 

Mk. 27, A 28, Mk. 33, Seradella Mk. 5¼, Mk. 5½ per ſächlichen Unterlage. 

50 Ko. gehandelt. 2 fe 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco Mk. 51 J. Berlin, 29. Jan. Beim Eint des e 

Gd., nicht contingentivter loco Mk. BUJ, Gò., Januar⸗juſtizamtes wollen die Socialdemokraten den 

ne ÓW W Mk. 31 ½ Gb. Meineidsproceß gegen den früheren Bergmann 

Rohzucker⸗Bericht Schröder zur Sprache bringen. 
von Paul Schroe Aeg, 30. A J. Berlin, 29. Jan. Nachdem die Arbeitsgeber der 
zendenz: ſtetig. Mk. 11,35 Gd. per 889. Na- Confectionsbranche die Forderungen der Arbeiter abs 

15 5 „ bezahlt, per 756 incl. Sart franco gelehnt haben, wird nunmehr in 12 großen Ber: 

Neufahrwaſſer. 

; ea yk nn fetą. (ginte Notiz ſammlungen, welche auf den 3. Februar einberufen 
Baſis 88“ Mk. 11,85. ermine: Januar 11,65, Februar f s ji n, ob ei e meiner 
M. 11,67% Mürz ME 1176, Mal M. 11,8%, Sctober. ſind, darüber berathen werde 15 Awa mę 
Aa Mark en A a I Mk. 23,95. Stveik in Scene geſetzt pi en A e 12 = 

Hamburg. endenz behauptet. ermine: Januar J. Berlin, 29. Januar. Der „Vorwärts“ the 

Mk. 11,621 März Mk. 11,65, Mal Mk. 11,821 uli Mk. ; FEAR 

12,00, Augun ME 12,07% Oetober⸗Decemher Mt 4450 mit, daß heute Vormittag 6 ſeiner Redacteure vor den 

Berliner Börſen⸗Depeſchen. Unterſuchungsrichter geladen ſind, um in TS 

. 3. i 28. Diseiplinarunterſuchungsverfahren gegen „Unbekann 

Weizen Mai 157.50 157.50 afer uni 124.— 128.25 - 5 
j hi uli 157.50 157.70 üböl Jen 47.80 | 47.50 Zeugniß abzulegen. Der „Vorwärts“ behauptet, den 

Grund der Vorladung nicht zu kennen, anſcheinend aber 


Roggen Mai 18050 12855 15 Ka. 47.60 | 47,70 
i 128.50 128.5 i Jan. 38. 88. í i ö : 
Mai 123. 12650 | Spiritus San. | 38.40 | 8890 handelt es fih um die Affaire des letzthin veröffent⸗ 

lichten kaiſerlichen Gnadenerlaſſes. 


3 2 * . 

Vereinsnachrichten. 

* Verein der Staatseiſenbahnbeamten. Ein in jeder 
Beziehung wohlgelungenes Feſt veranſtaltete geſtern Abend 
im großen Saale des Bildungsvereinshauſes der Verein der 
Staatseiſenbahnbeamten anläßlich des Geburtstages unſeres 
Kaiſers und der Jubelfeier des deutſchen Reiches. Der mit 
finnigen Emblemen jedes Zweiges der Eiſenbahn verwaltung, 
Fahnen und Guirlanden reichgeſchmückte Saal, war ebenin 
dicht von Herren, wie die Galerien von Damen gefüllt, als 
um 8 Uhr, nach der Weber'ſchen Jubelouverture von Herrn 
Ober⸗Regierungsrath Krahmer der Commers mit 
einigen auf die Bedeutung des Tages hinweiſenden 
Worten eröffnet wurde. Die a capella geſungenen Männer- 
Chöre „Das deutſche Lied“ und „Au das Vaterland“, 
welche vecht wirkungsvoll vorgetragen und mit Beifall auf⸗ 
genommen wurden, leiteten zu der eft ve de über, in welcher 
Herr Eiſenbahndirections⸗Präſtdent Thoms in markigen 
Worten die Thaten unſeres verewigten Heldenkaiſers und 
ſeines ſo frühzeitig dahingeſchledenen edlen Sohnes 
pries, und dann dem Vorbild der Pflichttreue, Kaiſer 
Wilhelm II. den Treueſchwur abgab, treu zu ſein der 
Pflicht, dem Vaterlande und dem Kafſer. (Den 
Wortlaut der Rede werden wir morgen veröffentlichen). 
Jubelnd erbrauſte das Kaiſerhoch und mit Begeiſterung 
wurde die Kaiſerhymne „Heil Deutſchlands Kater Dir!“ 


29, 


Hafer Mai |123.— 122.50 „ Mai | 39.10 39.40 
28. 29. 28. 29. 


unter geſt . Mad einigen Concertſtücken fi i 5 | 4% Reichs anl. 106,20 1106.20 f Marienb. A i h IE 
Regt. König Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr. 5, unter Bala Bos, elo en rei EA e an gi lo „ 6990 104.80 Mlw. St. Act. 78.60 | 79.50 J. Berlin, 29. Jan. (W. T. B.) Wie der „Vorwärts 
Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Bezirtsofficier großer Zeit eſfectvoll vorgeführt, deren erläuternden Tert 30% pr 99.80 99.40 Marieubrg.⸗ wiſſen will, ſoll dem Finanzminiſter Miquel 
bei dem Landw.⸗ Bezirk Inſterburg ernannt. Frhr. Herr Eiſenbahnſecretär Canabäus empfindungswarm ſprach. 4% Pr. Conj. 106.— 105.90 Mlw. St. Pr. 122.25 122.75 gelegentlich des letzten Ordensfeſtes die Erhebung 
von Hofmann, Pr.⸗Lt. vom demſelben Regt. zum „Auf zum Kampf!“ das erſte, wo „Der König rief, und Alle, %%% „ 105.— 10490 | Dz. Privatb. 148.— 148.— | i a 
Hauptm. und Comp z Chef; Köhler, See.⸗Lt. von Alle kamen“, ſtellte den Lehr⸗, Nähre und Wehrſtand ebenſo 3% „ 99.30 | 99.30 Disc.⸗Com. 210.90 212.80 Eh den er blichen Adelſtand angeboten worden 
den. Regt, zum Pr.⸗Ll, befördert. v. dem Born e, wirkungsvoll dar, wie das zweite, durch die Worte „Mit r cage le en 10 188.50 ſein; Miquel habe aber mit Rückſicht auf feine 


Gott für König und Vaterland!“ eingeleitete Bild „Der 
Kampf“ mit erſchütternder Natürlichkeit die Eroberung einer 
ſranzöſiſchen Kanone ſchilderte. „Mit Gott für Kaifer und 
Reich!“ lautete die Devije des dritten Bildes, „die Huldigung“, 
die unſerm Kaiſer galt und faſt noch lebhafteren Jubel her⸗ 
vorrief, wie die erſten beiden. „Deulſchland, Deutſchland 
über Alles“ ſtimmten begeiſtert ſümmtliche Anweſeuden an 
und nun folgte das Bismarcklied, defen Schluß „Heil Dir, 
des Vaterlandes Retter, Heil, Bismarck, Dir, 
Du deutſcher Held!“ ein donnerndes Hoch auf den 
Altreichskanzler zur Folge hatte. Mit großem Beifall 
wurde dann das dramatiſche Gedicht von O. Elsner, „Die 
Wacht am Rhein“ aufgenommen, worauf der zweite Theil, 
die Fidelitas, begann. Vor Beginn derſelben wurde folgendes 
Telegramm abgefandt: 
Herrn Arbeitsminiſter Thielen, Excellenz, Berlin. 

Die zum Verein zuſammengeſchloſſenen Eiſenbahubeamten 

Danzigs ſenden beim Commers zur Geburtstagsfeier 

Sr. Majeſtät Ew. Exeellenz ehrfurchtsvollen Gruß 

Thoms, Brdfident, Bütow, Verkehrinſpector. 
Kemnitz, Stations vorſteher. 

In bunter Fülle wechſelten mit allgemeinen Liedern 
Eher: und Einzelgejünge ab. Eine angenehme Ueberraſchung 
verſchaffte den fröhlichen, Feſttheilnehmern der techniſche 
Eiſenbahn⸗Secretär Herr Ma r Scholz durch Vorführung 
ſeines von ihm gemalten Bildes Sr. Majeſtät. Da Reden 
programmmäßig ausgejchloffen waren, würzte man ſich die 
frohe Stimmung noch durch Reiben manchen Salamanders. 


ne ne c nee 
Hrouinz. 


W. Zoppot, 29. Jan. Bei der heute erfolgten 
Wahl eines Gemeindevertreters wurde Herr Dr. 
Wagner mit 72, gegen 63 bezw. 5 Stimmen, welche 
auf die Gegencandidaten fielen, gewählt. 

i. Pr. Stargard, 28. Jan. An der höheren Mädchen⸗ 
ſchule hierſelbſt ſind mit Beginn des Sommerhalbjahres 
zwei Stellen für Lehrerinnen mit der 
Befähigung für höhere Mädchenſchulen und eine Stelle 
für einen Volksſchullehrer zu beſetzen. Bewerbungen 
für die ausgeſchriebenen Stellen ſind an den hieſtgen 
Magiſtrat zu richten. — Herr Tiſchlermeiſter Carl 
Detmers, einer der älteſten Bürger unſerer Stadt, 
begeht am 2. Februar d. Is, mit ſeiner Ehefrau das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Beide Eheleute 
erfreuen ſich trotz ihres hohen Alters ſeltener Friſche 
und Rüſtigkeit. — Der Kaifer hat dem königlichen 
e und der höheren Töchterſchule 
3 b 


Pr.⸗Lt. z. D. und Bezirksofficier bei dem e 
Pr. Stargardt, der Charakter als Hauptm. 2 0 5 
Suffert, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom Inf. ahl. 
Nr. 128, dem Regt, unter Beförderung zum Überzä . 
Major, aggregirt. v. Rege, Pr.⸗Lt. v. Großherzogl. 
Mecklenburg. Gren.⸗Regt. Nr. 89, unter 8 
zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef, in das Inf.⸗Regt. 1 9 
verjegt. v. Obſtfelder, Prem. ⸗Lt., vom Gren.⸗ ent. 
König Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr. 5 und en 
als Adjutant bei der 67. Inf. ⸗ Brig. zum WA 
befördert. Dem Hauptm. und Comp.⸗Chef Frhr. 50 ; 
Bene erg gen. v. Schirp vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 128, unter Entbindung von dem Commando zur 
Dienſtleiſtung bet dem großen Generalſtabe zum 
15. März b. Is., ein Patent feiner Charge verliehen. 
u Milezewski, Prem. ⸗Lt. vom Drag-⸗Regt. Prinz 
Albrecht von Preußen (Litth.) Nr. 1, unter vorläufiger 
Belaſſung in dem Commando als Inſp.⸗Officier bei 
der Kriegsſchule in Danzig, in das 1. Großherzogliche 
Mecklenburgiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 17 verſetzt. 
v. Lewinski, Pr.⸗Lt. vom 2. Leib⸗Huf.⸗Regt. Kaiſerin 
Nr. 2, unter Belaſſung in dem Commando als Adjutant 
bei der 9. Cav.⸗Brig. und unter Verſetzung in das 
1. Leib⸗Huf.⸗Regt. Nr. 1 zum Rittmeiſter; Schüler, 
meios, und ae 11 e 
er. 36, zum Oberſtlt.; Nieberding, Feuerwerks⸗ 
lientenant vom Art.⸗Depot Thorn, zum Feuerwerks⸗ 
Pr.⸗Lt. befördert. Port. ⸗Fähn. v. Lattorffv. Drag. ⸗Agt. 
755 Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, unter Verſetzung in das 
2. Leib⸗Huf.⸗ Regt. Kaiſerin Nr. 2, v. Grzymala 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 75 dieſer mit sinem 1 0 bom 
, A och von demſelben Regt, Koch 
gom 1 Peib-Guj.-Regt, Nr. 1, 97 1 0 mit einem Patent 
um ll. Februar 1898, Wolff I., Wernicke vom 
. Ne 88, Mylius vom Train⸗Bat. 
kr. 17, ge ae befördert. Kreidel, Ger.-Lt. 
von der Nef. des 3. Garde⸗Regts. zu Fuß (Graudenz), 
Kremſer, Sec.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
de eee Geo 0 Raum, Sec.⸗Lt. von 
der Reſerve Pr umerſchen Train⸗Bats. Nr. 2 
(Stargard), zu Bi emier = Lieutenants befördert. 

ilgendorff, = Se vedtar vom Landw.⸗Bezirt 

onig zum ur Bus Ref. des Feldart.⸗Regts. 
Nr. 35, v. Kries, On ie von der Mef, des Bije 
88 ben Bente Grande Schul g e Aufgebats des J bezw. 1 Exemplar des . 5 yD a 
andw.⸗ 1 7 E E EREA 7 s t s ranzöſi che rieg 8 
der Reſ des rente 9910 Ceidrich II. (3. Oſtpr.) Gesche dderwiejon "dim Donnerstag, den 6. Februar 
A ay: SJ AA was ber Neild, 38, Nachmittags 5 Wy findet im Stadtverordneten⸗ 
G. Schief Nr AE (Danzig), Hoch e, Sec . faale hierſelbſt eine Stadtverordnetenſitzung 


früheren politiſchen Anſchauungen die Auszeichnung 


Sj Wp. „ 100.90 100.80 | Deft. Credit. 251.90 231.75 
0 abgelehnt. 


o Weſtp. „ | 95.80 | 95.80 Franzoſen 155.10 154.75 
4% gel, Rt. 85.25 87.80 Laurahütte 148.75 150.50 
4% Deft. Glor. 103.10 103.10 Ruff- Noten 217.60 217.70 
4% Ungar. Petersbg. kurz 216.25 216.25 

Goldrente 103.40 103.40 D lang 213.75 1213,75 
40% Ruff. | London kurz | 20.445| 20.445 

v. 1880 [102.15 102.— | gondon lg. 20.385 20.385 auf 1,26 Meter gejtiegen. 


Privatdiscont | 2%, 202 B. Nürnberg, 29. Jan. Der Bäckermeiſter Klopfer 

Tendenz: Auf ae der Speculation ver: in Gulmbach ſuchte am wegen ea 1 Mif 
kehrte die Börje in uneinheitlicher endenz. Dazu trugen handlung von ihm getrennt lebende Ehefrau auf und 
die Meldungen aus Johannesburg und aus Rom über feuerte, als ſie dies Rückkehr zu ihm verweigerte, 


Afrika bei. Später befeſtigt auf Erholung in Banken. A 
Montan feft. Bahnen erhöhte Fonds ruhig. Schluß feſt. Tuche A? 118 en 8 5 e auf f 5 i ge or 5 ad . is 
er und feine Schwägerin ab, dann erſchoß 101 
Standesamt vom 29. Januar. e Die Ehefrau it ſchwer, die Schwägerin Leit 
y K verwundet, 
Geburten: Arbeiter Martin Pfeiler, T. Arbeiter 
Johann Koller, T. Agent Ernſt Görgens, S. Fleiſchergeſelle Belgrad, 29. Jan. (W. T.B.) Die Skupſchting 
e e Ga PER a ara Pała voran a nahm einen Antrag an, wonach die Gemeindevorſteher 
Arbeiter Karl Harbarth, T. Arbeiter Johann Fellen erg, S. i ET " 
Arbeiter Albert Grenz, S. Schneidergeſelle Stanislaus] mittelſt königlichen Ukaſes ernannt werden. 
Szule, T. Arbeiter i ee = 1 e Soſia, 29. Jan. (W. T.⸗B.) Die 1 nA 
Suna ©, Arbeztev, Johann Gmitala, 8. ter nahm einen Geſetzentwurf an, welcher zur Aufnahme 
Telegraphen⸗Aſſiſtent Ernſt Schmidt, T. Arbeiter Peter : x pa 
Wiedjowaci, S. Schloſſergeſelle Julius Nitih, T. Zimmer⸗ einer inneren Anleihe von 4 Millionen zu Gunſten der 
gerege 1 8 eh 7 0 ai s 4 9 80 Municipalität von Sofia ermächtigt. * 
Aufgebote: cefeldwebe aco ohlgemu ) n 29, n (W. T.B.) Die Tegten Schwie 
Eltſabeth Wockenfoth, beide hier. Kaufmann Max Hirſch⸗ Belfaft, 29. Jan. (W. TB. 
97 bier und A Salinger zu Samter. Schneidergeſelle keiten, die der Beilegung des Schiffsbauerſtreiks ent⸗ 
i ae Franz Kapchinus und Marie Anaſtaſta Pekron zu gegenſtanden, ſind gehoben. Die Arbeit wurde all⸗ 
toć irathen: O A D 1 Er gemein geſtern wieder 55 $ 
Olga Liedt, Thorn. Schiffer Gujtav Lep e und Amanda Paris, 29. Januar. Arthur eyer, der 
Mater ech und Marie anoitar i aioa m Director des „Gaulois“, und Senator Herbert, 
a lg) 1 01 5 8 dess er daga Moon 45 ge Director des „Temps“, haben dem Deputirten Mirman 
J Br 0 Ber Au „ 48 J. 
en Self 80105 1 R Schuhmacher ihre Zeugen geſandt. Beide Chefredacteure fühlen ſich 
meiſter ee ermer, „jl 3 Ra bad yar durch feine geſtrige Kammerrede beleidigt. 
Bock, 1 J. 5 M. Kammerger ⸗Referendar a. D. Dr. jur. 3 
Willgard Nax, 65 J. Wiktwe Wilhelmine Hoffmann geb, Neapel, 29. Jan. (W. T. B.) In der San Lorenzo⸗ 
Blaukenbach, 81 J. Frau Marie Dieck geb. Woddenthal, Kirche fand eine Trauerfeier für die bei Amba Aladſchi 
X J. 8 
55 J. Unehelich 1 T. Gefallenen ſtatt. Auch die höheren Officiere des Kriegs⸗ 
> ſchiffes „Moltke“ nahmen theil. Prinz Heinrich 
Schiffs⸗ Rapport. ſchiffes y i 
ch 1 den 28. Jan. [von Preußen war durch ſeinen perſönlichen 
Angekommen: „Medina“, SD., Capt. P. Bonn, Adjutanten vertreten. 
von Marſtrand mit 17 „Rolandseck“, S London, 29. Jan. (W. T.⸗B.) Das Reuterbureau 
Capt. 5 pa von 1 55 Mk Lübeck“, erfährt, es beſteht keine Begründung zu Nachrichten 
, Slottenrüftungen, fowie be 
Rotterdam mit Gütern. „Catheart Park“, SD., Capt. 
Brook, nach Grennock mit Zucker. 


betreffend die Türkei ift wie bisher. Alle Mächte ſind 
eifrig bemüht, den status quo aufrecht zu erhalten. 


iſtatt. Es findet u. a. die Einführung der wieder erinidienft Lond 20. Jan. (W. T. B.) Ein umfangreiches 
der Reſerve des Inf „Regt. Ar. 128 (Neuſtadt), att. C 16 7 ern Goldfarb, Raths⸗ y | London, 29. J ) 
p der Auf. 1. U neugewählten Beigeordneten Herrn . R g ; N 
Hand kar: Sa Pech lau, Rb bre ts 1debois de herrn Wiechert und der Herren Stadtverordneten durch für j rahtnachri achten. Blaubuch über die 5 ee R 
andw.⸗Bezirks n der Reſ. des Inf⸗Regts ihr Gu. den Herrn Bürgermeifter und Neuwahl des Bureaus i heute veröffentlicht worden, worin die Urſache e; 
Sile gh Onótelngen (4. Poſen.) Nr. 50 Dang der Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. EE nati Großſpr i i Ar Maffacres in Zeitun erörtert werden. 
als ergleſerve⸗ Offieier zum Gren. ⸗Regt. Konig Eugliſche roßſprechereien. London, 29. Jan. (W. T.B.) Bei der geſtrigen 


iedri 4. Oſtpr.) Nr. 5 verſetzt. Baehr, S 
8 deb ere des Rhein. Jäger⸗Bats. Nr. 8 
(Thorn) zum Prem. ⸗Lieut. befördert. 


London, 29. Jan. (W. T. ⸗ B.) Der Staatsſeeretär[ Crfatzwahl im Londoner Stadtviertel St. Pankraz 
für Indien, Ha milton, hielt geſtern in Chiswisc, für den verſtorbenengames Gold ſchmid(unioniſt) 
einer Vorſtadt Londons, eine Rede, worin er ſagte, wurde Jehſel (Unioniſt) mit 2631 Stimmen gegen 
Dank der verſöhnlichen Haltung der Vereinigten Staaten Harry (Radical) gewählt, der 1370 Stimmen erhielt. 
vertraue er, daß die Venezuelafrage bald in be⸗ Bynehard (Maſſachuſſets), 29. Jan. (W. T. B.) 
friedigender Weiſe gelöſt werde. Wir wollen die Der Freibeuterdamfer „Hawkins“ iſt 75 Meilen 
Monroe⸗Doctrin auf unſere Colonien, beſonders ſüdöſtlich von Long Island mrad geworden. Von 
in Südafrika anwenden. Jede andere Nation 80 an Bord befindlichen Perſonen wurden 70 gerettet. 
ſollte klar verſtehen, daß Jeder, der verſucht, dieſe Die mitgeführten Schießvorräthe und Kanonen gingen 
Doctrin, fobald unſere ſüdafrikaniſchen Colonien in verloren. 

Frage kommen, zu durchbrechen, auf ben Wider- — —— — 
ſt and der ganzen vereinigten Macht == N 2 
Englands und unſerer Colonien in allen Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
Welttheilen ſtoßen werde. Hamilton betonte ee RE: i Ban 2 SE ETEEN 
ZAD ya „| Be für 5 littſche 
ſchließlich die Nothwendigkeit der Politik der Aufrecht Blattes, mit wanne í be Trade aunen ua und 
erhaltung der Armee: und Ma rine⸗Streitkrüfte. Pe le i. BV. G. Fuchs. Für das Locale und 
Provita Redacteur Eduard Pietzcker. Für den Inſeraten⸗ 
Theil Waldemar Szpitter. Druck und Verlag von 
Fuchs, Lauer & Co. Sämmtlich in Danzig. 


Handel und Induſtrie. 


Berlin, 28. Januar. In der heute unter dem Vorſſtz 


Ali |. vo ich] Sr. Gree > n Sitzung des Central- 
nacz e Obespräfibent Du. man Woe, vr fay |, Gree SE Rag patch Cien 208 Cain, 


geſtern zu den Begräbnißfeierlichteiten für den ver⸗ au br ping bo: 
ſiorbenen Geh. Commerzienrath F. Schichau nach Ken he nr Ben siena ina U m ia ojej 
CREED ENEA von Gott CH o ti Mew. Hort, 27. ee A Anfangs feſt und einige 
Eisangelegenheiten angetreten (ſiehe auch unter: Von Zeit im Preiſe anziehend auf fele Kabelberichte gad fpäter 
der Weichſel) und wird zu dieſem Zwecke die an der nad in Folge von Abgaben der Bafſſters reichliches Angebot, 
Weichſel gelegenen Städte beſuchen, Erſt am 31. ds. Bet =; ge Sunabne der unterwegs wa aß a 55 
Tits., Abends kehrt er hierher zurnck. 5, röffnun anten gdofrage. Schluß 1 r ee ale cb. 
F rg bag ee Sima! me der SATTE und well bie . 
5 A 7 \ N üger > Viſib 5 À N 1 
198 e e ae die Schule in Glettkau 91 Wege größer als erwartet, im Preiſe zurück u 
EE migolijye Saule, in Dliva jet 51 5 1 ek K oo, 27. Januar. Weizen Anfangs auf ſtramme 
Schulinſpector Or. Scharfe hierſelbſt mit ene Harter le ung ee de M por mb pet 
Ei s f ‚ei Zeit 4 i 5 
i uł FEN ‚aelnunene Mome ane del 1 5 wegs befindliche ch En eigens ga 1 Regliſirungen 
det die rührige Firma R. Groſſe pon dem eichen. un auf eine geringere ów: 1 der ſichtbaren Vorrüthe 
bon Beet, der die irdiſche 1 e 0 he 0 s gone RB 115 Ak 0 = Koci E 1 
e EAA dej w ug i macht, da die Zuſuhren in den ſichtbaren Botrii 
Aufnahme ſtellt > Moment dar, als der Zug in größt als erwartet wurde EE öbericht 
die Holsſchneidegaſſe einbiegt, Das Bild iſt in dem Selben iS, 28. Jan, Getreidemartt (Güluhberiät) 
111111 | a dób toś, 0 Wen to ae 
Seinen Wunden erlegen. Wie wir vor us] ber Januar 1160, per ae 11,60. ce 
Tagen mitgetheilt, wurde der Hofbeſitzer Rahn den ber Yaunav 40,60, per Februar 4005, per Marz⸗ Jun 4 
F C 
lic nod ane anderen Werjouen in ber AHA Bpkrkeus enger Mäng Apel 28, per; uu 80, 60 
3 ; U i 5 l y r wedi +00, 1 
1 Aral piei a { een Gestern e 545, ber Aae Ya ie e 
Nachmittag iſt er im Lazareth Sandgrube ſeinen Ver⸗ 


letzungen erlegen. 5 
Verdacht der Kindestödtung. Geſtern wurde 
die Arbeiterfvan Julianna Müller geb. Dambeck aus 
Schidlis verhaftet, weil fie in dem Verdachte ſteht, 
den 4 Monate alten Knaben Otto Paul Gudrian, der 
ihr in Pflege gegeben war, gewaltſam getödtet zu 
eg a Betanntlich wurde die Leiche auf “norana N 
er Staatsanwaltſchaft exhumirt und die gerichtliche 0 MAINE "= a i 
Dodam fat ae bene gegeben | Beier a Sewer w. ENDE NE 
Die der That mitverdächtige unverehelichte Roſalie z, Gunten der Käufer. Bengt wurbe fie n ce 
117 20. gun. N ae 3 SĘ ME 
y 5 . . $ 4 (4 b. . „ 190, 

Memel: Seetief von Schmelz bis nach See eisfrei. enn m N 5 


polnijden zum Tranft bellbunt 766 Gr. Mk. 116, 
Pillau: Haffſchifffahrt geſchloſſen, Neufahr⸗ Ds glaſig 774 Gr. Mk. 118 per Tonne, 


G 


Hammerſtein's Einlieferung. 

J. e EA zę 0 same 
tein dürfte Donnerstag oder ſpäteſten reitng hier Wohl fe Bi e ea ; 
In Berlin auf dem Anhalter Bahnhof eintreffen. ſo 1 aum Vea und Jo al fende lu E 
Hammerſtein wird von en bis Venedig per gefunden, als Apoth. Freyberg's Rattenkuchen. 
Poſtdampfer Arb racht un 1 8 A mit bivtctem | Dieſem Ungeziefer beizukommen, hielt bisher verhältniß⸗ 
Zug über TK 1250 ji erlin übergeführt. mäßig ſchwer, da man mit dem Auslegen directer 
Für den Transpor nd. bie  ftvengiten Vor⸗ Gifte zugleich Gefahr lief, werthvolle Thiere zu per- 
ſichtsmaßregeln Mal net, i Der Berhnitete wird] nichten. Dieſer Gefahr entgeht man durch Anwendung 
tm 6 ci ya), "I en een ja e sie von Freyberg's Rattenkuchen. Freyberg's Nattene 
ae ver ee 5 dan, don einem kuchen find nur giftig für Nagethiere und tödten 
Tage in 9 | RA „Von dort aus übers] Ratten und Mäuſe in kurzer Zeit. Ihres Wohl- 
e na jie die, eder ee eroen dziki gle, le 
An amtlicher Stelle wird über den Zeit i en e zę miret Zenn Bi liche 
Transportes ſtrengſtes Stillſchweigen bewahre, des 1000 ie ON Ki; 

5 NE 


Wirfung. 
Prinz Ferdinand in Rom. 
Rom, 29. Jan. (W. TB.) Prinz Ferdinand 
von Bulgarien beſuchte den hieſigen türkiſchen 
Botſchafter nicht. Cardinal Rampolla erwiderte eben⸗ D ierbergorterie bei, der beſonderer e 
falls nicht den Beſuch des Prinzen beim Papſte. empfohlen wird, 


New⸗Park, 28, Januar ramm) Weizen 
gan. 1 f, März 72100 a e ii, 
Chicago, 23. Januar. (Sabeltefegramm) Weizen 
Jan. 61, März an Wiat 68 ½. if 
i „Danziger Productenbörſe. > 
Bericht von d. Mar A n. E 29. gaurar, 


Crira-Beilage. 


f i iegi der Lotteries 
usgabe liegt ein Proſpect 
ama Gent Helutze, Berlin W., betreffend 2. Berliner 


i 


züglich der Theilung der Türkei. Die Lage 
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Sonnabend, den 1. Februar: 


va 


Mittwoch, den 29. Januar 1896. 
Außer Abonnement. 1 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10%), Uhr. 
3. Gaſtſpiel von Signorina Franceschina Prevosti. 


Faust und Margarethe. 
Oper in 5 Acten nach Goethe von Michel Carré und Jules 
Barbier. Muſik von Gounod. 

Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
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CVE . Alexander Wellig. 
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Seiter Ren 9 i k m ments entgegen genommen. — 8 II 
5 Tu a 7300 Mane Arent 2 0 Dominos, Geſichtsmasken zc. in der Garderobe erhältlich. i C urz A 1 1 
Balcon oceni, | 7 200 Galerie. e y 070 Carl Bodenburg, 
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Probepfeil. Luſtſpiel von Oscar Blumenthal. . 29. d. Mts., 9 145 
Freitag. Außer Abonnement. P. P. E. Erhöhte Preiſe. ischlergasse 12, z 
4. und letztes Gaſtſpiel von Signorina Franceschina Prevosti, fok: T 0 | | | | 
i 8 ; | 


La Traviata. Oper von Verdi. 
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Kind frei einzuführen. Die Kinder des Capitän Grant. zu dem alle Freunde und Be⸗ 


— Grund, Sargmagazin, Danzig. 


Felephon- Auschluss No. 375. 
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..... ˙ — d Beinen) oi [0% 

Z Wilhelm = Theater, à ſechzigjähriges | 

ż Beſitzer und Director: Hugo Meyer. x Sti iftungsfeſt Fee Fra 

Cüglich: Internat. Specialitüt.⸗Horſtellung. 3 erkunden mit Concert, Ge. 


fang, Theater, Feſteſſen und 


Gastspiel den Pogahumtas, 2 machfolgenbem Ball im Local 
% 
% 


+ 
6 bed 
Bollit. gedieg, Perſ.⸗Verzeichniß u. Weit. ſiehe Plakate. Meldenpauer); Mitgliedern if A cwe = 3 o. A 
Sonnabend, eſtattet je einen Gaſt einzu⸗ Donner R anuar, 
den 1. Febr. 1896: Elite = Masken = Ball. firen, Diners iea db 5 Abends 8 N JĄ 


Näheres über Arrangements zc. ſiehe Plakate. 3., 4. und 5. beim Ber: Vortrag des es Profeſſors 
Sonntag, den 2. Februar er., Nachmittags 4—6 Uhr: N a anügungsvorfteher Herrn Dr. Borchard 
205” Kinder-Worsteliung. "S&F De Laternengaſſe 5, Münzgeschichte Danzig's 


mpf u neh B trati 
ERN KZ | podcije Sdz aen RAE Pylak JOE 
ä Der Borftand. ſchichte unferer Stadt bezüg⸗ 
Apollo: Saal. 


$ lichen Schaumünzen. 
0 (|: Ausgeſtellt find Denkmünzen 
Donnerstag, 6. Februar, Abends 7½ Uhr: 


aus dem Münzcabinet des ſtädt. 
1 aN welche aifer 


| e BOIDIM e eeen, erte 24 
I sail. und Folzſürge 
8 AR Krampitz. aj E mit Grepp, Sammet und Tuch 9 sA 


2 len I 
— Tarif für hieige und auswärtige Beerdigungen fleht zur Einſiht. 
a aß e von Neuſtadt, Conradſtein und anderen Driſch 


Anna u. Eugen Hildach a heneral-Versamminug der Sehnlmaeher-Innne zn | ml: desgleichen zur Benerbeftattung nach Gotha. 


Billets a 3,00, 2,00 M, Stehplatz a 1,50 4 in Sur i h 
0. Ziemssen’s Buch⸗ u. Mufftaltenhandlung 6. Richton, tirak ee Fans, 


Hundegaſſe 36. A | Tagesordnung: Jahresbericht für das Jahr 1895. | er 
A Die nähere Tagesordnung, jomie die Bücher pro 1895 H th k „fi p T f 
ZY Y UB ZZ R liegen bei unſerem Caſſirer Herrn Wilma, Gr. Mühlengaſſe 20, y 0 e en A 1 a ien ze m Huh e ' 
14 
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Aus dem dunklen Paris. 


Criminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenber g. 


Nachdruck verboten.) 
IV. 
(Schluß.) 

Sehr pfiffig war ein anderer Betrug erſonnen. 
In einem nahe am Nordbahnhofe gelegenen Reſtaurant 
verkehrte ein ſcheinbar biederer Provinziale, der dem 
geſchmeichelten Wirth mehrfach ausdrückte, wie zufrieden 
er mit dem Eſſen und Trinken wäre, und der ſich 
äußerſt erfreut ſtellte, als er kürzlich bei Gelegenheit 
erfuhr, daß das Reſtaurant auch mehrere Fremden⸗ 
Zimmer enthielte und er bei feiner öfteren Anweſenheit 
in Paris dort übernachten könne. Er verhieß ſeine 
baldige Wiederkunft und theilte dem Wirth mit, daß 
er mehrere geſchäftliche Correſpondenzen, auch Waaren⸗ 
muſter u. ſ. w. an ihn ſenden laſſen würde, er möchte 
ſie für ihn im Empfang nehmen und aufbewahren, bis 
er wieder nach Paris käme; nachdem er jchon Adien 
geſagt, kehrte er nochmals zurück und erkundigte ſich 
nach dem Namen des Wirthes. „Welch' ſonderbares 
Zuſammentreffen,“ rief er erſtaunt aus, „ich heiße 
enau wie Sie!“ — Einige Briefe laufen für den 
remden ein, endlich wird auch ein Packet für ihn 
abgegeben, und noch am ſelben Tage läßt es ſich der 
Provinziale durch einen Dienſtmann abholen, in 
einigen Zeilen bemerkend, daß es wichtige Muſter 
für ihn enthalte, daß er vor wenigen Stunden 
nach Paris gekommen ſei und am Abend ſich zum 
Uebernachten einfinden würde. Wer natürlich 
nicht kam, war der „biedere Provinziale“, dagegen 
ſtellte ſich wenige Tage darauf ein Juwelier ein 
mit der Anfrage, ob der Wirth ſchon etwas von den 
zur Anſicht geſandten Sachen ausgeſucht hätte; dieſer 
hatte keine Ahnung davon, bis ſich aufklärte, daß bei 
dem Juwelier ein Brief eingelaufen war mit der Bitte 
des Reſtaurateurs, ihm mehrere Schmudjtide zur 
f Auswahl zu übermitteln, daß der Juwelier, dem der 
| Wirth als „durchaus ſicher“ bekannt war, mit Ver- 
gnügen dieſen Wunſch erfüllt und der Wirth ſogar 
perſönlich das Kiſtchen in Empfang genommen hatte, 
um es dann — — dem Boten ſeines angeblichen 
„Namensvetters“, für den er es beſtimmt glaubte, aus- 
uliefern! Wirth und Juwelier waren dupirt und 
ritten ſich, wer den Schaden zu tragen habe, von dem 
„biederen Provinzialen“ ſah man nie etwas wieder! 
Und nun ein ganzer Roman, jedoch der Wirklichkeit 
| entnommen. Zu einem der berühmteſten Pariſer 
Irrenärzte M., der einer bekannten Irrenanſtalt 
vorſteht, kam eine tief niedergeſchlagene, dunkel⸗ 
8 Dame, welche mit thränenerſtickter Stimme 
em Arzt erzählte, daß ihr Mann, ein wohlhabender 
FJabrikbeſitzer, feit einiger Zeit Spuren von Verfolgungs⸗ 
wahnſinn zeige, davon rede, daß er die theuerſten 
| Schmuckſachen beſeſſen hätte, die ihm entwendet worden 
wären und die er wieder erhalten müſſe, und das er, 
umal wenn man verſuche, ihn von dem Gegentheil zu 
überzeugen, ſich immer mehr in dieje fixe Idee ver- 
renne und ſchließlich gar ſchon Tobſuchtsanfälle gehabt 
habe. Ihre Verwandten hätten ihr nun den Rath 
ertheilt, ſich an ihn, den erfahrenen Irrenarzt, zu 
wenden und ihn zu bitten, ihren beklagenswerthen 
Mann während einiger Zeit in ſeine Anſtalt auf⸗ 
zunehmen. Der Arzt erklärte ſich dazu bereit, tröſtete 
die ſchöne Unglückliche, die in ihrem Schmerz ſelbſt ſein 
an harte Eindrücke gewöhntes Herz rührte, und ver⸗ 
abredete mit ihr die Einzelheiten der Ueberführung 

ihres Mannes. 
Am nächſten Tage rollte eine Equipage bei Mellerio, 
einem der erſten Diamantenhändler von Paris, vor, 


des großen Krankenhauses in der Rue de Longchamp, 
nermählen. Mein zukünftiger Schwager hat, wie Sie 
wiſſen, wenig Zeit, ich fol für ihn die Brautgeſchenke 
beſorgen, er will meine Schweſter mit einem ſchönen 
Diamantſchmucke erfreuen — ſenden Sie uns doch 
einige Perlen- und Diamant⸗Colliers zur Auswahl. 
Sonſt kann mich auch der Bote begleiten, mein Wagen 
hält vor der Thür mein Schwager ift jetzt zu Hauſe 
und trifft gleich feine Wahl, ich bitte die Rechnung 
ee Doctor M. liebt ſtets jofort baar zu 
ezahlen. 

Geſagt, gethan, kraj Angeſtellte ſtieg mit den 


immer, nöthigte den Juwelier zum Sitzen, dem die 
Begleiterin die Schatulle mit den Schmuckftütten entnahm 
und mit dieſer — wie ſie es vorher mit dem Arzt 
verabredet — das Zimmer verließ, bemerkend, ſie wolle 
nur ablegen und gleich wieder kommen, um dann 
gemeinſam den Schmuck auszuſuchen. Der Arzt 
unterhielt fih inzwischen mit dem jungen Mann, der 
von Minute zu Minute unruhiger wurde und endlich 
das Geſprüch auf die Juwelen lenkte, welche er mit⸗ 
gebracht und nun perjönlih dem Doctor vorlegen 
wolle; dieſer, um den Geiſteszuſtand feines 
angeblichen Patienten zu prüſen, heuchelte gänzliche 
Unwiſſenheit, es müſſe wohl ein Irrthum vorliegen, 
er wiſſe von Juwelen überhaupt nichts Der Vertreter 
des Juweliers war zuerſt vollſtändig ſtarr, dann rief 
er mit erregter Stimme: „Mein Herr, Sie wollen 
mich foppen! Wo ſind meine Juwelen? Ich habe ſie 
im Werth von 150000 Franken hierher gebracht und 
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will fie wieder haben, gleich auf der Stelle!“ — „Aber“, 
warf der Arzt ein, „beruhigen Sie ſich doch, mein 
Lieber, das mit den Juwelen iſt ja nur eine fixe Idee 
von Ihnen, Sie haben ja überhaupt keine Schmuck⸗ 
ſachen, Sie bilden ſich ja das nur ein!“ — Nun brauſte 
der Andere auf: „Was, mein Herr, ich hätte keine 
Juwelen gehabt? Entweder ſind Sie verrückt oder ich, 
ich bezweifle jedoch das letztere! Ich will meine Juwelen 
haben!“ und er ſprang auf, um zu jener Thür zu eilen, 
durch welche die Dame mit dem inhaltsvollen Käſtchen 
verſchwunden war. Das war der Augenblick, wo der 
Arzt das Handeln für geboten erachtete; auf ein Signal 
traten mehrere Wärter ein und näherten ſich dem 
Juwelier, der ſich immer lärmender und toller geberdete, 
nach ſeinen Juwelen rief, den Arzt einen Spitzbuben, 
einen Räuber, einen Betrüger nannte, endlich gewaltſam 
geknebelt werden mußte, um in eine Irrenzelle gebracht 
zu werden, wo er in furchtbarer Weiſe raſte und 
ſchrie, bis er nach Verabreichung mehrerer kalter 
Douchen in gänzliche Ermattung verfiel. Erſt nach 
einigen Stunden, am Abend, nahte ſeine Befreiung, 
da, beſorgt um ſein Ausbleiben, der Geſchäftsinhaber 
perſönlich erſchien und die nöthigen Aufklärungen 
brachte — — über fie alle hatte eine Hochſtaplerin 
triumphirt! r 

Aber nicht nur Diamantenhändler fallen den Hoch⸗ 
ſtaplern zum Opfer, auch gelegentlich andere und, wie 
ſie ſelbſt glauben, viel klügere Leute. Es war in der 
letzten Regierungszeit Napoleons III., der Kaiſer hatte 
in den Salons eines ſeiner Getreuen eine von „drüben“, 
jenſeits des Meeres, gekommene Gräfin von Z. kennen 
und verehren gelernt. Als Zeichen ſeiner Sympathie 
überſandte er der Dame feines Herzens ein paar pracht⸗ 
volle Ohrringe mit Diamanten von ſeltener Größe. Ein 
Lieblingswunſch der Gräfin war es, einem Feſte in den 
Tuilerien beizuwohnen, der Kaiſer wagte aber in Hinficht 
auf Madame Eugeniens eiferfüchtige Launen dieſe 
Bitte nicht zu erfüllen; endlich, wiederholt beſtürmt, 
fand er einen Ausweg, er veranſtaltete einen großen 
Maskenball, zu dem auch die Gräfin v. Z. eine Ein⸗ 
ladung erhielt. Sie kam als Spanierin, das Haupt 
mit einem koſtbaxen Spitzenſhawl umhüllt, als Er⸗ 
kennungszeichen für den Herrn der Tuilerien fein 
fürſtliches Geſchenk in den Ohren. Gegen 2 Uhr 
Morgens verbreitete ſich heimlich in den Sälen das 
Gerücht, daß einer Dame ihre herrlichen Ohrringe 
geſtohlen worden wären; ein Ritter hätte ſich ihr 
genähert und hätte ſie aufmerkſam gemacht, daß der 
eine Ohrring nur noch loſe in dem roſigen Ohrläppchen 
hänge, er hätte ihn dann befeſtigt und auch bei dem 
anderen nachgeſehen, ob er feſt ſitze — daß mußte der 
Spitzbube geweſen fein. Der Kaijer vernahm gleich⸗ 
falls das Gerücht, er wußte ſofort, um wen es ſich 
handelte, und er war vor Allem beſtrebt, daß nichts 
über den peinlichen Vorfall in die Oeffentlichkeit dringe 
— mit welcher Wonne hätten die Oppoſitionsblätter 
verkündet, daß ſich in der vornehmen Geſellſchaft der 
Tuilerien Diebe befünden. Noch in der Nacht wurde 
der Chef der Sicherheitspolizei, Namens Claude, ge⸗ 
rufen, und der Kaiſer ertheilte ihm perſönlich Ver⸗ 
haltungsmaßregeln. Als die Gräfin v. Z. den Ball 
verlaſſen wollte, fand jie im Spitzengewebe der Mautille 
einen der Diamaut⸗Ohrringe hängen, der Dieb mußte 
ihn in ſeiner Haſt verloren heben; behufs weiterer 
Nachforſchungen übergab die Gräfin das Kleinod dem 
noch auf dem Balle anweſenden genannten Polizeichef. 


Am nächſten Vormittage wird Herrn Claude in 
feinem Bureau ein Herr gemeldet; „Graf von Z., 
Officier der Ehrenlegion“ ſteht auf der Karte. Der 
Herr tritt ein, eine vornehme Erſcheinung, von ſicherem 
weltmänniſchen Benehmen; er begrüßt den All⸗ 
gewaltigen der Polizei und nimmt ſogleich ihm gegen⸗ 
über in einem Seſſel Platz. „Ich bin der Bruder der 
Gräfin von Z.“, beginnt er, „in der verfloſſenen Nacht 
hat man meiner Schweſter einen Ohrring geſtohlen, 
welcher ihr doppelt werthvoll iſt — als Grinnerungs⸗ 
gabe und als Schmuckſtück. Seine Maſeſtät der Kaiſer 
haben Ihnen den Auftrag gegeben, die nöthigen Nat- 
forſchungen anzuſtellen, und Sie haben den einen Ohrring 
erhalten, den zweifellos der Dieb nicht ſchnell genng 
aus dem Spitzenſchleier befreien konnte.“ — „Das ift 
richtig!“ beſtätigte der Chef und entnahm ſeiner Schub⸗ 
lade die Schmuckſache. — „Nun denn, mein Herr, 
Ihre Nachforſchungen find nicht mehr erforderlich — 
heute früh erhielt meine Schweſter ein Billet mit der 
Entſchuldigung, daß es ſich nur um einen — ich muß 
geſtehen, vecht ſchlechten — Maskenſchmerz gehandelt, 
um ihr einen kleinen Schreck einzuflößen. Den Zeilen 
lag der Ohrring bei, hier iſt er,“ und er zog das 
Juwel aus der Taſche. „Wollen Sie mir nun 
freundlichſt den anderen Ohrring geben, ich bringe 
ihn unverzüglich zu meiner Schweſter, die heute zu 
einem Diner beim Herzog von Morny, zu welchem 
auch Seine Majeſtät erwartet wird, das Geſchenk 
anlegen möchte.“ e 

Die Polizeichef war froh, daß ſich die peinliche 
Angelegenheit derart aufgeklärt hatte, er übergab den 
Ohrring dem Grafen und begleitete ihn mit vielen 
Complimenten hinaus; dann rieb er ſich vergnügt die 
Hände: Gottſeidank, daß dieſe heikle Sache ſich Io 
gum Guten gewendet, fie hätte ihm noch viele 
Unannehmlichkeiten und Sorgen bereiten können. 

Einige Tage vergehen, da kommt ein Bote der 
Gräfin v. Z. zu Monſieur Claude mit der Anfrage, 
ob er noch keine Spur von dem Diebe erforſcht habe. 
Voll böſer Ahnungen eilt der Polizeichef zu der Gräfin: 
„Ihr Herr Bruder hat ja den einen Ohrring, den Sie 
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Danger Menee Auricher. Mith 


An einem andern Knaben gleichen Alters übte Durch⸗ 


im Ganzen mit 23 Mk. entſchädigt wurden. Während 


ſchauerkreis augeſammelt, der in lauten Worten ſeiner 
Empörung Ausdruck gab. Der Inhaber des Geſchäfts 
machte den Fürſten auf dieſen Umſtand aujmertjam. „Ach 
was“, meinte dieſer, „was die Geſchichte koſtet, zahle 
ich!“ Er bot dann noch einigen anderen im Geſchäft 
thätigen Perſonen 3 Mk. und dann, als dieſe 
die Zumuthung empört zurückwieſen, bis 40 Mk, 
wenn ſie ſich zur Abwechslung ſeinen Gelüſten hin⸗ 
geben wollen. Durchlaucht hatte aber — zur Ehre 
der in Frage kommenden Männer ſei es geſagt — 
keinen Erfolg mit ſeinem Gebot; leider hatte auch keiner 


ertheilen oder wenigſtens zu bewirken, daß die Durch⸗ 
laucht auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht werde. 
Nachdem der Kunde wei Peitſchen entzwei geſchlagen 
und endlich ſeine Einkäufe beendet hatte, verließ er meines Vaters Hauſe ſind viele Wohnungen, ich gehe 


empörenden Auftritt mit rohem Lachen zugeſehen hatte. 


een 


Magiſtratsmitgliederund Stadtverordnete, HerrProcuriſt 
Siebert und Herr Schiffsbaumeiſter Borgſtede. 
Gegen ½11 Uhr trafen auch die Herren aus Danzig 
hier ein, die Herren Oberpräſident von Goßler, 
Regierungspräſident von Holwede, Landesdirector 
Jaeckel, der Director der Kaiſerlichen Werft in 
Danzig, Stadtrath Gronau als Vertreter der Stadt 
Danzig und die Directoren der Schichau'ſchen Werft 
in Danzig. UN 
Als die Trauerverſammlung vollzählig war, erſchien 
der Vertreter Seiner Majeſtät des Kaiſers, der 
Kaiſerl. Flügeladjutant Oberſtlieutenant Madenjen. 
5 N Derſelbe ſchritt auf den Sohn des Verſtorbenen, Herrn 
Berliner Blätter berichten, von einigen Perſonen Rittergutsbeſitzer Schichau zu und ſprach zu ihm: 
gemeldet, welche am Montag Abend die Potsdamer⸗ „Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich 
ſtraße paſſirten. In einem dortigen Koffer⸗ und Leder⸗ beauftragt, Ihn bei dem Begräbniſſe des Heimgegangenen 
wagrengeſchäft erſchien in der ſiebenten Abendſtunde zu vertreten. Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
in Begleitung einer Dame ein Herr, der ſich vom bereits telegraphiſch Seine Theilnahme ausgeſprochen und 
Chef der Firma „Durchlaucht“ anreden ließ und ein ſenden nun durch mich dieſen Kranz als letzten Gruß 
zur Zeit im Centralhotel logirender ruſſiſcher Fürſt für den Dahingeſchiedenen, deſſen Verdienſte Seine 
ſein ſoll. Der Mann verlangte unter anderem Majeſtät nicht vergeſſen werden.“ Herr Oberſt⸗ 
Hundepeitſchen zu kaufen. Ihm wurden solche] lieutenant legte ſodann einen großen Lorbeerkranz mit 
in entiprechender Auswahl vorgelegt, doch erhob er Palmenwedeln am Sarge nieder und ſprach hierauf 
Bedenken wegen der Haltbarkeit der Waaren; es feil auch den übrigen Anverwandten ſeine Theilnahme aus. 
vielleicht möglich, die Peitſchen im Geſchäft ſelber aus⸗ Nunmehr begann die kirchliche Trauerfeier, welche 
guprobiren. Die Durchlaucht winkte einem vierzehn⸗ Herr Pfarrer Lackner, erſter Pfarrer von St. 
jährigen Laufburſchen, der ſich im Laden aufhielt, Marien, mit nachſtehender zu Herzen gehender An⸗ 
heran und bot ihm eine Mark, wenn er einen Schlag] ſprache eröffnete: 
mit der Reitſche aushalten wolle. Der Knabe willigte] Als die Trauerfunde unfer Ohr, unſer Herz traf, 
ein; Durchlaucht holte derbe aus und erſuchte daun ward es uns zu Muthe, wie es dem Propheten 
den Chef, an den Burſchen fünf Mark auszuzahlen. Eliſäus geweſen fein mag, als er feinen Lehrer 
und Führer Elias vor ſeinen Augen gegen 
Himmel fahren ſah und ihm im Abſchieds⸗ 
ſchmerze nachrief: „Mein Vater, mein Vater, Wagen 
Israels und ſeine Reiter, Du wie ein ganzes Heer, 
was wird nun aus uns werden ohne Dich!“ Welcher 
Verluſt für das Vaterland, für unſere Stadt, in der 
er tauſenden von Familien ein Vater geweſen, welcher 
Verluſt für unſere Kirchengemeinde, für ſeine Familie! 
Der Jüngling mit dem idealen Flug des Geiſtes ward 
zum Manne, der mit weitem Blick, mit ſeltener Energie 
des Willens das Ziel verfolgte, das er ſich geſteckt. 


mir auf dem Ball übergeben haben, erhalten; er zeigte 
mir den anderen!“ — „Aber ich habe gar keinen 
Bruder!“ — „Was, der Graf v. Z., Ojficter der 
Ehrenlegion, ift nicht Ihr Bruder?“ — „Ich wiederhole 
Ihnen, ich habe keinen Bruder!“ — „Dann, Gräfin, 
{nd wir Beide beſtohlen worden!“ — und er fant 
äächzend in einen Fauteuil. 

Herr Claude fol nicht lange mehr Chef der Sicher⸗ 
heitspolizei geweſen fein s.s! 


Vermiſchtes. 


Ein empörender Vorfall wird, wie ſämmtliche 


laucht das Experiment etwas ausgedehnter; für etwa 
ſechs Schläge wurden dieſem 13 M. geſpendet. Dann 
ließ Durchlaucht den draußen haltenden Droſchkenkutſcher 
hereinrufen, der die Ehre gehabt hatte, ihn vor die 
Thür zu fahren. Dieſer bekam in verſchiedenen 
Intervallen eine ſehr beträchtliche Anzahl Hiebe, die 


dieſe⸗Executionen vollführt wurden, hatte ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich vor dem offenen Ladenfenſter ein großer Zu⸗ 


Er ward zum Greiſe, der die Früchte eines mühe⸗ und 
arbeitsvollen Lebens genießen durfte. Umgeben und 
getragen von der Liebe der Seinen genoß er einen 
ſchönen Lebensabend, ohne daß jemals das Intereſſe 
für das Werk ſeines Lebens, für die Entwickelung 
unſerer Stadt, für des Vaterlandes Größe und 
Wohl ihm ſchwand. Im Gegentheil konnte er in 
jugendlicher Begeiſterung erglühen, wenn es für dieſe 
höchſten Güter einzutreten galt. Sein Kaiſer und 
König hat den Entſchlafenen im Leben hoch geehrt 
und ſeine Verdienſte gewürdigt und er ehrt ihn auch im 
Tode. Und wir, wir danken Gott für Alles, was der 
Eutſchlafene uns war, und bitten ihn, daß er ihm 
die Ruhe gebe, die er ſeinem Volke aufbehalten. „In 


den Muth, dem rohen Menſchen ſelber eine Section zu 


das Geſchäft am Arm der „Dame“, die den ganzen hin, euch die Stätte zu bereiten“, hat der Heiland 


geſagt. Da hat er auch dem theuern Entſchlafenen die 
Stätte bereitet. Dort ſollt ihr ihn wiederfinden, deſſen 
Verluſt ihr hier beweint. Das ſei unſer Troſt! Nicht 
nur ſein Andenken lebt in unſeren Herzen, ſein Werk 
wird in ſeinem Sinne weitergeführt hienieden, und er 
ſelbſt lebt, ob er auch geſtorben iſt, denn: „Ich bin die 
Auſerſtehung und das Leben, wer an mich glaubt, der 
wird ewig leben, ob er gleich ſtürbe; und wer 
da lebet und glaubet an mich, der wird nimmermehr 
ſterben“, hat der Heiland geſagt. „Dem Demüthigen 
giebt Gott ſeine Gnade“ ſagt die Schrift, und wir finden 
das an dem theuren Todten bewahrheitet. Wenn einer 
in demuthsvoller Beſcheidenheit, in ſchlichteſter Ein⸗ 
ſachheit wandelte ſein Leben lang, und beſonders auch 
dann, wenn die Welt ihm Ruhmeskränze wand, ſo war 
es der Verklärte, der Greis im Silberhaar mit dem 
kindlichen Herzen. Gnade und Friede empfängt ihn 
droben. Laſſet uns ſeinem Beiſpiel nachfolgen in der 
Demuth vor Gott und den Menſchen im feſten Glauben, 
wie ein Meeresfels unbewegt, in der Liebe, aus reinem 
Herzen ſtammend, und ſo oft wir die Stätte betreten, 
da wir nun ſeinen Leib zur Ruhe betten werden, möge 
uns die Hoffnung erheben, „die mit hohem Haupte, 
wenn die Welt ihr Alles raubte, hinblickt, wo ſie 
wonnevoll Alles wiederfinden ſoll. 


Nachdem mit kurzem Gebet die Trauerfeier ge⸗ 
ſchloſſen, ſetzten ſich die unabſehbaren Arbeiterzüge in 
O RAE um auf wa Seiten n den Straßen, oh 

er Trauerzug paſſirte alier zu bilden. Kurz na 
warfen und ßeſchke noch lebend verſcharrten, zu 5011 uhr MW en auf Ber atak 1 fA und 
beziehungsweiſe 1½ Jahren Gefüngniß. Als Peſchke der Trauerzug formirte ſich. Vor dem Sarge ſchritten 
am Tage nach der That gefunden wurde, war er die Kranzträger und Herr Ingenieur Fiſcher auf 
bereits tobt, einem Sammetkiſſen die Orden des Verſtorbenen 
SE Dem Sarge folgten zunächſt die 89 
eimgegangenen, dann zwiſchen den Herren au 
Torales. und Zieſe Herr Oberſtlieutenant Wa die 
Danzig, 29. Jan. 3 Geiſtlichen der St. Marienkirche im Ornat, Oberſt 

„Das Begräbniß des Geh. Commerzienrath | Meyer, die Herren Oberpräſident und Regierungs⸗ 
Schichau. Wie bereits kurz mitgetheilt, ii geſtern präſident, Herr Landesdirector Jaeckel 20. 20, 
Vormittag die Leiche des Herrn Geh. Commerzienrath“ Am Kirchhofe von St. Marien hatte die Liedertafel 
Schichau zur letzten Ruhe beſtattet worden. Ganz Aufſtellung genommen und jang, als der Sarg dort 
Elbing war auf den Beinen. Im Trauerhauſe be⸗ anlangte, das Lied: „Trauergeſänge ſtrömen von den 
gannen ſich um 10 Uhr die nüchſten Angehörigen, die Lippen“. In der Halle der Familiengruft widmete 
Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden und | Herr Pfarrer Bury dem Entſchlafenen noch I 
die verſchiedenen Deputationen zur Trauerfeier zu Abſchiedsworte und nach dem Liede: „Da unten iſt 
verſammeln. Wir bemerkten unter den Anweſenden Friede im dunklen Haus“ ſprach Herr Pfarrer 
Herrn und Frau Landgerichtspräſident Dorendorf, Weber noch ein Gebet und den Segen, worauf der 
Oberbürgermeiſter Elditt, Erſter Staatsanwalt] Verſtorbene an der Seite ſeiner Gemahlin, die ihm vor 
Schütze, Bürgermeiſter Dr. Contag, verſchiedene [3 Jahren im Tode vorausgegangen, beigeſetzt wurde. 


Die Röntgenſchen Strahlen und die bildenden 
Künſte. Nicht bloß der Chirurgie erwachſen ungeahnte 
Aufſchlüſſe aus den mittelſt der Röntgenſchen Strahlen 
erzeugten Bildern des menſchlichen Körpers, ſondern 
auch der bildenden Kunſt. Von einem unſerer 
thätigſten Meiſter der Plaſtik erfährt die „Frankfurter 
Zeitung“, daß das Bild der von Röntgen wieder⸗ 
gegebenen Hand ihm Anſchauungen über die Verbindung 
des Knochengerüſtes im Zuſtande des Lebens ver⸗ 
mittelte, die ihm völlig neu und von höchſtem Werthe 
waren. Kein anatomiſches Präparat vermöge z. B. 
die eigenthümliche Verbindung der Handwurzel ſo zu 
veranſchaulichen, wie es die noch lange nicht zur 
Vollendung entwickelte Photographie von Röntgen 
biete. Unſer künſtleriſcher Gewährsmann hat gerade aus 
der menſchlichen Hand ſeit langer Zeit ein Special⸗ 
ſtudium gemacht und neben anatomiſchen Präparaten 
hunderte von Händen Lebender geformt, ſo daß ſein 
Urtheil über das Ergebniß des Röntgenſchen Hand⸗ 
bildes gerade auf Grund falſcher Vorausſetzungen von 
der höchſten Bedeutung iſt: der lebendige Organismus 
birgt eben Geheimniſſe, die im Tode verloren gehen 
und von der Anatomie nicht nacherzählt werden können. 

Lebend verſcharrt. Das Schwurgericht zu Gueſen 
verurtheilte die Wirthsſöhne Wladislaus und Juſef 
Koslowski aus Imielinko, die am 14. November 1894 
auf dem Imielinkoer Felde den Anſiedler Petſchke mit 
einer Hacke ſchwer verletzten, darauf eine Grube aus⸗ 
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Die Feuerbeſtattung der Leiche des 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach. 


er. Gotha, 27. Jan. 
(Orig.⸗Berichtder „Danz. N. Nachrichten.“) 

In einem reich mit Gold verzierten und mit Blumen 
und Kränzen überladenen Sarge ſind geſtern Abend 
die irdiſchen Ueberreſte des verſtorbenen Oberbürger⸗ 
meiſters der Stadt Danzig Dr. Karl Baumbach 
per Bahn hier eingetroffen. Die Leiche wurde ſofort 
nach dem Friedhof V. überführt, woſelbſt ſich das 
Crematorium befindet. Der Verbrennungsact begann 
heute Nachmittag 2 Uhr. Eine überaus große Trauer⸗ 
verſammlung hatte ſich zu dem feierlichen Act einge⸗ 
funden. Von den nächſten Verwandten des Verſtorbenen 
war ſeine Tochter nebſt ihrem Bräutigam erſchienen, 
die Stadt Gotha war durch Herrn Oberbürgermeiſter 
Liebetrau und Herrn Stadtbaurath Bertuch 
vertreten. Beſonders zahlreich anweſend waren die 
politiſchen Geſinnungsgenoſſen des Verſtorbenen, der 
Vorſtand und die Mitglieder des Reichsvereins der 
freiſinnigen Volkspartei zu Gotha, ſowie Vertreter der 
politiſchen Corporationen aus zahlreichen Städten wie 
Erfurt, Koburg, Sonneberg, Weimar, Eiſenach, Schmal⸗ 
kalden ꝛc. 

Der Katafalk war ſo überreich mit Kranzſpenden 
umgeben, wie es noch bei keinem früheren Verbrennungs⸗ 
acte der Fall geweſen. Die meiſten der Blumenſpenden 
haben wir bereits aufgezählt. Es ſei daher nur be⸗ 
merkt, daß u. a. auch die Abgeordneten der Freiſinnigen 
Volkspartei des Reichstags mit der Widmung: „Ihrem 
unvergeßlichen Freunde und treuen Mitkämpfer“, der 
Landes⸗Ausſchuß der deutſchfreiſinnigen Partei in 
Bayern mit der Widmung: „Dem hervorragenden Mit⸗ 
kämpfer“, der Freiſinnige Verein Weimar, der Liberale 
Ortsverein Sonneberg, der Liberale Verein Saalfeld 
a. d. Saale und der Centralrath der Deutſchen Gewerk⸗ 
Vereine in Berlin Kränze geſandt hatten. Darunter 
find die vielen Kränze und Blumen nicht enthalten, 
die den Sarg bedeckten und mit dieſem in den Ver⸗ 
brennungsraum hinabgeſenkt wurden. 

Eingeleitet wurde die Feier mit einem Geſang der 
Chorknaben, auf welchen die Anſprache des Geiſtlichen 
Subdiaconus Dr. Müller folgte. Ausgehend von 
der Todtenklage Davids um Abner: „Wiſſet ihr nicht, 
daß auf dieſen Tag ein Großer gefallen iſt in 
Israel?“ erinnerte Redner an die ſchmerzliche 
Theilnahme, welche die aus der Oſtmark 
kommende Kunde vom Hinſcheiden Karl Baumbach's 
weithin hervorgerufen. Vielen ſei er etwas geweſen, 
viele haben darum auch in ihm etwas verloren! 
Redner entwirft ein Bild des Mannes, in dem reiche 
Gaben ſich einten mit einem warmen Herzen. Mit 
dem Beſten, was er war und hatte, wurzelte er 
in dem Boden ſeines Hauſes, in ſeiner Familie. 
Sie, der er vor allem gelebt, habe in ſeiner Liebe am 
meiſten verloren. Mit dem Schmerze der Seinen 
aber eine ſich die Theilnahme gar vieler. An ſeinem 
Sarge weine die alt⸗ ehrwürdige Stadt, zu deren 
Leitung er berufen war, der er gedient habe 
mit der Aufopferung für das eſammtwohl, 
die ihm wie Wenigen eigen war. Und mit ihr vereint 
trauere um ihrer beſten Söhne einer die alte Thüringer 
Heimath, die engere, da er geboren, wo er zuerſt als 


Mann gewirkt habe, geſchätzt von Vielen, 
nicht zuletzt von ſemem edlen Fürſten und die 
weitere; denn ein Thüringer Kind ſei er geweſen 


und allezeit geblieben. In ihm habe etwas gelebt von 
dem freien und friſchen Geiſte, der von unſeren 
Thüringer Bergen herniederweht. Den habe er treu 
ſich bewahrt. In ihm habe er geſtanden in den großen 
Kämpfen des öffentlichen Lebens, der Beſten einer, 
Viele haben in ihm ihren Führer geſehen, 
denn unerſchrocken, als ein Mann von Charakter und 
Ueberzeugung, ſo habe er allezeit für ſeine Ideale 
gekämpft in feuriger Begeiſterung. Aber auch wo er 
kämpfte, that er es aus Liebe zum Vaterland, die tief 
in der Bruft ihm wohnte, zum Beſten des Volkes, in 
Treue zu Kaiſer und Reich, in der er Niemand nachſtand. 
Und ob er auch kämpfte, im Herzen war er ein fried- 
liebender Mann. Auch unter ſeinen Gegnern habe fer 
perſönliche Freunde gefunden. Und dem Frieden habe 


Fee 


i 
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Mittwoch 


er gedient durch ſeine treue Mitarbeit an dem Friedens⸗ 
werke, daß den Geiſt des Chriſtenthums in ſich trage, 
das den Frieden auch unter den Völkern feſtgründen 
will auf Erden. Wehmuth erfüllt wohl die Herzen der 
Seinen vor allem in der Scheideſtunde. Aber die 
tröſtliche Gewißheit bleibt: ein ſolcher Mann habe nicht 
vergeblich gelebt. Nicht vergeblich für die mit denen 
er zuſammengeſtanden im öffentlichen Leben. In der 
Erinnerung an ihn liege eine aufrichtende Kraft, 
wenn trübe Tage kommen. Denn auch Andere müßten 
es ſich ſagen, die Sache, der er gedient hat, könne keine 
ſchlechte ſein. Aber nicht vergeblich vor allem für die 
Seinen. In ihren Herzen lebe ſein verklärtes Bild 
fort, ein Mahner zum Guten und begleite ſie 
auf allen ihren Lebenswegen. Und neben dem 
Schatze der Erinnerung ſei ihnen die Hoffnung 
gegeben, die von der Erde im Glauben 
emporſchaut und die friedvolle Gewißheit in ſich trägt, 
daß die Ewigkeit einſt wieder eint, was die Zeit 
getrennt hat! 

Nach der Rede des Geiſtlichen folgten die Anſprachen 
der von politiſchen Corporationen entſandten 
Vertreter. Herr Rechtsanwalt Dr. E. A. Müller⸗ 
Gotha legte einen Kranz mit den Worten nieder: 
„Dem hervorragenden Vertreter der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei widmet dieſen Kranz der Reichsverein Gotha!“ — 
Im Namen des Koburger Freiſinnigen Vereins begleitete 
Herr Redacteur Heuſinger die Niederlegung eines 

ranzes mit den Worten: „Als ein ſchwaches Zeichen 
unſerer Liebe und des Dankes für das, was der Ent⸗ 
ſchlafene gethan Heft. Sein Andenken wird uns ewig 
ein heiliges bleiben!“ Der Erfurter Vertreter 
widmete ſeinen Kranz „dem Sohne des Volkes, dem 
Freunde des Volkes und dem Volksmann!“ Einen 
weiteren Kranz ließ der freiſinnige Verein Schmal⸗ 
kalden durch Herrn Fabrikant Hermann Leſſer 
niederlegen. 

Der Geiſtliche, Subdiakonus Dr. Müller, ſprach 
hierauf das Schlußwort: „So ſcheide denn nun hin 
aus der treuen Gemeinſchaft, gefolgt von der Liebe 
und dem Danke ſo Vieler, zum himmliſchen Vaterhaus, 
zum ewigen Frieden! Deinem Wunſche gemäß über⸗ 
geben wir Dich dem läuternden Feuer!“ 

Fräulein Baumbach war bei den letzten Worten 
des Geiſtlichen an den Sarg getreten, um ein Gebet 
zu verrichten. Nach dem „Vaterunſer“ und einem 
nochmaligen Geſang der Chorknaben wurde der Sarg 
auf dem Katafalk heruntergelaſſen, dort angekommen, 
wurde er alsbald auf ein paar Schienen gebracht und 
in den Verbrennungsofen hineingeſchoben, worauf die 
Verbrennung begann. 

Die Verbrennung geſchieht nicht, wie hier bemerkt 
ſei, durch Einwirkung einer Heizflamme, ſondern durch 
hocherhitzte Luft, und dauert etwa zwei Stunden. Die 
Erhitzung der Luft auf circa 850 Grad Celſius erfolgt 
in einem Gitterwerk aus feuerfeſtem Stein, das durch 
eine Gasfeuerung vorgewärmt wird, um fpäter die 
Wärme an die durchſtrömende Luft abzugeben, die 
vom Gitterwerk in den Verbrennungsraum gelangt, 
wo ſich der Leichnam befindet. Blaue Flämmchen 
ſteigen unter Einwirkung dieſer hohen Temperatur von 
dem Körper auf, der bald vollſtändig geruch⸗ und 
rauchlos in ſeine Urbeſtandtheile aufgelöſt wird, und 
von dem nur ein Häufchen weißlicher Aſche und aus⸗ 
geglühte Knochenſplitter übrig bleiben. Einſchließlich 
kirchlicher Feier belaufen ſich die Koſten einer Einzel⸗ 
verbrennung in Gotha auf 135 Mark. 

Die Aſche des theuren Dahingeſchiedenen wird nach 
vorläufigen Beſtimmungen in einer Urne im Colum⸗ 
barium zu Gotha aufbewahrt werden. 


Lorales. 

* Witterung für Donnerstag, den 30. Fannar. 
Niederſchläge, Nebel, kalt und feucht, wolkig. S.-A. 
7,49 Uhr, S.⸗A. 438 Uhr; M.U. 7,39 Uhr V., M. ⸗A. 
3,17 Uhr N. 

* Gruudbeſitz⸗ Veränderungen. A. Durch Ber- 
kauf: 1. Baſtion Ausſprung Nr. 7/8 von dem 
Maurermeiſter E. R. Krüger an den praktiſchen Arzt 
Dr. med. J. Oehlſchläger für 19500 Mk. 2. Breit⸗ 
ga ſſe Nr. 66 von den Reſtaurateur A. Penquitt'ſchen 

heleuten an den Bäckermeiſter A. Hinkelmann in 
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Auckion im ſtädt. Leiham, 


Heute, Mittags 2 Uhr, 


29. Januar. 


Culm für 38500 Mk. 3. Biſchofsgaſſe Nr. 21 
von den Kaufmann O. Fieck'ſchen Eheleuten an die 
Schloſſer G. Engler'ſchen Eheleute für 9000 Mk. 4. Sanct 
Albrecht 10 von dem Fleiſchermeiſter A. J. Schimanski 
an den Steinſetzer Johann Stankiewitz für 2190 Mk. 
B. Durch Erbgang: 5. Altſt. Graben Nr. 35 
nach dem Tode des Fleiſchermeiſters R. C. Peters 
auf deſſen hinterbliebene Wittwe, 6. Neugarten 
Nr. 22a nach dem Tode des Kaufmanns F. W. v. Frantzius 
auf deſſen hinterbliebene Wittwe, 7. Tanggajje 
Nr. 11 iſt nach dem Tode des Kaufmanns D. Alter 
auf deſſen hinterbliebene Wittwe und die Geſchwiſter 
Alter zum Eigenthum übergegangen. 


* Jubiläum, Der Buchhalter Carl Höhle Hier- 
ſelbſt begeht am 1. Februar cr. den Tag, an welchem 
derſelbe vor 25 Jahren als Lehrling in das Comtoir 
der Brauerei des Herrn H. W. Mayer, Pfefferſtadt 54, 
eingetreten und dort bis heute ununterbrochen thätig 
geweſen ijt. 

* Theodor Halbey, der Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath und vortragende Rath im Miniſterium des Innern 
iſt am 24. d. Mis geſtorben. Der „R.⸗A“ widmet dem 
Dahingeſchiedenen, der im Jahre 1878 dem Ober⸗ 
präſidium in Danzig überwieſen und 1881 hierſelbſt zum 
Oberpräfidialrath ernannt worden iſt und im Jahre 
1883 von hier in das Miniſterium des Innern berufen 
wurde, einen ehrenvollen Nachruf. 


„Allgemeiner Gewerbe⸗Verein. Morgen Abend 
wird Herr Prof. Dr. Borchardt einen intereſſanten 
Vortrag halten und zwar hat er ſich zu ſeinem Thema 
die Münz geſchichte Danzigs“ gewählt. Zur 
Demonſtration werden die ſchönſten auf die Geſchichte 
unſrer Stadt bezüglichen Schaumünzen dienen, darunter 
eine Reihe von Seltenheiten, die der Kaiſer bei ſeiner 
Anweſenheit in unſrer Stadt am 16. Mai 1892 be⸗ 
ſichtigt hat. An denſelben Abend werden auch eine 
Reihe von Photographien vorgelegt werden, die nach 
dem Röntgen ſchen Verfahren hergeſtellt find. 

Univerſität in Thorn? Eine ſeltſame Nachricht 
bringt die polniſche Zeitung „Gaz. Tor.“ Darnach ſoll 
in Berlin unter den deutſchen Studenten aus Poſen 
und Weſtpreußen die Abſieht beſtehen, eine Agitation 
für die Errichtung einer Univerſität in Thorn 
zu beginnen, um mit deren Erbauung ein neues 
Markzeichen des Deutſchthums und 
Proteſtantismus im Often gu ſchafſen 
Dieſe Nachricht dürfte vorläufig noch mit Borjicht aufs 
zunehmen ſein. 

* Die hier ſtationirte Panzerkanonenboots⸗ 
Diviſion feierte geſtern Abend im Schützenhauſe den 
Geburtstag des Kaiſers. Der große Saal war mit 
Blattpflanzen, Wappenſchildern und Fahnen auf das 
prächtigſte geſchmückt. Ein zahlreiches Publicum 
hatte ſich zu dem Feſte eingeſunden. Unter 
den Ehrengäſten bemerkten wir Frau Excellenz 
von Goßler, Se. Excellenz den General⸗Lieutenant 
von Häniſch, den Generalſtabschef Herrn Oberſt von 
Roſenberg, den Cavallerie⸗ Brigadier Herrn Oberſt 
Meyer, Herrn Ober ⸗Präſidialrath von Puſch, 
Herrn Oberſtlieutenant Mackenſen und zahlreiche 
andere höhere Officiere und Beamte mit ihren Damen. 
Um 7½ Uhr wurde das Feſt mit den wuchtigen Klängen 
einer Feſt⸗Ouverture und des Kaiſer⸗Marſches eröffnet 
Nachdemder Oberbootsmannsmaat Knoblaucheinen Prolog 
geſprochen hatte, brachte Herr Corvetten⸗Capitän 
Wittmer in kurzen, kernigen Worten ein Hoch auf 
den Kaiſer aus. Auf der Loge war ein Panzerſchiff 
aufgeſtellt, von dem aus der Kaiſerſalut mit 21 Schüſſen 
abgegeben wurde. Gleichzeitig erſchien auf der Bühne 
Germania, welche über die Büſte unſeres Kaiſers 
einen Lorbeerkranz hielt, zu beiden Seiten von Mann⸗ 
ſchaften der Marine mit präſentirtem Gewehr flankirt. 
Es folgte ein einactiger Schwank „Fünf Minuten 
Berliner“ der recht flott geſpielt wurde. Mr. Rubens 
producitte ſich als Seiltänzer und Maler. Den Schluß 
des erſten Theiles bildete ein Marinebild: „Ein Tag 
in Oſtafrika“, bei dem eine größere Anzahl von 
Matroſen mitwirkten. Großen Beifall erregte namentlich 
der Ueberfall durch die Eingeborenen. Den Schluß 
des ſchönen Feſtes bildete ein Ball. Um 4 Uhr Morgens 
ſchloß Herr Lieutenant zur See Marks das Feſt mit 
einem dreifachen Hurrah auf den Kaiſer. ; 


Nr. 2a. 


* Von der Weichſel. Die Eisbrechdampfer find 
geſtern Nachmittag unterhalb Graudenz bis in die Nähe 
der ehemaligen Courbiere⸗ Schanze vorgedrungen. 
Oberpräſident v. Goßler wird zur Beſichtigung der 
Eisbrechdampfer in Graudenz erwartet. Nach Mel⸗ 
dungen aus Kurzebrack iſt der Stromübergang 
unverändert. 

n. „Fareſt Brook“. Der eigenartig geformte 
engliſche Dampfer dieſes Namens, über den kürzlich an 
dieſer Stelle berichtet wurde, ging heute Morgen mit 
einer Zuckerladung von faſt 4000 Tonnen aus unſerm 
Hafen, um nach Philadelphia zu dampfen. Es 
find zugleich 17 Dampfer nach dieſer ganz neuen Baus 
art hergeſtellt worden, wovon jeder auf 26000 Pfund 
Sterling zu ſtehen kommt. Ihre Fahrgeſchwindigkeit 
beträgt 11 Knoten. Durch die ſeitliche Ausbauchung 
des Schiffskörpers gewinnen ſie einen weit größeren 
Laderaum, auch ſoll der breite Rumpf den Wellen des 
Oceans gegenüber mehr Feſtigkeit und Widerſtand 
bieten. Von den beiden ganz niedrigen Maſten, die 
nur zum Laden und Löſchen dienen, trägt der vordere einen 
zum Ausguck dienenden tonnenähnlichen Maſtkorb. 

* Diebſtähle. Der Arbeiter Auguſt Jankowski 
wurde verhaftet, weil er in dem Hauſe an der großen 
Mühle Nr. 3, in dem er ſich in Logis befand, ſeinem 
Schlafecollegen 80 Pfg. geſtohlen hatte. — Der Arbeiten 
Freda Bernhard wollte ſich billig Arbeitszeug ver⸗ 
ſchaffen und ſtahl am Jacobsthore eine eiſerne Hacke, 
Herrn B. Förſter gehörig. Er wurde aber bemerkt und 
verhaftet. — Der Arbeiter Robert Stobbe ſtahl geſtern 
in dem Geſchäfte von Ertmann & Perlewitz zwei 
geſtrickte Jacken, die an der Thüre hingen, und wollte 
ſich damit entfernen. Er wurde aber gefaßt und gleiche 
alls zur Haft gebracht. 

Stubenbrand. Geſtern Nachmittag nach 5 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Haufe Paradiesgaſſe 4 
alarmirt. Es handelte ſich um einen geringen Stuben⸗ 
brand, der jedoch ſchnell beſeitigt wurde. 

* Verhaftet. Unter dem Verdacht, den Caſſetten⸗ 
diebſtahl bei dem Bäckermeiſter Brauer auf Schüſſel⸗ 
damm ausgeführt zu haben, ſind geſtern zwei berüchtigte 
Individuen verhaftet worden. 


Gedenkblättter 


aus Deutſchlands ſtolzeſter Zeit. 
29. Januar 1871. 
Aus Danzigs Tagebuch. 

Mit welcher Begeisterung die Kunde von der 
Capitulation von Paris damals in unſerer 
Stadt aufgenommen wurde, zeigt folgender Bericht, 
den wir der „Danz. Ztg.“ vom 28. Januar 1871 ent⸗ 
nehmen: à 

Die geſtern eingetroffenen Telegramme über die 
Capitulation von Paris brachten hier, wie wohl allera 
wärts, die freudigſte Stimmung hervor. Wenn auch 
die erſten von uns publicirten Depeſchen noch der 
gewünſchten Details entbehrten, ſo gaben ſie doch ſchon 
früh Veranlaſſung zur Beflaggung vieler dan ora 
und auch die öffentlichen Gebäude legten ſofort Flaggen⸗ 
ſchmuck an, als Nachmittags die officielle Depeſche eintraf. 
Auf Anordnung des Magiſtrats ertönte Abends 6 Uhr von 
allen Thürmen der unter ſeinem Patronat ſtehenden 
Kirchen feierliches Glockengeläute. Nach Eintreffen der 
Kaiſerlichen Depeſche gab das Gouvernement Befehl 
zum Victoriaſchießen und bald darauf verkündeten von 
den Wällen aus 101 Kanonenſchüſſe weithin das frohe 
Ereigniß. Die beſonders ſplendide Beleuchtung in der 
Langgaſſe und am Langenmarkt wurde noch effectvoller 
KF das am są uel Aa ży im Brillant» 
licht erſtrahlende Transparent des Schwarzen Adlera 
Ordens; die übrigen Straßen wetteiferten mit der 
Ausſchmückung ihrer Faſſaden. Noch bis ſpät in die 
Nacht war es lebhaft in den Straßen. 


Am Familientiſch. 


In den geld due oievfelotige 
n den Feldern eines vierfeldrigen Quadr 
Buchſtaben A. A. A. B. B. B. E. E. F. G. G. LE Hun k. 


derart einzutragen, daß die waage⸗ und ſenkr $ 
gleichlautende Worte ergeben. 1. Stadt in Wöhmen. 2. Vogel 
3. Bibliſcher Name, 4 Farbe. (Sylvia Sort.) 
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verſchied ſanft mein lieber 
Mann, unſer guter Vater N 


A Friedrich August Thomas | 


im 70. Lebensjahre, was 
hiermit ſtatt jeder be⸗ 


Als Verlobte empfehlen fih :(* 
Malwine Best 
Georg Thiel. 


een ſonderen Meldung tief⸗ 
© Die heute vollzogene © | betrübt anzeigen ; 
2 A ea 192 Danzig, den 28. Jan. 1896. 
nes mit dem Zahna 5 : 
2 eren Dr. Carl Kniewel | Rosalie Thomas 
3 hierſelbſt zeige ich hier: 2 geb. Rohleder, 
mit an. 2 nebſt Kinder. 
Danzig, 28. Jan. 1896. n 
© s 8 ji i ; 
z Elise Voigt, $ji RAE ZANA 
8 geb. Gosch. Heute Nacht 4 Uhr ſtarb 
2 2 nach längerem Leiden unſer 
= : | $ i 3 liebes, unvergeßliches 
MIUN 010 | Lenchen 2 
3 7 > 2 im Alter . T und 
| 6 Monaten. Dieſes zeigen 
3 r. Carl Kind $| ra en | 
M Otto Borck u. Frau Marie, p 
3 060 2 Ki geb, Schroedter. 8 
So eee 
Heute Morgen verſchied f Am 27. d. M., Abends 
nach kurzen aber ſchweren 11 Uhr, entſchlieſſ janjt ĘĄ 
Leiden mein lieber Mann, ] unjer Söhnchen i 
unſer guter, ſorgſamer pa | Bl 
Vater, Schwieger⸗ und Max 


Großvater, Bruder, Onkel 
und Schwager, der Schuh⸗ 
machermeiſter 
4 Albert Ziesmer 
in feinem beinahe volen- 8 
deten 60. aue de R 
welches hiermit allen ; 
Freunden und Bekannten Fr ana A i 
tiefbetrübt anzeigen E | E Frau. ® 
* Stadtgebiet, 20. Jan. 1896. ; Folia WOREK WN: POREDA 

Johanna Ziesmer, © 

geb. Amling. 

Rob. Gorgus, 
nebſt Frau Margarethe, 
geb. Ziesmer. 


im Alter von 3 Monaten, 
was wir Freunden und W 
Bekannten hiermit, ftatt $ 
beſonderer Meldung, be⸗ 
trübt anzeigen. 
Prauſt, den 29. Jan. 96. 


Anction. 
Sonnabend, den 1. Jebr., 

Vorm. 10½ Uhr, werde ich 

Far die bei der Beerdi⸗ für Rechnung wen es angeht 
gung uniewes anne e kü. JO) (fr, Qelkuchen D. 0. 


j bewieſene Theilnahme, fo- & A a 
M wie für die lea ERER ex Segler Ernst, Capt. Schütt, 


ſpenden, in Sonderheit dem & theilweiſe durch Secwaſſer 
St. Marien⸗Kirchenchor für beschädigt, lagernd in einem 
den erhebenden Grabge⸗ Schuppen der Oehlmühle, 


4 ihren herz- Hopfeugaſſe 74, an Ort und 
lager Bank ans es Stelle öffenttich ” meiſtzietend 
$ $ gegen Baarzahlung verkaufen. 


4 Geschwister Pangeran, G 


vereid. Makler. 


wafli - an Jüngst 


mit verfallenen Pfändern, deren erſte oder erneuerte Beleihung 
vor längerer Zeit als einem Jahre geſchehen iſt, — zunächſt 
aus dem Abſchnitt von Nr. 74194 bis 82687 — 
Montag, den 3., Dienstag, den 4. und Mittwoch, 
den 5. Februar 1896, Vorm. von 9 Uhr ab, 


mit Kleidern und Wäſche aller Art, Tuch⸗, Zeug: und Lein⸗ 15 
09780 


wand⸗Abſchnitten u. j. w. 
Danzig, den 2. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. Das feihamts⸗Curatorium. 


im Saale des Bildungsvereins-Hauses. 
Donnerstag, den 30. Januar 1896, Vormittags 10 Uhr, 


werde ich am angeführten Orte, im Auftrage, einen kleinen, 8 
dort untergebrachten Nachlaß an den Meiſtbietenden öffentlich | PR 


beſtehend aus 
1 mahagoni Sopha, 2 Fauteuils, 2 kleinen runden 
Seſſeln, 6 Polſterſtühlen mit blauſeidenem Damaft: | FA 


verkaufen als: 


1 Clavier (Flügel), 1 Garnitur, 


bezug, 1 ſchönen, antiken, nußbaum Kleiderſchrank, 


1 nußbaum Schreibſeeretär, 1 mahagoni Sophatiſch, 17 


1 mahagoni Klapptiſch, 1 Pfeilerſpiegel mit Gold⸗ 
rahmen und Marmor⸗Conſole, 1 nußbaum Eckſpind 
mit Glasthüre, 1 engliſche Stubenuhr mit Kaſten, 
1 fichtenen Kleiderſchrank, 12 eſchene Stühle, 1 biri. 
Schreibpult, 1 fichtenes Schreibpult, 2 birfene Bett: 
geſtelle, 1 fichtenes Küchenſpind, 1 ſichtenen Mehlkaſten, 


Auffallend billig 


verkaufen wir eine grössere Partie bei der Inventur 


bedeutend zurückgesetzter 


Kleider stoffe. 


Potrykus & Fuchs, 


4 Wollwebergasse 4. 
Manufactur- und Seiden-Waaren-Handlung. 


4 Wollwebergasse 4. 


Ausstattungs-Magazin für Wäsche und Betten. 


sA PA, 


ec 1 nolfftändiges, aus 24 Berfonenbeitehendes | Kaufe de Betten, Kleid., 


Speije-Serpice (Elbe). 


Joh. Jacob Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts « Tarator und Auctionator, 
09473] Bureau: Danzig, Breitgasse 4. 


Wäſche, Geſchirr zc. 


Off. unt. 8 8 130 in der Exp. d. Bl. ( 
J—__ [I 


Bücherſchrank. 
Ein zweithüriger mahagoni] 
Bücherſchrank wird zu kaufen 
geſucht. Offerten unter B. B. 


äuſer mit Stall u. Hof 


2 Hotel 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Donnerstag, den 30. Jan., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im 
de Stolp, hierſelbſt, 
folgende dort hingeſchaffte 
Gegenſtände als: A 

Silb. Medail. und Münzen, 

1 gold. Ring, 1 gold. Ketten- 

ring, 1 Sommers, 1 Winter- 

überzieher, 1 ſchw. Anzug, 

1 Jaquetanzug, 1 Frack, 

1 graue Hoſe, 2 Bettdecken, 

1 Laken, 1 Paar l. Stiefel, 


1 Verſchließkorb, 1 Schreib. — 


pult, 1 Faß Magneſia, be⸗ 
arbeitete Prellſteine,12 Bände 
Goethe's, 8 Bände Schiller's 
Werke 09493 
im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Danzig, den 29. Jan. 1896 


Riche: Pohl, Gerichtsvallizieher h Danzig, 


Heil. Geiſtgaſſe 23. 


Zu reeller Geſchäfts⸗ 
Vermittelung 


imAn⸗ und Verkaufen von Grund⸗ 
ſtücken empfehle mich den Herren 
Käufern und Verkäufern. 
W. Foth, Breitgaſſe 45, 
Commiſſions⸗Geſchäft für 
Grundbeſitz. 


Ein Haus, 


gut verzinslich, mit Mittel⸗ 
wohnungen, im Werthe von 
25—35000 / in der Recht⸗ 
ſtadt gelegen, mit 6— 7000 % 
Anzahlung ſofort zu kaufen 
geſucht. Offerten vom Selbſt⸗ 
verkäufer unter 09478 in der 
Expedition dieſes Blattes erb. 
Agenten verbeten. (09778a 


E Bme i 
Bupferfide 


werden zu hohen Preiſen 
zu kaufen geindt, (09384 
Off. u. 0 9380 in d.Exp.d.Bl. $ 


Dane Tuchahselnitle 


02813) und 
Papierahfälle z. Binstampien 
kauft zu höchſten Preiſen 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29/30. 


Groß. Fenitertritt, bequemer, 
feſtgepolſt. Stuhl, unbezogen, 3. 
kauf. nej. Kaſſub. Markt 31,1. (“ 


1919 in der Exp. ds. Blattes. 


mit 500—1000 | $ 


I 
Suche ein Haus Zore. Anzahl. 
W. ‚Foth, Breitgaſſe 45. 6 
Gut erh. Aflügl. Bettſchirm zu 
kaufen geſucht. Off. mit Preis 
unt. W P 1848 in d. 

Häkergaſſe 9 werden gut 
erhaltene Herrenkleider ſowie 
Fußzeug ſtets gekauft. 1 


Ein Rover wird zu kaufen 


unter U 1962 in der Exp. d. Bl. (* 
Ein Tafelwagen, einſpännig, 
40—50 Etr. Tragkraft, wird zu 
kaufen geſucht Breitgaſſe 14. 
ae g 
Ein magagoni Vertikow zu 
kaufen geſ. Adr. unt. W 1912 
an die Exp. dieſ. Blattes erb. (* 


Photogr: Apparat rege 
unter Z 1973 an d. Exp. erbeten. 
Wünſche Creber zu kauf. 
Bitte Off. Schröder-Saspe. (“ 


i 


rp. d. BLF 


2 ý 

find krankheitshalber f. den feſten 

reis von 15800 (verzinſt mit 

10% zu verkaufen. Agenten ver- 

beten. — Offerten unter D 1971 
in der Exp.dieſes Blattes. (2068 


Zufolge Ablebens meines 
Mannes beabſichtige ich meine 


Fabrikanlage 


beſtehend aus Dampffärberer, 


mechaniſcher Web j 
geſucht. Off. mit Preisangabe | 3 5 


zwirnerei, verbunden mit 
einem flotten Ladengeſchäft 
unter äußerſt günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Ge⸗ 
bäude incl. Wohnhaus in beſtem 
baulichen Zuſtande. [08987 
Frau W. Kuhrau, 
Gumbinnen O. Pr. 


Eine Garnitur, Sopha, zwei 

Feuteuills, mit Plüſchein⸗ 

faſſung, ein Patentbettſopha, 

ſowie mehrere andere Sophas 

billig bei F. Gehley, Neu: 

garten Nr. 35 e part., Eingang 
chützengang. 


Nr. 24. Mittwoch Danziger Neueſte Nachvichten. 2.— Januar. 0 ER 
Geſchäfts⸗Verkauf! Dos tl Sent gen an der groten | pa i ierosank Allgärtegran nen g ein e Siete fa 


Nachm.od Abds. ein. Lad. aufzur, 
Bo kt ge wunden binaran zu vermieth. Näh. Pfefferſtadt 36. wird gej. Hundeg. 51, part. (* | Halbeng.8, Eing. Gr. Mühleng. ( 
ift, daß ich gezwungen bin, außer⸗ sk 


i Tüchtige Nähterin gelut) 
halb Danzigs zu wohnen, Habe [Heumarkt Nr. 7, parterre. 
ich d. Abſicht, m. gut eingeführtes me geübte jaub. Blätterin u. 
Papier⸗, Kurz⸗ u. 
Wollwaarengeſchäft 
D jofort, WR 
aber nur gegen Caſſe zu verk. 
Näheres zuerfr. Dienergasse 81. 


Die Gärtnerei 
des Gutes Müggau, welches 
5 km von Danzig entfernt liegt, 
iſt mit ca. 250 Obſtbäumen, guter 
Wohnung u. gedüngtem, guten 
Acker quj viele Jahre zu ver⸗ 
pachten. (9331 


„FFF BE ZEDO. ABER" 
Grundſtücksverkauf. In Zopp. ift 


krankheitsh.e.gr. Grdſt., g. a.geth. 
m. Wieſe u. Land z. vk. Südſtr. 24. 


„„ 
Cigarren ⸗Geſchäft⸗ 
Verkauf. 

Mein ſeit 1870 beſtehendes 
Eigarrengejchäft mit Wohnung, 
ſehr gute Brodſtelle, in der 


„ Polſtermöbel, Bilder, | 1 alleinit. älterh. Wittwe Stube,] Freundl. Wohn. v. 2 Z. reichl. 
Kronleuchter, Stühle wegen Cab. Küche, Bd. f.d. Nähe Breitg., Zub., ſehr bequem, ganz jeparat 
Fortzug billig zu verkaufen Hl. Geiſtg., Holzm. Johg. F1968.* | gel. zu verm. Gr. Berggaſſe 4 b. 


Cne erie eine midt aja fi meiden 

air jw. Meer, Biſchofsg. 12 b, Hf. 

Weingroßhandlun 2%60000000660000005 

der Pfal „ 2.8 

: © 

ſucht tüchtigen, Pig . $Schneiderinnen? 
V er t re t et $ finden in unjeren Arbeits- 


Warſchauer Glanz⸗Plätterin b. 
u. Beſchäftig., dieſ. arbeit Taub. u. 
billig, Langgarten 112, ., Tr. (“ 

Für e. jg. Mädchen w. Stelle 
als Stütze der Hausfrau geſucht. 
Off. u. K 1964 in der Exp. ( 
Eine Nähterin, auf Hoſen oder 
Kindergarderobe geübt, zu er⸗ 
fragen Näthlergaſſe 9, 2. 12 


a 


EDER 


pn ee an Vertrieb $ tuben re SZ 
ihrer Weine an Händler. Off. Arms Sheer ace iſche in il. 
unt. T 4720 an Rudolf Mosse, $ 63 Langgaſſe 63. $ anß. b. H. de n UEDEAJE 
| Neustadt a. H. [09461 | 8090900000900 000008 gu erfr. Hühnerg.2, Hof, Th e 
Tüchtige Tiſchlergefellen Ein Mädchen z. Eſſentragen Eine Wäſcherin von außerh. bitt 
finden dauernde Beſchäftigung für die Zeit von 11—83 geſucht. noch um Mon.» od. Stückwäſche. 
bei A. Schoenicke, Hinterg. 18, | Meldung. v. 6—7 Hl. Geiſtg. 24. Näh. St. Kath.⸗Kirchenſteig 9. (e 
t ` _ — ET ET 7 T ~ pa 

Stellung erh. Jed. ſchn., überall Junges Mädchen Janſt. Frau, w. gut u bill. wäſcht, 
hin. Ford. p. Poſtk. Stellenausw. als Lehrling für ein beſſeres bittet um Wäſche jed. Art z. Waſch. 
Courier, Berlin⸗Weſtend. (08803 Papiergeſchäft geſucht. Offerten | Off. u. X Z 1885 in d. Exp. d. Bl. ( 
Suche einen tüchtigen und unt. X X 1929 in d. Exp. d. Bl. Don. Frau Stia T. Alf No 
energiſchen (09427 | Eine ordentliche, zuverläflige | Eine kräft. Waſchfrau v. auper. 


eneral-Certreter Kinderfrau, Ou. J 16h in d. Ep d. 1 


Off. u. J J 1817 in d. Exp. d. Bl. ( 


Langgaſſe Nr. 10, 2 Treppen. i Ochſeng. 2 St/ Cab. K., Bod. z. vm. 
3 mahagoni Rohrſtühſe mgeſchn. u. Küche zumt⸗April. Off. m. Preis z, 
en bilig A he unt. E 6 2095 in d. Exped. b.BL.(* 13 
Schmiedegaſſe 22, parterre. (» e Pda oder i 
1 Waſchtiſch, I nenes Plätteiſen, 1. Etage, @— immer und ( 1561. Zimmer m. ſepar. 
ajj. für Plätterin., ha zu verk. Zubeh.) in der Weidengaiie, | Get Rak" en Sini. 
Häfergafje 24, 1 Tr. links. ( nahe Silenfengaffe, geſucht. Graben 12/13, 1 Treppe. ( 
Bi obal Gone ae OO UB 207 Hy der Crp BB] da 
Birk. oval. Sophatiſch, Wehl, um N mit a. ohne 
1 Unterb.6Standf.m. Meſſingkr. Suche eine kleine paſſ. Wohnung Laut möbl, Zimmer Beköſtig. 
zu verk. Fiſchmarkt 27, pt. („ zum Geſindebureau. Offerten Thornſcher Weg 7, 2 Tr. ( 
REP unter 6 D 1907 in d. Exp. d. BL. @ | ZI E E 
ino 250.4 3.0.WW1850 Exp. See ene | I inni 
Ein gutes Sopha 24.% zu ver⸗ e e FE i Min (omtoirzimner m verm, 
fauien Solsgaije 27, parterre. | watr C1806 in her Gro. d. DLG | Setterbagergafje Mr. .. 
Ritt 6 1 Schlafſopha ~ > TE&.gutmöbl.Borderz,jep.Eing.m, 
| ergaſſe und Schlitt a. oh. Penſ. an ta. 2 Herrn v. 1. Febr. 
ſchuhe zu verkaufen. © zu verm. Altſt. Graben 442, Tr.“ 
2 gut erh. Sophabettgeſtelle mit = i = 41 freundl. Bodenſtübch. iſt an eine 
Rahmeneinſätze find bill. zu verk. Keller zur Häkerei und Rolle alleinſt. anjt.Berjon für 4 Amtl. 
Baumgartſchegaſſe 7, 1 hinten.“ Vorſt. Graben o. Hundegaſſe gej. | zu vrm.Goldſchmiedegaſſe 27,1.(* 
1 Satz Landbetten Näh. bei gollong, Hundegaſſess,3. "Ein freundlich möbl. Vorder⸗ 
atz And beiten zimmer iſt von gleich zu ver⸗ 
(Daunen), 6 nußb. Nohrlehn⸗ miethen Pfefferſtadt 28, part. l. 
ſtühle mit Muſchel u. Säulen, 1 Hl. Geiſtgaſſe 120 ift ein f. möbl. 
2:jäul. nußb. Sophatiſch u. 1 Ą „ dimm zu v., a. W. Burſchengelaß. 
Sach. zu verk. Brodbänkeng. 35,3. 7 Zimmer mit Hadeſtube Ein ſaub. möbl. Vorderzimmer, 
f 


beiten und belebteſten Haupt⸗ an... y eſund und 5 Ausſicht de, Neugarten] welch über mit guten Zeugniſſen, wird gej. | Aust. Nähterin, die gut aufbejj. 

nn e cha Elleru⸗Hohlen, token kauft SA iir 1500 u .. Nr. 220, a 8. Th. n.8.Schügeng | A ZE odd wada u. Z 2106 in der Exp. d. u. etwas ſchneidert, wünſcht 2 

lig anbenerüniernepmungen | = Merten, e . Tino tieni, Verkänlerin, (auw W200 l. beten. 
0 ii 7 7 fir 1 0 —.— ——— 

n cn een en. CiN fr. Cabinet "Sam" H. W. Schlichte, [wenge mit ser Seane wot |28 Eine, Atsrhafee Stu 

r, ; EM gebrau BI i panë [Groß y r. . Steinhagen (Weſtf. raut iſt, finde f i 8 z 

tann, gehören 3—4000 Mart. Coulaute Zablungsbedingungen bäukengaſſe 14. Meldungen [Große Gajje 16, 1 Tr ( Kelten ig uni ariano Stefchener- Stroh Re ER Langgarten 27, Hof, Thüre 16. (* 


erbitte nur 1 Treppe hei 1 freundl. mó6l. Vord.⸗Zimm. 


Goliong, Hundegaſſe 38,3 Ir. | 09445) John Philipp. ſofort zu verm. Altſt. Graben 89, 
3 Treppen, Čing. Malergaſſe. (* 


— Heu, Stroh, Sue 
Häckſel, | „ftewiióen | Fortzugshalber | "TAL möbl. Bin. für 7.4 an 
verkauft Gut e s as it eine Wohnung beſtehend e. H. zu verm. Trinttatiskirchen⸗ 
find zu haben in Hof k. WIK, Küche, Boden ud Keller au [TE dan b. eee C S 10 ee bei e Moden 
1 Ne BAR s [ird cabinet tran ciniidoden |** „Jof unt. Kroschels 15 J ür i 
Saspe bei — . 1. April En für a monatlich welch den gg ß auß . Hause ift Dampfmolkerei, Paradiesg. 6a (* Beat SA Genen 7 par 
; K Stv. 5,7 O, zu vermiethen. Zu erfragen A 1 5 16 e. . ln 
mn gl a Danzig u | s: v. ſof. zu verm. Töpferg. 16,1 Tr. | p 1 Näht. in Herrenjchnetd. gelibt,t. 
Gertenftoh rea Holm. | m Lazareth 18a, 1. El. Ein möblirt. Zimmer Cücht. Jrechslergeſellen ſich meld. Baumgartſcheg. 36, 4. 
= 7 Langfuhr 18, ift e. Wohn. z. Preiſe mit fep. Eingang zu vermiethen | r ee. ſaub.Aufwärterin mit g. Jeugn. 
& aut erhalt. an | vond00.Agu vrm Rüh Baj Filiale Hirſchgaſſe 1, part, 2. Th. (. Schloßg d tann 1 Pörtchengeſelle kann fich meld. v. 3-4 Uhr Nach. 
bert Vorst. Graben Nr. 59. ( J. Koenenkamp od. Langgaſſe 15. | Imöbl. Borderz ji an e. Herrn of. bei dauernd, Arbeit gleich eintr. | Langenmarkt 47, ©. Krämerg.(* 
"CE ETC" RO | , ift die u verm. Junkergaſſe 4, 1 Tr. 7 i Suche e.perf.töch.‚die für f. 
Abfaßzflick, 80 9 ij zu verm. Junkergaſſe 4, 1 Tr. mak. p h. die für f Haus 
bid f GIL gu bert. Kalety, 20. nde Gent. 8. Stadt, tub. fein. Dans, “arenei ; todt, ore łamie bie fodjen u. 
d : = 7 a immern ifte. möbl. Borderz. u. Cab. v. Ap. 0 ſchneid. tals kalte Mamſell, u. ein 
Ca. 200 fremde Briefmarken u.. w. zum 1. April 1896 zu ver. if 23 A dechslergehilfe jung Kindermädch. b. e. gr. Kinde. 
für feine Möbel findet dauernde | A, Weinacht, Brodbänkeng. 51. 


9 5 k v- | guvernu Off. u. L 2029 in d. Exp. (“ 
ind zu verkaufen bei Glosa, miethen. Näheres im Comtoir ee rp. 
Kiſchkergaſſe 58, 2, vorne. (* Hundegasse (05. 100424 | fein möbl.Borderz.ift Weideng. | Beſchäftigung. [09782 - 
A. Schoenicke, Damen können das Friſtren 


Näheres v. Heyne, Garten⸗ 
gaſſe 4, Danzig. 


2Grundſtücke m. gutgeh. Bäckerei 
fortzugsh.zu verk. d. Rentier Carl 
Ludwig, Dirſchau, Ulrichſtr. 42. 


Bin anständiges Restaurant 


billig abzutreten. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören circa 1500 M 
Adr. unt. U 2110 in der Exp. d. Bl. 


Anderer Unternehmungen 
halber verk. d. Gaſtwirthſchaft 
m. Materialgeſch., feine Baulich⸗ 
keiten, 8 Morg. Land, f. 20500 % 
bei 4000 % Anzahl. Off. von 
Selbſtrefl. u. V 211 in d. Exp. 

Eine Pachtung, / Hufen 
culm., Nähe der Stadt, per 
1. April abzutreten. Bedin⸗ 
gungen günſtig. Ausk. ertheilt 
Mirau, Danz., Mattenbud. 22, 1. 


Nin reer 
Eine hochtragende Jan 
ijt zu verkaufen Ohra 198. (* 

Echte Cochinchina⸗Hühner u. 
Hähne v. präm. Stamm ſind zu 
verk. Ohra⸗Niederfeld 378. (* 
Fniedliche Hunde, 6 Wochen alt 
1 felten Mae großer Hund bill. 
zu verk. Heilige Geiſtgaſſe 35, pt. 
Laut pfeif. Schwarzamſel, e. Heck⸗ 
u. and. kl. Bauer für j. annehmb. 
D Canarien vogel 
billig zu verkauf. Vorſtädtiſcher 
Graben 53, 2 rechts. (* 


Junge Eber 
und Sauen 


feden Alters von aus England 
importirten Eltern der 


Pür eine Waiſe, 19 Jahre alt, 
Tochter eines höheren Bes 
amten, wird Stellung als Stütze 
oder Geſellſchafterin geſucht, am 
liebſten auf dem Lande. Auf 
Gehalt wird weniger geſehen, 
als auf Familienanſchluß und 
gute Behandlung. Ofert. unt. 
D. E, 1973 in der Expedition 
dieſes Blattes erbeten. 
Eine saubere Waschfrau, 
die im Freien trocknet, iſt zu erfr. 
Häkergaſſe 17, parterre. c 
Eine alleinft. Frau mit gut. Zgn. 
bittet um e. Aufwarteſt., auch f. d. 
ganz. Tag Junkergaſſe 12, 1. (* 
1 J. Frau bittet um e. Aufwarte⸗ 
ſtelle, am beſt. im Hoſpital, Schw. 
Meer, Salvatorgaſſe 5, Th. 2. (* 


und Dampi- Cognac - Brennerei. August Hoffmann, 
W Saniat Gehilfe Heilige Geiſtgaſſe Nr. 26, 

3 A. kann ſich melden Daſelbſt wird in L Z 
Adolph Golm, Langgaſſe Nr. 1. i im A Sry 1 
1 kräft. Arbeiter bei e. Wochenl. Ein Mädchen von 14 bis 


Annahme von Eilgereten 


Buchlührungs-Unterrieht 


für jeden Schüler beſonders, 
ertheilt Damen und Herren. 
Ausbildung erfolgt unter Ga⸗ 
rantie in ca. 4 Wochen. Preis 
für einen Curſus nur 15 Mk. 


6. Wischneck, 


uchhalter, 


Lp : nn zu ETM, Zu erfr. Jopengaſſe 14, 

1 Clektriſſrmaſch, 1 Mikroskop, Part.⸗WohnungonZimm Küche | im Geſch. d. Hr + i 
1 Gipsicheere, verit. Syri. Bill | u Zubi Borft Grabeni2-14, Gde | Er rrr eeri un brnd Enoko. | ___Dintergaife 13. e Pferde 
guert. l. elek- | Bleiierge A ao g- yon gleich od. jadłem au dermerh. Em Hidjfigce JP WP E pre 
ALONSO s 0 2. Damm mas, Zu erfr. Gr. Rammbaumi!0, pt. (* Glaſergeſelle Eine ſaubere Waſchfran 
Brodbänkengaſſe 3, pt. (. Badeſtube nebſt Zubehör, um. Aka A aa ada tit ein findet dauernde Beſchäftigung kann ſich m, Langgart. 80, Raf. (* 

D Dali, billig zn ſtändehalber zum 1. April gut re N KL) [09779 | Ein junges Mädchen kann ſich 
Queues, o Bälle verkauf | billig zu vermiethen. Beſicht. LED auch Tpäter zu verm. J. Osenbrug Wwe., tagsüber f. einen leichten Dieu 
Poggenpfuhls 4,1 Tr. n. hint. (' in den Vormittagsſtunden. un sin a Dirſchau. melden Faulgraben 23. (* 
Eine eijerne Geldcafjette hat A PY zu vermieth. Tagnetergaſſe 5,pt. | z Geſucht eine Mufwärter: 
bill. zu verkauf. Paul Gorzelitz, Gr. Wollwebergaſße 8 1 kl. möbl. Part.⸗J. auf W. mit TEN e śnieg e i Pa. Nach. 
Laſtadie 24b, 1 Treppe. ( Wohn. vl Zimm u. Zub z. Ostern | Peni. zu verm. Tagneterg 5 pt. 2 r u tiber © mittagsſtd. Breitgaſſe 121, 2. (+ 
Hi Il ; II | K | zu vermiethen. Näher. im Pelz⸗ Heil. Geiſtgaſſe 122, 2 Tr. tjt ein 8 T 180 m 8 erns ar 
[il iren- el CIAIS- IN (| geichäft. Bericht. von 12—1N5x.(* möbl. Vord.⸗Z. mit fep. E. zu v.] 2 findet gegen Tagelohn S ROES 
billig z. verk. Breitgaſſe 74 part. Q ! 36 1 Part.⸗Vorderſt. mit auch ohne 2 dauernde Beſchäftigung bei $ N 
jil ig zu verkaufen Heil. | ift-die 2. Etage zum 1. April SPY : k | | N | 
Seife M I (| su bremana 058 alte find. nif.fogis : sie, 09781 S| Hl DOEL Taugt, 

fajt neue Bernſteinſchlelf⸗ In Neufahrw.,Weichſelſtr. Lam Paradiesgaſſe 31, letzte Th. 3 Heilige Geiſtgaſſe 121. 2 ev., ſucht p. 1. April Stell 
bank ift ſehr billig zu verkauf. Anlegepl.,d. Dampfb.,iſt e Wohn. ß June Leute finden Je e AM 
An der großen Mühle 13. (| better Se Wat. Bod. leich. anjtändiges Logis Brabant 6, | 99$000000000000008 ian ee le ebe 
Eine Dreh-Kolle r e ee, e legte Thüre, 2 Trepp. (* Ibarbiergehillen u. 2 Lehrlinge auch mit ſämmtlicher Landarbeit 
Hausthor 2 per April Wohnung Zwei junge Leute finden gutes perl. Johann. Nadolski, Dirſchau.“] vertraut und der polniſchen 


` ift zu verkauf. Große Gaſſe 3.(* beſt. aus 3 Bimm., Entr., h Küche, Logis mit Koft Hinter Adlers⸗ en er Sprache mächtig. Adr. unter 
Vor kshir e-Race Cine gut erhaltene Dreh Bodu Kell zu verm. Näh im Lad. Brauhaus 2A, 1 Treppe. ( M” TEN C P 1623 in b. Exp. d. Bl. Gr. Scharmacherg. 9, 2 Tr. 
hat abzugeben 09784 rolle ift billig zu verkaufen] Oliva, Pel. Sir., Hof 33 ijt eine | Gin junger Mann oder junges 


erlernen, melde fich. Otto Witte, | Eine Filiale in Danzig oder 
Klempnermſtr,Kohleng 2109468 Zoppot wird zu übernehm geſ. 
Uiha (ES ar DAR Adr. u. TT 2004 in der E. d. Bl. ( 
nem jung. Mann, 1 
können fiğ melden Wagen⸗ S bittet um Beſchäftigung. 
fabrik von 0. F. Roell, Inhaber Off. u. P 1887 in d. Exp. d. BL(* 
R. G. Kolley, Danzig, Fleiſcher⸗ Ein erfahrener älterer Mann 
gaſſe Nr. 7. (*09469 Landwirth, ſucht Stellung als 
FürmeinKurzwaaren-Engros- Speicher⸗ reſp. Lagerverwalter, 
Geschäft ſuche ich ſofort gegen | Auſſeher, Schreiber oder Ge: 
monatl. Vergütig. e. Lehrling ſellſchafter bei einem Herrn. 
Max Philipsohn junior, Off. u. B B 210 in der Exp. b. Bl. 
Breitgaſſe 32. Ein kräft. Knabe, Sohn ordentl. 

Ein Sohn achtb. Eltern) der Luft Eltern, ſucht einedaufburſchen⸗ 


Wohn, beſt.a. St., Cab., K. u. Gart. Mädchen findet gutes Logis 
jährl. 96 v. gl. od. Apr. zu v. ( Hohe Seigen 26, Hof 1 Tr. (* 
Jäſchkenthalerweg f. Wohn. von] Anſtändige junge Leute Finden 
2—7 3. m. Cloſet u. f. Zubeh. vf. MEST gutes Logis "ZUR 

gleich oder zum 1. April zu verm. Hohe Seigen 22, 1 Treppe. (* 
Johannzen, Jäſchkenth.⸗W. 17 b. Ig Leute f. v. gl. Logis b. e. Wittwe 


anne halla Maksnnaan | Hinter Adlers Brauhaus 5,1 Tr. 
Dai est mr. 
von je 3 Zimmern, 1 Gabinet, || ASK Milhewolnerin W. ges. 
Küche, Boden und Keller find el. Nonneng. 4-5, 3. Mischke. ( 
zum 1. April für je 450 % ohne Eine alte Dame kann ſich als 
Waſſerzins zu verm. Näheres Mitbewohnerin melden Heilige 


bei Aug. Schoenicke inter⸗ ; 2 19 
gaſſe Nr. 13, parterre. Kost Geiſtgaſſe 79, 4 Treppen. 


[ 
F Meer bei Pelplin. 
in kleiner, wach 

E treuer Hund 10 u 
kaufen Breitgaſſe 38,2 Tr Hof. 
Ein ſehr g. erh. (dw. Plüſchpal 
zu verk. u. tägl. von een i b. 
Nm. 4 anzuſ. Vorſt. Grab. 56,9% 
25 ͥöĩXꝙ ù.) . TT FE RE A S er aan en, 
Winterjaquet für kleine Figur 
ſowie ein Tiſch billig zu ver⸗ 
kaufen Pfefferſtadt 40, 1 Tr. ( 

nterimsrock f. Zahlmeiſter, neu 
Ze ig.ift umſtändehalb. GIN. 
zu verk. Hätergaſſe 20. (1916 


Schmidt, Johannisgaſſe 8. (* 


BE YA billi 
Ein Serniettenprelle us 
verkauf. Jungferngaſſe 15, 2.“ 
Einige gerh. Lagerſäſſez.Brannt⸗ 
wein, 100-150 Ltr. Inh., u. 1 ant. 
Ofen um. Möb. ſ.zuv. Pferdetr. 3. 


Doppel⸗Bruchband 
Neues zu verkaufen Peters⸗ 
Jagen an d. Promenade, 28, 3.(* 
> geſchw. Gardinenſt,, nußb., 
AR em lang, find sin! zu 120 
öpfergafje 29, 2 Treppen r. ( 


Junge Damen, 


welche die 


Damenselneideret 


praktiſch und mit gutem Eofolg 
in 6 bis 8 und 12 Wochen, auch 
längere Zeit, erlernen wollen, 
können ſogleich eintreten. Damen 
von außerhalb erhalten gleich⸗ 
zeitig Peuſion. Bedingungen 
günſtig. Nach der eich auf 
Wunſch dauernde Beſchäftigung. 


in Pelzmantel u. ein feiden. | TG - gaſſe Epi = mit Betten f hat das Malergeſch. zu erl., find. ſtelle. Zu erj.tatetgajje9, pt. 
Mantel für e. ältere kl. Dame ein alten Halberg ger und Wohn 3Ą.,3. Mattbud.38 z. om. | Ailhewolmerin "z aden eine Lehrſtelle bei W. Bar wich, Ein Sohn achtbarer Eltern E A d es 
paji. zu vert. Laſtadie 15,1 Tr." | uevfanfen RL. Gale der. 19 5 J. Näh. Wischnewski Jteiterg.14,2. Seifengaſſe 8, 2 Treppen. ( Maler, Pfefferſtadt 28, part. I. | bittet um eine Laufburſchenſtelle s n Lr 3 
Ein modernes Sommerkleid La Langgaſſe 49, frdl. Stube nebſt Tin jo. anſt. Mädch. w. Tagsüber | 1 Lehrling felt ein 0. Fischer, | Nattenbuben 19, Thüre 17, (* Damenſchneiderin, 


Ba 0 = 
und eine helle Bloufe find billig |D umgarijchegafje 14 f. schöne 


zu verk. Kohlenmarkt 1, 3 Tr. ( 
2 Maskenanzüge für Damen 
(Winter, Undine) 1 desgl. für 
Herren (Ungariſcher Officier) 
ſind zu verleihen bezw. zu ver⸗ 
kaufen Zapfengaſſe 13, 1 Tr. 


eh-Pelz billig zu verkanlen 


Langgasse 36, 2. ( 
Zwei ſchwarze Röcke (ftarte 
Figur) ſind billig zu verkaufen 
Pfefferſtadt 3, 1 Treppe. ( 
Ein ſchwarzer Nock für einen 
jungen Mann iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Pfefferſtadt 3, 1 Tr. (* 
1 &invier (Flügel), 1 Decim.» 
Waage, 1 Kind.⸗Velocip. umzh. 
bill zu v. N. 3. Damm 9, 4. Ë 
Guitarre n. Sajten Flöte kupfrn. 
Kochgeſch. u. Bodenrummel i. b. 3. 
verk. Gr. Bäckergaſſe 1, 2, b. W. ( 


ipp (Tafelf)g.erh., ill. gu 
Clavier St Zobiasą.20,9t o. Ir 
Eine Geige nebit Schule, gut 
erhalten, ijt für 15 . zu verk. 
Kökſchegaſſe 7, 3 Tr. (* 
4 Clavier( Flügel) i. f. e. annehm: 
baren, 277 Preis zu verkauf. 
Zu erfrag. Rähm 4, 2. Etage. (* 
Hoh., gebraucht. nußb. Pianino 
m. eleg. Ausſtatt. u. gut. Ton bill. 
zu verkaufen Poggenpfuhl 76. 


Prachtvolles pe 


vorzügl. Ton, ſehr preiswerth, 
Zrodbänkengaſſe 36. (09470 
— 2 — ᷑ ͤ 6hä— 
Ein Quer⸗Spiegel 
mit Goldramen it billig su ver⸗ 
kaufen Frauengaſſe 32, 3 Tr. (* 
Ein birl, Wäſcheſpind u. 2 Forb⸗ 
ſeſſel ſind weg. Mang. an Raum 
bill, zu verk. Gr. Berggaſſe 22.0% 


Tobiasgaſſe 3, 1 Treppe. 
Wer iſt geneigt einer j. Dame 
Clavierſt. per Std. 25 J zu erth. 
Off. u. G 1978 in d. Exp. d. Bl. (* 

ertheilt engliſche Con⸗ 
Wer i 2 Off. 
Exp. d. Bl. ( 


Cab. an alte Dam od alte Leute v. 
1. April zu verm. Pr. 14% Zube). 
Vm. 11-12, Nm. 3.5. NAH. i. Laden. 
Poggenpfuhl 41 iſt e. Wohnung, 


nicht zu H.iſt, k. fich als Mitbewoh. 
meld. Langgart. 69, Th. 5,2 Tr. (* 
Eine ordentliche Mitbewohnerin 
kann ſich melden bei einer 
Wittwe Malergaſſe 1, Thür 7. (* 
Eine ordentliche Mitbewohnerin 
wird geſucht. Langgarten 69, 1, 
Eingang Büttelhof. (* 

Ein junges Mädchen kann 


Fleiſch⸗M.,Langf.,Mirch.⸗Wegh. 
ET TROW n 


Dam en,” alt iſt zu erfragen "BX 
welche gegen hohen Rabatt den | Hätergaſſe 49, 2 Tr. (1803 
Verkauf v. in Pack abgewog. Thee | Ein anſtänd. Mädchen wünſcht e. 
d. Firma E. Brandsma i. Amſterd.] Aufwarteſt. für d. Nachmittag. Zu 
3. Ubernehm. geneigt f., w. geb. . erfrag. Kl. Bäckergaſſeh, 1 Tr. 
an d. Filiale f. Deutſchland: E.] Ein anjtand, Mädchen bittet 
Brandsma, Köln a. Rh. mend. z. w, noch um Beſchäftigung bei der 
Frau bei 1 Kind | I oganniżg. 1, Wäſche Katergaſſe 23, 2 Tr. (* 


aberſche Eßkartoffeln 4 0 
un 0 9. H. Rindttelacii d | 

men kl. Poſten vorzügl. 5,9- 
Eigaren gebe in / Kist A. 

IRA 10 Kiſten ab ; 9 
e 26, parterre, 4 mietten. a Beg nba 8. 
R ſchine (Unschuhmacher⸗ Kl. Wohnung zu vermieth. an 
19 185 mehrer Sida! » Glajtit) anſtändige Dame oder kinderl. 
Ian e e„Wirthſchaftsſach., auſtänd. Leute Pfefferſtadt 64. (* 


theilweiſe oder im Ganzen zu = 
„6 3 Brobbänkengaſſe 47 : : 
verk. Off. u. E 1976 in d. Exp. (* ift die 3 Trepp. peleg. Wohnung ſich als Mitbewohnerin melden 


. ni N ` 224, sh 2 

1 noch febr gut erh. Singer ⸗Nah⸗ 1 ; Rittergaſſe 22a . Stubenmädchen Eine alleinſteh. junge Frau 
maſchtze für Herrenarb bil. gn s: i RER że A | fi Mitbewahnerin Suche für Güter, ler bittet um eine Unfiuarteftelle. 
verkauf. Pfefferſtadt 30, part. (* FM TOW A Beate KENN am. 21 l gleich, perfecte Köchinnen, Johannisgaſſe 38, part. („ 
Mee ſind i täglich frisch naa En Wohnung, 2 Stu Er k. ſich melden Altſt. Graben 83, 1. hoher Lohn und Wochgeld. Junges anſtändiges Mädchen b. 
Matzes einzeln zu Ser: Zubehr i AE 116 Anſt, Mitbewohnerin wird J. Dau Heilige Geiſtgaſſe 36. um e, Aufwarteſtelle f. d. ganzen 
kaufen Fischmarkt 15, 1 Tr. (» eee gelucht vis-à-vis der Markthalle. Gej. eine geübte Maſchinen Tag Zu evfe.Tiichlergafje 63,1.(* 
Ein gut erhaltener Kinderkorb⸗ Kleine Wohnung 10,50 % Oie C2019 ind. Crp d BLC | udherin auf beſtellte u. Lager⸗ 1 Pnharbeiterim jucht jofout 
zu vermiethen Wellengang 1, 1,* | Eine Mitbewohnerin kann ſich 


l ift billig zu verfo Hojen Poggenpfuhl 85, part. (* | oder [piter Stellung. Off. unt. 
jiten i 1 28878 0 Brefigas e 68 ft d. 4. Gig, melden Baumgartſche Gaſſe 6, | Ein ord anft. Mädchen wird für |P F 1859 in der Grp. de. Bl. (* 
- u TE IT SEN N seh Eik Kü che, Hof, Thür 4, 1 Treppe. ( d. Bor» u. Nachm. z. Aufwarten Junges Mädchen, in d. Damen⸗ 
Stck. f.nene Früh beck Keller Boden á i. April 96 für FMädchen t. f. bei e.Wme.n.Diits geſucht Heil. Geiftgaffe 10T. (% ſchneiderei geübt, w. Beſch. außer 
zu verkaufen. Off. erb. den jährl. Miethspr. v. 350% zu bewohn meld Näthlerg.9 2, Th. v.] Junges Mädchen von 1415 J. dem Haufe Sandgrube 53 a, 1. (. 

feufter In.unzon b. Erb d. B. | vermictg. Nab. tm aden. (*2078 i 


für die Morgenſtunden zum Auf⸗ 1 Frau b. um Wäſche in u. auß. d. 
0 Eine Wohnung v. Stube, Cab, 


warten gej: Langgarten 111,2. (* H,, dieſelb beſſert a. Wäſche aus 
Küche u. Zubeh, an kinderl. Leute OrdAufwärterim [.gute Stelle f. Sint, Nol. Braup. 16, pty T.. 

PAR zu vermieth. Töpfergaſſe 10. ( Gute Penſion mit eig. Zimmer zu 

Ein mäblirtes Sim 

von ſofort in der Nähe von Lang- 


1 den Vorm. Schw. Meer 7,2 Tr. v. & 7 
Ma han Kłam ar TS TE Tg par 
Mittergaffe 20 ijt e. Wohnung haben Altſt. Graben 68, 1 Tr. Get hoh. Lohn u.fu. Feije Tat ‚Eine Dame 
NER | für 17 % monatlich zu vermieth. 35 Guben Inden zu Oem | Mädch für Berlin u. Lübeck, für möchto in Danzig od. Umgegend 
arten, Milchkanneng. gej. Si-m. 
rag u. F F all in d. Ekp.d. Bl. 


Cine geübte Glanzplätterin 


m. Pr. u. „Miss“ in 
> Capitalien. 


Höchſten Zinsfuß, bei abſoluter 
Sicherheit, erreicht man d. Leib⸗ 
renten⸗Verſich. Aust. koſtenfrei. 
Burcau der Friedr.⸗Wilh.⸗Geſell⸗ 
ſchaft Danzig, Vorſt. Graben 49. 


ZZO 
20 000 Nik. 
zur 2. Hypothek auf ländliches 
Gut ſofort geſucht. Off. gar 
09397 in der Exped. d. Bl. 


m —— . l. 
3—400 Mh, n n 
ſelbſtſtändigen Handwerker auf 


Wechſel geſucht. Offerten unter 
D E1609 in der Expedit. d. Bl. ( 


Er e N 


9 ki Hypotheken-Capital 5 
[Näheres parterre, rechts. ir A| { Danzig ſuche Köchin, Haus- und e. Commandite überne „IE 35/0 08900 
Aisha 5 ge rennt re N eee Lindermädchen 1. Damm 11. (5 Offerten u. R 2049 in d. ee in jeder Höhe an beheben, i 
1 bahn e 2: nn Anna Rohde geb, Meissner, 1 . ung: pia ARNE Schneiderin w.aup. Julius Berghold, 
im.‚Cab.u. Zub, imVorderhauſe p aſſe 1 in einer Vorſtadt v. Danzi H. Beſchüft., a. W. a. n. : 
a r operan i PL? Tp, i ; A 


er E ae liebft ſolc 2d va Holzmarkt Nr. 24, III. 
in e. Reſtauration, a. liebſt. folch, | Adr. u. Y 61987 i. d. E a: PARZE 

| 0.1St.u.Stüche, Pr. 150.1. Apr. ś ) i. d. Exp. d. Bl. ( 

zu verm. Näh. vorn, 2 Tr., links. 


suchi A PA WANA a fann, 1 guw. Stindetjr. m. b. Empi., af. i ſind 1. Stelle 

; ; z 1. A ri Langfuhr 91 ijt eine Wohnung v j — Sl u K 840 Bene ebf. B. Gm ALLO, Küche 9000 li 0 * vergeben, 

8 17 A eig Se chiſtg. ' 2 t. U. Cab. Waſchk. a. Wunſch a. 1 Laden nebſt Wohnung zu verm. Ein orol. Mädchen als Hu- Erne fer nee de reale na 
cf nt 180 f d. Erp. d. BA R ee ae He ere würterin für d. Borm. fann fich | bei e Aerin he anf he en ADA TE 81105 
1 Wohn. = e Heil. Geiſtgaſſe Rr 11 melden Kaninchenberg 9, 2, r. (Adr. 77% a an Fr 
NEON a Vaumgariſche Gajie 46 ift den n. Wohnung von April r. ( r. unt. Q. 2023 in d. Exp. d. Bl. oo > add = 
Gefunden: 

UET= 

1 Pferdedecke wren 
abzug. Kneipab 37 bei Welsg.(* 


ERDE 


— 


PT 1 * U — zj 
in d. 1. Etg. a. d. Rechtſt. b. e. ält. D. | Wohn. mit all, Zubeh. a. kinderl. zu verm, Näh daſelbſt 2 Trepp. 3 Fun ich NIS d-| 1 filtgtige Frau bittet um Bes 
ae 40 Abr 1.3 01330 erb.(* Leute g. 1, April zu vermieth. (Ein Neſtanrant u. Menagekäche en ſchäftig für einige Tage in d. 


Voters s 50 
( Petershagen a. d. Rad. 21/22 ( Woche Å e 
i 1.5. Junge Gbeleute,obneft.Fónn ſich ift Krankh. hlb z. v. Ol. Geiſtg. 97. | Eine Arbeiterin, mei z Woche. Bu erfr. Katergaſſe 22.0. 
5 jeamies) 1.3: | Junge Eheleute,ohnest. könn ſich Mt Krankh. BIO 3. v. Pl. Geiſtg. 97. Eine Arbeiterin, welche = 8e 
We WYRA 3. geth. Wohn bee alt anſt. Wwem. Br. Keller z. Lager., Tiichler. auch ben, ihon b. . Mane wine in 3 Mon, 


€ Maskengarderob. gearb., find dl. d. dy edi 
Zub. Ofen, Bru 1963 bb Erp (1 Schw diet Biſchofsgaffe 21,3 If. $onóelat. p. b v, Gr. Bergg.4b. | Bejcdójt. Rahm 18, Tire 4. © Off n Preisen. 2. U G 2040. (* 


hen 


— 


— . — —— on 


—̃ — 


— = 
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Zu heziehen durch 


Ein ſilb. brillantirt. Armband im 
Schützenh. Sonntag verl. gegang. 
od. p. Schützenhaus nach Tiſchler⸗ 
gaſſe 3—5,geg. Belohnung abzug. 
1 ſchw. Federfächer ift v. Sonnab. 
3.Sonnt.verl. gegang.Geg.g. Bel. 
Bel. abzug. Niedere Seigen7,1Tr. 
Dienstag ift eine Nadel mit kl. 
Diamant. von Brabank, Langebr., 
Heil. Geiſtgaſſe, Wollweberg. bis 
Café Weichbrod verl. Abzugeb. 
geg. Belohn. Brabant 7, 1 Tr. (* 
1 Siegelring mit der Nr. 335 ift 
von Sonnabend zu Sonntag von 
Sanſſouei, Schidlitz, bis Schüſſeld. 
verl. gegang. Geg. Belohn. abzg. 
Schüſſeldamm 53, bei Nadolski.(* 
1 Spazierſt i. geſt. Abd. a.d. Prom. 
i. d. Näh. d. Hoheth.⸗Bahnh. vrl. G. 
Bel. abzug. Johannisgaſſe 47,3 T. 
1 Kindermantelkrag ei. Montag v, 
Hundeg. b. Fraueng. v. Ehrl. Find. 
b. denſ. g. Bel. 1. Damm 19 abz. 
Ein Dienſtb. ad. Nam Franziska 
Otto, v. Langgart. 84 b. z. Poſt verl. 
Abzugeb. Langgarten 84, Hof, 10 
Ein Kinder⸗Gummiſchuh 
im Theater gefunden. Abzuhol. 
Heil. Geiſtg. 126, Hof, links. (* 
Schleuſen⸗ 2 gefunden. 
gaſſe ein Schirm Abzuhol. 
Grüner Weg 12, 1 Treppe. (* 
Ein ſchwarzer Boa iſt gefunden, 
abzuholen Schleuſengaſſe Nr. 3, 
bei Roschack. 6 


isch 


eelles 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann (Hand⸗ 
werker), katholiſch, mit kleinem 
Vermögen, dem es an Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, ſucht auf 
dieſem Wege die Vekanntſchaft 
eines ordentlichen, wirthſchaft⸗ 
lichen Mädchens, behufs ſpäterer 
Verhetrathung zu machen. Junge 
katholiſche Mädchen mit etwas 
Vermögen, junge Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen, mögen ver⸗ 
trauensvoll ihre Adreſſen unter 
F G 5097 in der Exped. d. 
Blattes niederlegen. 


Belles Heirathsgeſuch. 


Wittwer, 40zig. Jahre, Hand⸗ 
werker und Geſchäftsmann,ſucht, 
da es ihm an Damenbekannt⸗ 


voll niederzul. Diseret. Ehrenſ. 
Dem Geburtstagskinde A. W., 
Pfeſſerſtadt, herzl. Gratulation. 
V. D. S. R. J. N. M. (* 


u ER eh et a RE 

Dem Geburtstagsk. Arth. W., 
Ohra, zu feinem 11. Wiegenfeſte 
herzl. Gratulation. A. W. (5 
Wir win. unf. Papa P. J., 
Schützengang, herzl. Gratulat. 
Seine Kinder u. Frau Querner.(* 

Der ſiebenjährigen Frida B. 
herzliche Gratulation zu ihrem 
Wiegenfeſte! Eine Freundin. (* 
W. Auguste Br., geb. Arndt, ihre 
Sachen bis z. 29.d M. n. h. bet. i. ſ. a. 


mein Eigenth. Fr. M. Neumann.“ i 


Dem Geburtstagskinde M. B. 

herzliche Gratulation. (* 
F. Goffke. 

Lieschen P., Prieſtergaſſe, 

zum Geburtstage herzliche Gra⸗ 

(PR Na 


tulation. 

Wir fenden um), lieb. Mutter 
die beſten Glückwünſche zu ihr. 
40, Geb. D. Kind. Packeiser. (* 

Dem verlobten Paare August 
Nel. und Martha Klin. herzliche 


Sratulat F. L. G. St. (* 
Dem Herrn L. W. I 
Gratulation. R. B. E. B. (* 


Dp O O ETD A —ę„—᷑4ꝛ —V — 

Fr. H., Eiſchlergaſſe zu ihrem 
Geburtstage herzl. Gratulation 
von Familie Posenauer. (* 


em Geburtatagskinde P. H. 
ein Hoch! „ H. e 


Fräulein Anna Sch., Kneipab, 
zu ihr. 23. Wiegenfeſte herzliche 
Gratulatiion. P.G. ( 


Ein Hoch dem Geburtstags: 
kinde M. M.in Zelau. G. T. e 


Z. heut. Wiegenf. w. w. d. Geburts 
tgsk.Albertß., Strohdeich, d. herzl. 
Grat. Fam. Witzki u. Kahlert. (“ 
Fr. Minna B. zu ihrem Geburts⸗ 
tage herzliche Gratulation von 
ihrer Freundin Louise W. (F 
Oscar S., Adebargaſſe, zum 
Geburtstage herzl. Gratulation 
Familie J. Ba L. B. (* 
Wir w.dem Geburtstagsf.Albert 
E., Strohdeich, z. 19. W.⸗F. die beit, 
Glidw, Familie Renk u. Sch.“ 


| 


lichi 


Frau Marie P., Laſtadie, zum 
heutigen Geburtstag die beſten 


Der Heidchen H. vom Krähen⸗ 
berg, herzl. Gratulation 

die Eltern u. Geſchwiſter. (* 
Unſ.lieb. Vater z. ſ.51. Geburtst. d. 
beſt. Glück⸗ u. Segensw. v. ſeinen 


Mittwo 


alle Gasanstalten 4 


Glückw. v. Tolksdorf u. Frau. ( 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


29. Januar. 
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'| Wierzba, Gr. Schliewit Wyr. 


[Gummiſchuhe 
e reparirt mit Gummi unter 


| Garantie, nach eigener an⸗ 
„übertroffener 


| ausgej. Jaulgraben 15, part. (* 


ich. | Pfefferſtadt 61, Hinterh. 3 Tr. (* 


Scherwinski, Laterneng. 2 p.(* 


gegen Krampfadergeſchwüre, 
Brandwunden, offene Bein⸗ 
ſchäden, veraltete Wunden 
und ähnliche Leiden, iſt in den 
meiſten Apotheken vorräthig. 
Wenn irgendwo nicht vorräthig, 
laſſe man ſich nicht zum Kauf 
eines anderen Präparats be⸗ 
wegen. — Jede Doſe trägt den 
Namen Dr. med. Müller. — 
Sicher vorräthig zum Preiſe 
von 1 Mark per Doſe iſt das 
„Sanal“ in den meijten Apoth. 
Ein Knabe, 1¾ J., ift f. eigen 
zu vergeben Drehergaſſe 91. 
Junge anſt. Eheleute wünſchen 
ein Kind in Pflege zu nehmen 
Pfefferſtadt 65, Hof, part. (* 
Wenn Fr. Sch. bis 3. 1. Febr. 
nicht d. Strümpfe abh., betr. ich d. 
als m. Eigenth. Frau Richter. (* 
Suche noch einige Abnehmer 
auf gute (09785 


Landbutte 


a Pfd. 70, 75 und 80 9. 


Methode 
E. Baecker, Drehergaſſe 24. 
Reparat. an Taſchen, Portemon., 
Drill, Broſch. w. ſt. g. u.a. bill. ang. 
F.Radge, Nadler, Peterſilieng. 5.“ 
J.vork. Tiſchle rar. i. u.a. d. H. ſw. 
Inſtr.⸗Aufpol. u. Billard bez. w. b. 


D. g. Public. Danz. g. gefl. Nachr d. 
ich mich als Schneid. niederg. h. 


Malerarbeiten 
werden gut und bill. ausgeführt. 
Büttelgaſſe 9p. Franz Schulz. ( 
Muffe w. gefütt. u. mod., ehenjo 
Pelze rep. Schmiedeg. 25,1 Tr. (“ 

ummiſchuhe u. Stiefel werden 
ſaub. repar. Jopeng. 48 [08904 
3. Umpolſtern ſämmtl. Polſter⸗ 
möbel emf. |. ſehr billig Tapez. 


Jede Polſter⸗ u. Decorations⸗ 
Arbeit wird billig ausgeführt. 
Kaninchenberg 3, 3 Treppen. (* 
Anfertigung aller fein. Handarb. 
Sticken von Monogrammen in 
Gold u. Seide Petrikirchhof 1. (* 
Rud.Witt, Buchb., Fraueng. 21, 
empf. ſich z. Anfertigung v. allen 
in das Fach ſchlag. Arbeiten. (* 
Mäntel jed. Art, Kleider u. Wäſche 
wird ſaub. u. mod. zu bill. Preiſen 
angef. Petrikirchhof 14, pt. rechts.“ 


S Coſtüme, Umhänge 
Inqueis, werden angefertigt 
u. moderniſirt Breitg. 65, 1, r. (* 
Z. Anfert. fein. tow. einfach. 
Damengard. empf. ſich Geschw. 
Gehlhar, Fleiſcherg. 74, 2 Tr. (* 
Damen⸗ u. Kinderkl. w. in u. 
auß. d. Hauſe angef. u. modern. 
Breitgaſſe 68. Krause. ( 
Herren⸗Kleider jeder Art 
werden fauber renovirt und 
gewandt Korkenmacherg. 6,1. (* 
Empf. mich 3. Anfert. eleg. u. einf. 
Damenkleider, gutſitz. zu mäßig. 
Preiſen Poggenpfuhl 64,3 Tr. (“ 
Damen- und Kinder⸗ 
garderoben werden billig an⸗ 
gefertigt ſowie Kleider ge⸗ 
waſchen und moderniſirt 
eee 
d Masken- Goftime R 
elegant auch einfa 
höchſt ſauber, 
@ find zu billigitenZeihpreijen 
zu haben bei 
A. Pasten, 
Häkergaſſe 48, 1 Tr. 
essere 


Universal-Polieen und 


Land- und Forstwirthe, 


PEPE 


unter Zusicherung von 


Billiokeiis-Bulschädlieungen. 


Versicherung für alle 
Lebens- und Berufs-Verhältnisse, 
insbesondere für 


industriell, Unternehmung., Besitz. v. Pferd., Fuhrwerk, 


Speditionsgeschäfte, 


Inhab. v. Handelsgeschäft, Aerzte, Apotheker, 
Hausbesitzer, Gastwirthe, Radfahrer, jäger, Schützen, 


Beamte, Rechtsanwälte, Notare etc. 
sowie für Gemeinden. 


Am 1. October 1895 bestanden in sämmtlichen Ab- 
theilungen des Vereins 170129 Versicherungen über 
1 1370370 versicherte Personen. 


Subdirection Danzig: 


Felix Kawalki, Lansennarkt 32. 


Doncurs⸗ 
Ausvwer! 


Im Ausverkauf des A. Olivier'ſchen 
Concurswaaren-Tagers 


find noch Sophas von 28 , Spiegel, Kleider⸗ und Wäſche⸗ 


[05220 


CHLP 


ſpinde, Stühle, Bettgejtelle mit und ohne Matratzen, Wiegen, 
Bettſchirme, Notenetageren, kl. Tiſche, Sophatiſche, Bilder u. |. w. 
Bis zum Schluß des Ausverkaufs werden Polſterwaaren reell 


. 


Räumungsh 


= 


LIEGENGASSE 2 


NOZ a ART 


grobe Steam small-Kohlen 
A Saft , Sat , Saft 
34.6 17 Mm 8,50 M 
empfiehlt frei ins Haus 
W. Pegelow, (2136 
Steindamm Nr. 35. 


Rettigſaft, 


bei Huſten, Heiſerkeit, wie bei 
l. Hein e von 
vorzüglichſter Wirkung empfiehlt 
in Flaſchen a 30 „ u. 50 0 die 
Drogen- Handlung 
uon Carl Seydel, 
Heil. Geiſtgaſſe 22. [09151 


Honig⸗Aalzbonb. 2103.60 PT. 


Filzſtiefel,Filzſchuhe, 
Filzpautoffeln, 


anerkannt vorzügl. Hutmacher⸗ 
waare, empf. auffallend bill., hohe 
„ nel hoch 
„75 e, Pantoffeln von 50 J an. 
B. Schlachter, 
Holzmarkt 24. [08906 


Almeria - Weintrauben 
empfiehlt J. M. Kutschke. (1955 
Fr. frz. Endivien u. Kopf⸗Salat 
empf. tgl. fr. d. Obſt⸗ u. Südfr.⸗H. 
H. Stegmann, Lg. M. 7, M.⸗G. 16.“ 

Täglich friſche 


Sistahm⸗Eafelhnttet 


in Poſt⸗Collis hat abzugeben. 
Gut Roppuſch bei Pelplin. 


Vorigl. Speiſckartofßeln, 
blaue und Daber'ſche verkaufe 


pro Gtr. 1.420 HJ. Angerstein, 
Schloß Platen b. Luſin Weftpr. 


l alber verkaufen wir von heute ab: 
ff. hieſiges Schweineſchmalz p. Pfd. 0,60 Mk., 
+ biejigen Räucherſpeck „ 0,60 

„AB ff. Gothaer Cervelatwurſt A 


3 G2 
= CO 
*K=3 
a 3 
IB 42 
is CV 
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Eu 
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und billig angefertigt, auch Stoffe zu Sophaüberzügen billig 
verkauft. 


HBisehmarkt =. 


(2121 
0 


1,00 „ 


hiegengasse 2, 


getódtet durch Apotheker 
Freyberg's (Delitzsch) 


Rattenkuchen 


Danzig, Apotheken in Lang 
fuhr, Stutthof, Tolkemit. K 
Telephon 272. 


SI Prima BA 


Anthracit - Kohlen 


überall frei ing Haus 
empfiehlt ſehr billig 
W. Pegelow, 
Steindamm 35. 
Krouzeeitige 
Pinnimos 


in solidester Eisen- 
construction mit 


Unterrichts- und 
Vehungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Maizes! Tales! Matzes! 


Einem geehrten jüd. Publicum 
Danzigs y 5 0 d. ergeb. Wit- 
theil., daß wir wie in jed. Jahre 
Matzes in beliebteſt. Qualität zu 
billigſt. Preiſen liefern u. bitten 
bald. Beſtell. bei Fr. J. Weinberg, 
pe 15, 1, und Fr. Wm. 

Hirschfeld, Breitg. 21, zu mach. 


fachſten bis eleganteſten Paradebettgeſtell. 


2136 


Dpiageln u. Polsterwaaren 
aller Art, 


eigene Fabrikate, da Tiſchler⸗ 
Drechsler⸗ und Tapezierer⸗ 
werkſtätten im Hauſe. 
Ausftener in nußbaum oder 
mahagoni nebſt eleganter Plüſch⸗ 
garnitur 400 %. 2 Parade⸗ 
Bettgeſtelle compl. 90 . 


Renovirungen von Möbeln und 
Polſterwaaren werden prompt 
ausgeführt. [94091 


5 9 
ti 
Gr. Woliwekergasse No. i. 

Zeigen dem geehrten Publicum Danzigs und Umgegend 


zunächſt unſern werthen Kunden und Geſchäftsfreunden ergebenſt 
an, daß wir außer unſerer 


Möbel⸗Fabrik und Magazin, Jopengafe 3, 


noch eine 


Betten-Fabrik, Grosse Wolwehersasse 1, 


neben dem Zeughauſe 
eröffnet haben, und ſtehen Federn ſowie fertige Betten vom 


Geſindebett, Stand von 16 „4 an, bis zur eleganteſten Daune 
ſowie Einſchütte fertig auf Lager. 


Fertige Inletts auf Lager, werden mit gewünſchter 
Feder ſofort geſchüttet. . 

Lager fertiger Bettgeftelle mit Matratzen ee 

18 

Um nach beendeter Inventur mit 

den noch großen Vorräthen von 


Filzschuhen, 
Filzstiefeln, 
Filzsohlen 


% gänzlich zu räumen, find d. Preiſe 
WE io ermäßigt, daß ſelbe zu Fabrik: 
e breiſen abgegeben werden. 


Hutreparaturwerkſtätte 
im Hauſe! rodz 


Magazin zum Pfau. 


Juhaber: Max Blumenthal, 2. Damm 8. 
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= SEEN: 
mkefs 


bestes und biliostes Wasch- und Bleiehmiltel 


Wir warnen vor Nachahmungen, die meist | 
grosse Mengen schwefelsaures Natron ent- H 
halten, also für die Wäsche höchst schädlich sind. 55 
„Nur Henkels Bleich-Soda hat unerreichte 
Ą Bleich- u. Wasch-Kraft und ist nur in Packeten % 
erhältlich. Man achte auf den Namen „Henkel“ und K 
den „Löwen“ als Schutzmarke. 

4 09254] Henkel & Co., Düsseldorf, 


ROP Lee 


pel Die beli 


CENA DE SOA EE CYC HANEN 


ebten Limburger 


— anker den 88 ' 22 Filialdireetionen für Säuglinge, Kinder jeden Alters, für Kranke, Geneſende und Magenleidende. | 
burtstagskinde Antonchen B., 2 Berlin, c Wien, Er lęg MET” Zn ganzen und halben Gläſern. "BR 13 
Petershagen. EB C Anhaltstrasse No. 14. I. Graben 16, Mellin's Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält Fein REKI, 

Dank 4 BEER 2 e bi Mellin’s Nahrung wird von den zarteſten Organen ſofort abſorbirt. 
„Altona, d. 20. Nov. 1892. 83 Gesammt-Reserven Mk. 7,565,600.50. Mellin's Nahrung erzeugt Blut, Fleiſch, Nerven und Knochen. 
190 a ee | 2 " aftafiicht-Uersieheptn m fi ht V 7 h u Mellin’s Nahrung it ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel, 
x 275 k 5 R PA, ſchri u. * 
ung gelen GE e e aftpflicht-Ver sicherung, M Mellin’s Nahrung waceweldett bester Ersatz für Muttermilch. 
gebrochen, ſchicen Sie mir 8 f umfassend: Mellin's Nahrung if die befte für Magenkranke. ; j 
eine Schachtel Dr. Mülews||$2] Körperverletzung wa Erkrankung || h 5 
„Sanal‘, von dem ich ſchon [je 89 18 General- J H F Neumann & 8 h Berlin W., 
e 163 un | Depot: U. C. £a OAN, Taubenstr.51752. 
gez. J. mise 1 2 Sachbeschädigung. Ę Niederlagen in Danzig in den bekannten Apotheken und Drogerien. [0908 
1 1 een $i Der Verein gewährt: 2 —— WEW RE RETTEN EEE 
at. f + > 7 + 4 
Binen anzuzeigen, daß das 2 90 oder 100% des Schadens 4] 0 l | j b ' k N) 1 r 
„Sanai“ von Dr. Allier mir 25 bei Körperverletzuug und lon sowohl bei 90 als bei 100°/, & ie 0 £ i ll Un ? j NAMI A 
au eztet enjte © . 2 u H kj 
peletier pa p bennmein nie 22 Versicherung in unbegrenzter Höhe, Jopengaſſe 3, | ŚR | .* N 
ift vollſtändig geheilt und + 3 e | 1 
ich gehe wieder ruhig zur Arbeit. 25 mit fester P ramie, — 6 früher Langgaſſe Nr. 24, 1 Tr. G] | 8 glefifa £ und en | $ 
Ich kann das „Sanal“ Jedem 2 d. h. Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit ver. empfiehlt | efie f M JE und engl. 5 
e Mc Wunden] mittelst Rük versicherung. reichhaltiges Lager A Stine, Würfel⸗ 1. Auf, i 
emfehlen. 4 $ M l ur N 
gez. J. Schlichtmann. 83 Vollen Antheil am Gewinn N +: ale eee N 
—— CEEE — i a 
Dr. med. Müller’s VE a SNSUF T 8 Möbeln frei ins Haus ſowie franco M 
j|.Sanal, ſicheres Mittel 2 Billigste Prämie, günstigste Bedingungen 7 jeder Bahnſtationn 
2 zu den billigsten Preisen. 


Lud. immermann el., 
Fiſchmarkt 20/21. 
e Ne 


pa 


"echte Glycerin- 
Schweielmilch-Seife, 


a 35 Pfa, aus der £ bayer, 
Hofparfümeriefabrik 

C. D. Wunderlich. 

Mehrfach prämiirt. 31jährig. 
glänzender Erfolg, daher den 
vielen Neuheiten entſchieden vor: 
zuziehen. Beliebteſte Toiletten⸗ 
ſeife zur Erlangung eines jugend- 
friſchen, geſchmeidig reinen 
Teints, unentbehrlich für 
Damen und Kinder. Verbeſſ. 
Theerſeife 35 Pfg., Theer⸗ 
Schwefelſeife a 50 Pfg. zu 
haben bei Albert Neumann 
Langenmarkt 3, Herrm, Lietzan, 
Holzmarkt 1, Rich. Lenz, Brod⸗ 
bänkengaſſe 43, Gustav Elkeles, 
Elephanten⸗Apotheke, Breite 
gol e 15, Carl Lindenberg, Breit- 
gaſſe Nr. 131/2, (09089 


Aus Mendeng eW ehren umgednderie 
Ainterlader- 


Pürschbüchsen, Cat. 11 mm d M. id, 
11, 14, Scheibenbüchsen, Cal, 11mm 
à Mark 15, 17, 20, Schrotfinten, 
Cal. 32=13,5 mm à M.10, 11, 12,50, > 
solid, sicher und vorzüglich im Schuss, ; 
vorräthig, Ferner Doppelflinten, Büchs- 
flinten, Drillinge, Techina, Revolver 
nebst Munition etc, unter Garantie. 
Nur beste Constructionen und solide 
Arbeit bei civilen Preisen. Preisver- 
zeichnisse bei Nennung dieser Zeitung 
umsonst und portofrei, 


Simson & CS: 
vorm. Simson g. Luck , 


Gewehr-Fabrik in Suhl. 
Giewelskerger 


Herd-Fabrik 
W. Krefft, 
Gevelsberg i. W. 
Der große Preis Weltausſtellung 
Antwerpen, goldene Medaille des 
Rhein. Weſtf. Wirthe⸗Verbandes. 


Kochherde, gewöhnliche, 
lackirt u. pottloh) in Emaille u. 

in Majolika. (06485 
Hotel- u. Oeconomie⸗Herde. 


las- 
heizofen 


10 
„(lini 
J. R. P. 70060 
Weissgarnleinen, 


aus gut. pa. Garnen gew., off. in 
Halblein, 65 em br. 11, 12 % 

M i 13, 14, 15 4. 
„ 80 „  14,16,18.% 
Reinlein. 75 „ 16% 

7 „ 17,22, 25% 
in Stücken v. S$ m geg. Nachn, 
Hermann Schwarzer, 
Leinen - Weberei, Tannhausen 

in Schlesien. [08982 


Skanowanie i opracowanie graficzne na CD-ROM: 


— — 


| — 
DIGITAL = CENTER 
ul. Krzemowa | 
62-002 Suchy Las 
www.digital-center.pl 
biuro@digital-center.pl 
tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 


AII rights reserved. Unauthorized copying, reproduction, lending, public performance 
and broadcasting of the whole or fragments prohibited. 


